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(54) Bezeichnung: Staubsauger

(57) Hauptanspruch: Staubsauger, der aufweist:
einen Reinigerkörper (10; 100), dessen Schwerpunkt weiter
auf einer Rückseite als seine Drehmitte angeordnet ist;
ein Paar bewegliche Räder (60), die auf beiden Seitenober-
flächen des Reinigerkörpers (10) bereitgestellt sind und auf-
gebaut sind, um den Reinigerkörper (10; 100) drehbar zu
halten und auch um zum Fahren gedreht zu werden; und
eine Hinterradeinheit (70; 2170; 1140), die an einer unteren
Oberfläche des Reinigerkörpers (10; 100) bereitgestellt ist
und aufgebaut ist, um den Reinigerkörper (10; 100) auf ei-
ner Rückseite des Paars beweglicher Räder (60) elastisch
zu halten,
wobei die Hinterradeinheit (70; 2170) einen Halteteil (2171)
umfasst, der drehbar an der unteren Oberfläche des Reini-
gerkörpers (10; 100) installiert ist und in einer Drehrichtung
des Reinigerkörpers (10; 100) drehbar ist; einen elastischen
Abschnitt (2713), der aufgebaut ist, um sich von einer Seite
des Halteteils (2171) zu erstrecken und elastisch verformt zu
werden, indem er in Kontakt mit der unteren Oberfläche des
Reinigerkörpers (10) ist, wenn der Halteteil (2171) gedreht
wird; ein Drehelement (2173), das mit dem Halteteil (2171)
wellengekoppelt ist und derart installiert ist, dass es in ei-
ner Richtung, die sich mit einer Drehrichtung des Halteteils
schneidet (2171), drehbar ist; und ein Hinterrad (2174), das
an dem Drehelement (2173) installiert ist und gerollt wird,
während es in Kontakt mit dem Boden ist.
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Beschreibung

[0001] Hier wird ein Staubsauger offenbart.

[0002] Im Allgemeinen ist ein Staubsauger eine Vor-
richtung, die Staub und Fremdsubstanzen auf einer
zu reinigenden Oberfläche unter Verwendung eines
Saugmotors, der im Inneren eines Hauptkörpers be-
reitgestellt ist, einsaugt und dann den Staub und die
Fremdsubstanzen im Inneren des Hauptkörpers fil-
tert.

[0003] Der vorstehend beschriebene Staubsauger
kann in einen Handstaubsauger, in dem eine Saug-
düse mit seinem Hauptkörper verbunden ist, um sich
einhergehend mit dem Hauptkörper zu bewegen,
und einen Bodenstaubsauger, in dem die Saugdü-
se durch eine Verlängerungsrohrleitung, einen Hand-
griff, einen Schlauch und ähnliches mit dem Haupt-
körper verbunden ist, klassifiziert werden.

[0004] In der koreanischen Patentveröffentlichung
Nr. 10-2012-0004100 (veröffentlicht am 12. Januar
2012) als einem Dokument des bisherigen Stands der
Technik wird ein Bodenstaubsauger offenbart.

[0005] Die vorliegende Erfindung ist auf einen
Staubsauger ausgerichtet, bei dem zugelassen wird,
dass er in einem stabil gehalten Zustand aufrecht er-
halten wird, während er gestoppt wird.

[0006] Auch ist die vorliegende Erfindung auf einen
Staubsauger mit einer Hinterradeinheit ausgerichtet,
die den Staubsauger elastisch hält, wenn der Staub-
sauger gestoppt wird.

[0007] Auch ist die vorliegende Erfindung auf einen
Staubsauger ausgerichtet, der verhindert, dass ein
Reinigerkörper aufgrund einer ungewöhnlichen Si-
tuation, während der Staubsauger verwendet wird,
übermäßig gedreht oder umgekippt wird.

[0008] Auch ist die vorliegende Erfindung auf einen
Staubsauger ausgerichtet, der eine Änderung in ei-
nem Winkel eines Reinigerkörpers leicht erfasst, um
einen gestoppten oder einen Fahrzustand des Staub-
saugers zu bestimmen.

[0009] Auch ist die vorliegende Erfindung auf einen
Staubsauger ausgerichtet, der zulässt, dass seine
Drehrichtung leicht geändert wird, wenn der Staub-
sauger verwendet wird.

[0010] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Er-
findung wird ein Staubsauger bereitgestellt, der um-
fasst: ein Paar bewegliche Räder, die auf beiden Sei-
tenoberflächen eines Reinigerkörpers bereitgestellt
sind und aufgebaut sind, um den Reinigerkörper
drehbar zu halten und auch um zum Fahren gedreht
zu werden; und eine Hinterradeinheit, die an einer un-

teren Oberfläche des Reinigerkörpers bereitgestellt
ist und aufgebaut ist, um den Reinigerkörper auf ei-
ner Rückseite des Paars beweglicher Räder elastisch
zu halten, wobei die Hinterradeinheit einen Halteteil
umfasst, der drehbar an der unteren Oberfläche des
Reinigerkörpers installiert ist und in einer Drehrich-
tung des Reinigerkörpers gedreht wird; einen elasti-
schen Abschnitt, der aufgebaut ist, um sich von einer
Seite des Halteteils zu erstrecken und elastisch ver-
formt zu werden, indem er in Kontakt mit der unteren
Oberfläche des Reinigerkörpers ist, wenn der Halte-
teil gedreht wird; ein Drehelement, das mit dem Hal-
teteil wellengekoppelt ist und derart installiert ist, dass
es in einer Richtung, die sich mit einer Drehrichtung
des Halteteils schneidet, drehbar ist; und ein Hinter-
rad, das an dem Drehelement installiert ist und gerollt
wird, während es in Kontakt mit dem Boden ist.

[0011] Die Hinterradeinheit kann in einer Mitte zwi-
schen den beweglichen Rädern angeordnet sein.

[0012] Der elastische Abschnitt kann in Richtung der
unteren Oberfläche des Reinigerkörpers gekrümmt
sein und kann elastisch verformt werden, indem er
durch die Drehung des Reinigerkörpers gedrückt
wird, wenn der Staubsauger während des Fahrens
gestoppt wird.

[0013] Ein Öffnungsabschnitt kann an dem Halteteil
ausgebildet sein, und der elastische Abschnitt kann
von einem Ende des Öffnungsabschnitts in Richtung
einer unteren Oberfläche des Reinigerkörpers ge-
krümmt sein.

[0014] Ein Drehinstallationsabschnitt, der in einer
Form ausgebildet ist, die der des Drehelements ent-
spricht und das Drehelement aufnimmt, kann an dem
Halteteil ausgebildet sein, und ein Drehloch, durch
das eine Drehwelle als eine Drehachse des Drehele-
ments geht, kann in einer Mitte des Drehinstallations-
abschnitts ausgebildet sein.

[0015] Eine obere Oberfläche des Drehelements
kann geöffnet sein und eine Wellennabe, mit der die
Drehwelle wellengekoppelt ist, kann in der Mitte der
geöffneten oberen Oberfläche ausgebildet sein.

[0016] Der Staubsauger kann ferner einen Radauf-
nahmeabschnitt umfassen, der von einer Außenober-
fläche des Drehelements in Richtung der Wellennabe
ausgespart ist und aufgebaut ist, um das Hinterrad
aufzunehmen.

[0017] Der Staubsauger kann ferner umfassen: ei-
ne Radmotoranordnung, die an dem Reinigerkörper
bereitgestellt ist und aufgebaut ist, um die beweg-
lichen Räder zu drehen; einen Erfassungsteil, der
im Inneren des Reinigerkörpers bereitgestellt ist und
aufgebaut ist, um eine Neigung des Reinigerkörpers
zu erfassen; und eine Leiterplatte, die aufgebaut ist,
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um die Radmotoranordnung gemäß der von dem
Erfassungsteil erfassten Neigung anzutreiben, und
der Reinigerkörper kann derart gedreht werden, dass
sein zweiter Hälftenabschnitt näher an den Boden
kommt, wenn der Staubsauger während des Fahrens
gestoppt wird.

[0018] Der Reinigerkörper kann in eine Normalrich-
tung gedreht werden, wenn der Staubsauger fährt,
und kann in eine Rückwärtsrichtung gedreht werden,
wenn der Staubsauger gestoppt wird, so dass die
Hinterradeinheit in Kontakt mit dem Boden ist.

[0019] Die Radmotoranordnung kann derart ange-
trieben werden, dass die untere Oberfläche des Rei-
nigerkörpers in einem parallelen Zustand mit dem Bo-
den aufrecht erhalten wird, wenn der Staubsauger
fährt.

[0020] Die Details einer oder mehrerer Ausführungs-
formen werden in den begleitenden Zeichnungen und
der nachstehenden Beschreibung dargelegt. Ande-
re Merkmale werden aus der Beschreibung und den
Zeichnungen und aus den Patentansprüchen deut-
lich.

[0021] Ausführungsformen werden unter Bezug auf
die folgenden Zeichnungen, in denen sich gleiche Be-
zugszahlen auf gleiche Elemente beziehen, im Detail
beschrieben, und wobei:

[0022] Fig. 1 eine Perspektivansicht eines Staub-
saugers gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung ist;

[0023] Fig. 2 eine Ansicht ist, die einen Zustand dar-
stellt, in dem ein Reinigerkörper und eine Saugeinheit
getrennt sind;

[0024] Fig. 3 eine Ansicht ist, die einen Zustand dar-
stellt, in dem ein Staubbehälter von dem Reinigerkör-
per getrennt ist;

[0025] Fig. 4 eine Ansicht ist, die einen Zustand dar-
stellt, in dem ein Abdeckelement des Reinigerkörpers
geöffnet ist;

[0026] Fig. 5 eine perspektivische Explosionsan-
sicht des Reinigerkörpers ist;

[0027] Fig. 6 eine perspektivische Explosionsan-
sicht ist, die einen Zustand darstellt, in dem eine Vor-
filteranordnung gemäß der Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung geöffnet ist;

[0028] Fig. 7 eine Schnittansicht des Reinigerkör-
pers ist;

[0029] Fig. 8 eine Draufsicht des Reinigerkörpers ist,
von dem das Abdeckelement entfernt ist;

[0030] Fig. 9 eine perspektivische Explosionsan-
sicht ist, die eine Kopplungsstruktur des Reinigerkör-
pers, eines beweglichen Rads und eines Erfassungs-
teils in einer Richtung gesehen darstellt;

[0031] Fig. 10 eine perspektivische Explosionsan-
sicht ist, die die Kopplungsstruktur des Reinigerkör-
pers, des beweglichen Rads und des Erfassungsteils
in der anderen Richtung gesehen darstellt;

[0032] Fig. 11 eine Seitenansicht ist, die einen In-
stallationszustand zwischen dem Reinigerkörper und
einer Radgetriebeanordnung darstellt;

[0033] Fig. 12 eine Seitenansicht des Reinigerkör-
pers ist;

[0034] Fig. 13 eine untere Ansicht des Reinigerkör-
pers ist;

[0035] Fig. 14 eine perspektivische Explosionsan-
sicht ist, die eine Kopplungsstruktur einer Hinterrad-
einheit gemäß der Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung darstellt;

[0036] Fig. 15 eine Querschnittansicht ist, die einen
Betriebszustand der Hinterradanordnung darstellt;

[0037] Fig. 16 eine Rückansicht ist, die einen Zu-
stand darstellt, in dem eine hintere Abdeckung des
Reinigerkörpers geöffnet ist;

[0038] Fig. 17 eine perspektivische Explosionsan-
sicht ist, die eine Kopplungsstruktur einer Batterie
und eines Filters gemäß der Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung darstellt;

[0039] Fig. 18 eine Querschnittansicht des Reiniger-
körpers ist, bevor die Batterie installiert ist;

[0040] Fig. 19 eine Querschnittansicht des Reiniger-
körpers in einem Zustand ist, in dem die Batterie in-
stalliert ist;

[0041] Fig. 20 eine Perspektivansicht des Abdeck-
elements ist;

[0042] Fig. 21 eine perspektivische Explosionsan-
sicht des Abdeckelements ist;

[0043] Fig. 22 eine Teilquerschnittansicht ist, die ei-
ne Kopplungsstruktur des Abdeckelements und eines
Hinderniserfassungselements ist;

[0044] Fig. 23 eine perspektivische Explosionsan-
sicht ist, die eine Kopplungsstruktur einer Sperran-
ordnung gemäß der Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung darstellt;
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[0045] Fig. 24 eine Perspektivansicht ist, die einen
Zustand darstellt, bevor die Sperranordnung betätigt
wird;

[0046] Fig. 25 eine Querschnittansicht ist, die den
Zustand darstellt, bevor die Sperranordnung betätigt
wird;

[0047] Fig. 26 eine Perspektivansicht ist, die einen
Betätigungszustand der Sperranordnung darstellt;

[0048] Fig. 27 eine Querschnittansicht ist, die den
Betätigungszustand der Sperranordnung darstellt;

[0049] Fig. 28 eine Draufsicht des Abdeckelements
ist, in dem eine Anzeige gemäß der Ausführungsform
in einem AUS-Zustand ist;

[0050] Fig. 29 eine Draufsicht des Abdeckelements
ist, in dem die Anzeige gemäß der Ausführungsform
in einem EIN-Zustand ist;

[0051] Fig. 30 eine Perspektivansicht ist, die einen
Zustand darstellt, in dem das Abdeckelement geöff-
net ist;

[0052] Fig. 31 eine perspektivische Explosionsan-
sicht ist, die eine Kopplungsstruktur einer Verbin-
dungsanordnung gemäß der Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung darstellt;

[0053] Fig. 32 eine Querschnittansicht ist, die einen
Zustand der Verbindungsanordnung darstellt, wäh-
rend das Abdeckelement geschlossen wird;

[0054] Fig. 33 eine Querschnittansicht ist, die den
Zustand der Verbindungsanordnung darstellt, wäh-
rend das Abdeckelement geöffnet wird;

[0055] Fig. 34 eine vergrößerte Ansicht eines A-Ab-
schnitts in Fig. 30 ist;

[0056] Fig. 35 eine Teilperspektivansicht ist, die eine
Struktur eines Abdeckelement-Kopplungsabschnitts
und einer Anordnung eines Anzeigekabels gemäß
der Ausführungsform der vorliegenden Erfindung
darstellt;

[0057] Fig. 36 eine Ansicht ist, die einen Kabelan-
ordnungszustand in einer Abdeckungsbasis des Ab-
deckelements darstellt;

[0058] Fig. 37 eine Ansicht ist, die eine Kopplungs-
struktur des Drahts mit dem Reinigerkörper darstellt;

[0059] Fig. 38 eine Perspektivansicht des Staubbe-
hälters ist;

[0060] Fig. 39 eine perspektivische Explosionsan-
sicht des Staubbehälters ist;

[0061] Fig. 40 eine perspektivische Explosionsan-
sicht ist, die eine Kopplungsstruktur einer oberen Ab-
deckung und einer unteren Abdeckung des Staubbe-
hälters von einer Seite gesehen darstellt;

[0062] Fig. 41 eine Querschnittansicht ist, die einen
Zustand darstellt, in dem die obere Abdeckung geöff-
net ist;

[0063] Fig. 42 eine perspektivische Explosionsan-
sicht ist, die die Kopplungsstruktur der oberen Abde-
ckung und der unteren Abdeckung des Staubbehäl-
ters von einer anderen Seite gesehen darstellt;

[0064] Fig. 43 eine Querschnittansicht ist, die einen
Zustand darstellt, in dem die untere Abdeckung ge-
öffnet ist;

[0065] Fig. 44 eine perspektivische Explosionsan-
sicht ist, die eine Kopplungsstruktur der unteren
Abdeckung und einer Staubverdichtungseinheit dar-
stellt;

[0066] Fig. 45 eine vergrößerte Ansicht eines B-Ab-
schnitts in Fig. 41 ist;

[0067] Fig. 46 eine Querschnittansicht ist, die eine
Strömung von Luft und Staub in dem Reinigerkörper
darstellt;

[0068] Fig. 47 eine Draufsicht ist, die die Strömung
der Luft und des Staubs in dem Reinigerkörper dar-
stellt;

[0069] Fig. 48 eine Ansicht ist, die einen Stoppzu-
stand des Reinigerkörpers darstellt;

[0070] Fig. 49 eine Ansicht ist, die einen Fahrzu-
stand des Reinigerkörpers darstellt;

[0071] Fig. 50 eine Ansicht ist, die einen Hindernis-
vermeidungsfahrzustand des Reinigerkörpers dar-
stellt;

[0072] Fig. 51 eine Ansicht ist, die einen Erfassungs-
bereich des Hinderniserfassungselements darstellt;

[0073] Fig. 52 eine Ansicht ist, die einen Wandober-
flächenfahrzustand des Reinigerkörpers darstellt;

[0074] Fig. 53 eine untere Ansicht eines Reiniger-
körpers gemäß einer anderen Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung ist;

[0075] Fig. 54 eine perspektivische Explosionsan-
sicht ist, die eine Kopplungsstruktur einer Hinterrad-
einheit gemäß einer anderen Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung darstellt;
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[0076] Fig. 55 eine perspektivische Explosionsan-
sicht der Hinterradeinheit ist;

[0077] Fig. 56 eine Querschnittansicht ist, die einen
Betriebszustand der Hinterradeinheit darstellt;

[0078] Fig. 57 eine untere Ansicht ist, die den Be-
triebszustand der Hinterradeinheit darstellt;

[0079] Fig. 58 eine Ansicht ist, die einen Zustand
darstellt, in dem ein Körperteil des Reinigerkörpers
gemäß noch einer anderen Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung nach vorn geneigt ist;

[0080] Fig. 59 eine Ansicht ist, die einen Zustand
darstellt, in dem der Körperteil nach hinten geneigt ist;

[0081] Fig. 60 eine Ansicht ist, die einen Aufbau ei-
nes Trägerteils gemäß noch einer anderen Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung darstellt;

[0082] Fig. 61 eine Ansicht ist, die nacheinander ein
Verfahren darstellt, in dem eine Batterie mit dem Rei-
nigerkörper gekoppelt wird; und

[0083] Fig. 62 eine Ansicht ist, die nacheinander ein
Verfahren darstellt, in dem eine Batterie von dem Rei-
nigerkörper getrennt wird.

[0084] Nun wird im Detail Bezug auf die Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Offenbarung genom-
men, für die in den beigefügten Zeichnungen Bei-
spiele dargestellt sind. Jedoch kann die Erfindung
allerdings in vielen verschiedenen Formen ausge-
führt werden und sollte nicht als auf die hier dar-
gelegten Ausführungsformen beschränkt ausgelegt
werden; vielmehr können alternative Ausführungsfor-
men, die in anderen regressiven Erfindungen enthal-
ten sind oder in den Schutzbereich der vorliegenden
Offenbarung fallen, leicht durch Hinzufügen, Verän-
dern und Entfernen abgeleitet werden und werden
Fachleuten der Technik das Konzept der Erfindung
vollständig vermitteln.

[0085] Fig. 1 ist eine Perspektivansicht eines Staub-
saugers gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung. Und Fig. 2 ist eine Ansicht, die ei-
nen Zustand darstellt, in dem ein Reinigerkörper 10
und eine Saugeinheit getrennt sind.

[0086] Wie in den Zeichnungen dargestellt, umfasst
ein Staubsauger 1 gemäß einer Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung einen Reinigerkörper 10 und
eine Saugeinheit 20.

[0087] Ein Motor zum Erzeugen einer Saugkraft ist
im Inneren des Reinigerkörpers 10 bereitgestellt. Und
wenn der Motor angetrieben wird und die Saugkraft
erzeugt wird, kann die Saugeinheit 20 Luft, die Staub
enthält, in den Reinigerkörper 10 leiten.

[0088] Die Saugeinheit 20 kann einen Saugteil 21
zum Einsaugen des Staubs auf einer zu reinigenden
Oberfläche, z. B. einer Bodenoberfläche, und einen
Verbindungsteil zum Verbinden des Saugteils 21 mit
dem Reinigerkörper 10 umfassen. Der Verbindungs-
teil kann eine Verlängerungsrohrleitung 22, die mit
dem Saugteil 21 verbunden ist, einen Griff 23, der mit
der Verlängerungsrohrleitung 22 verbunden ist, und
einen Saugschlauch 24, der den Griff 23 mit dem Rei-
nigerkörper 10 verbindet, umfassen.

[0089] Ein Anpassabschnitt 241, der die Luftdicht-
heit verbessert, wenn er mit einem Verbinder 401
des Reinigerkörpers 10 gekoppelt wird, kann an dem
Saugschlauch 24 bereitgestellt sein.

[0090] Der Anpassabschnitt 241 kann dazu dienen,
den Saugschlauch 24 an dem Verbinder 401 zu in-
stallieren oder von ihm zu trennen. Der Anpassab-
schnitt 241 kann, wie in den Zeichnungen dargestellt,
in mehreren Stufen ausgebildet sein.

[0091] Der Reinigerkörper 10 umfasst einen Körper-
teil 30 und ein Abdeckelement 40, die ein gesamtes
Äußeres bilden.

[0092] Der Reinigerkörper 10 kann ferner ein beweg-
liches Rad 60 umfassen, das drehbar mit dem Kör-
perteil 30 gekoppelt ist. Ein Paar beweglicher Räder
60 kann bereitgestellt sein und kann jeweils mit bei-
den Seiten des Körperteils 30 gekoppelt sein. Und
das bewegliche Rad 60 lagert den Körperteil 30, so
dass er um eine Drehmitte des beweglichen Rads 60
drehbar ist.

[0093] Ein Greifabschnitt 41, der von einem Benut-
zer gegriffen wird, kann an dem Abdeckelement 40
bereitgestellt sein. Der Benutzer kann den Greifab-
schnitt 41 greifen, wenn er den Körperteil 30 anhebt
oder kippt oder das Abdeckelement 40 öffnet und
schließt.

[0094] Eine hintere Abdeckung 314, die zu öffnen
und zu schließen ist, kann auf einer hinteren Ober-
fläche des Körperteils 30 bereitgestellt sein. Die hin-
tere Abdeckung 314 kann ausgebildet sein, um ei-
nen Raum im Inneren des Körperteils 30, in dem ei-
ne Batterieeinheit 38 und eine Filtereinheit 39 aufge-
nommen sind, zu öffnen und zu schließen.

[0095] Der Reinigerkörper 10 umfasst ferner einen
Staubbehälter 50, in dem der durch die Saugeinheit
20 eingesaugte Staub gelagert wird. Der Staubbehäl-
ter 50 kann, wie in den Zeichnungen dargestellt, in ei-
ner zylindrischen Form ausgebildet sein, ist aber nicht
darauf beschränkt. Und der Staubbehälter 50 kann
an einer vorderen Oberfläche des Körperteils 30 ge-
trennt bereitgestellt sein.
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[0096] Und Fig. 3 ist eine Ansicht, die einen Zustand
darstellt, in dem der Staubbehälter 20 von dem Reini-
gerkörper 10 getrennt ist. Und Fig. 4 ist eine Ansicht,
die einen Zustand darstellt, in dem das Abdeckele-
ment des Reinigerkörpers 10 geöffnet ist.

[0097] Wie in den Zeichnungen dargestellt, kann der
Staubbehälter 50 an einem Auflagerteil 32, der in ei-
nem ersten Hälftenabschnitt des Körperteils 30 aus-
gebildet ist, getrennt installiert sein. Der Staubbehäl-
ter 50 kann einen Teil der vorderen Oberfläche des
Körperteils 30 ausbilden, während er an dem Auf-
lagerteil 32 installiert ist. Und der Staubbehälter 50
kann durch Öffnen und Schließen des Abdeckele-
ments 40 installiert oder getrennt werden.

[0098] Eine Saugöffnung 511, durch die der Staub
eingesaugt wird, kann an dem Staubbehälter 50 be-
reitgestellt sein. Die Saugöffnung 511 kann an einem
oberen Oberflächenabschnitt des Staubbehälters 50
angeordnet sein. Folglich wird die durch die Saugöff-
nung 511 eingeleitete Luft abwärts geleitet und dann
zu einem Staubsammelraum im Inneren des Staub-
behälters 50 bewegt.

[0099] Der Staubbehälter 50 kann getrennt an dem
Körperteil 30 installiert sein. Der Staubsammelraum,
in dem der durch die Saugöffnung 511 eingeleitete
Staub gesammelt wird, kann im Inneren des Staub-
behälters 50 ausgebildet sein.

[0100] Der Staubbehälter 50 kann an einer Vorder-
seite des Körperteils 30 bereitgestellt sein, und we-
nigstens ein Teil eines Seitenoberflächenabschnitts
des Staubbehälters 50 kann aus einem transparen-
ten Material ausgebildet sein, um zuzulassen, dass
der Benutzer den in dem Staubsammelraum gesam-
melten Staub prüft.

[0101] Während der Staubbehälter 50 auf dem Auf-
lagerteil 32 auflagert, kann der Seitenabschnitt durch
die vordere Oberfläche des Körperteils 30 freiliegen.
An diesem Punkt ist ein freiliegender Abschnitt des
Staubbehälters 50 von einem transparenten oberen
Ende des Seitenoberflächenabschnitts des Staubbe-
hälters 50 zu seinem unteren Ende ausgebildet, und
somit kann der gesamte Staubsammelraum geprüft
werden, ohne den Staubbehälter 50 zu trennen.

[0102] Eine Staubabscheidungsstruktur, die den
Staub von der Luft trennt, die durch die Saugeinheit
20 eingesaugt wird, kann im Inneren des Staubbe-
hälters 50 bereitgestellt sein, und der von der Staub-
abscheidungsstruktur getrennte Staub kann in einem
unteren Abschnitt des Staubbehälters 50 gesammelt
werden.

[0103] Der Verbinder 401 ist direkt mit dem Saug-
schlauch 24 verbunden, und die Luft, die den Staub
enthält, kann durch ihn hindurch eingeleitet werden.

Das heißt, eine Seite des Verbinders 401 ist mit dem
Saugschlauch 24 gekoppelt und seine andere Seite
ist mit der Saugöffnung 511 gekoppelt. Daher verbin-
det der Verbinder 401 den Saugschlauch 24 mit der
Saugöffnung 511.

[0104] Der Verbinder 401 kann in Verbindung mit
dem Staubbehälter 50 stehen. Folglich kann die in
den Saugschlauch 24 eingeleitete Luft über den Ver-
binder 401 in den Staubbehälter 50 eingeleitet wer-
den.

[0105] Die Saugöffnung 511, durch die der Staub
eingeleitet wird, kann auf einer Seite des Staubbehäl-
ters 50 bereitgestellt sein. Wie in den Zeichnungen
dargestellt, kann die Saugöffnung 511 an einem obe-
ren Abschnitt des Staubbehälters 50 bereitgestellt
sein. Und die Saugöffnung 511 kann derart ausgebil-
det sein, dass sie vorwärts ausgerichtet ist. Hier kann
der Begriff „vorwärts” ein Abschnitt sein, an dem der
Saugschlauch 24 basierend auf dem Reinigerkörper
10 angeordnet ist.

[0106] Wie in den Zeichnungen dargestellt, kann der
Verbinder 401 an dem oberen Abschnitt des Staub-
behälters 50 angeordnet sein. Da sowohl die Saug-
öffnung 511 als auch der Verbinder 401 an dem
oberen Abschnitt des Staubbehälters 50 angeordnet
sind, kann eine Durchgangslänge der von dem Saug-
schlauch 24 eingeleiteten Luft minimiert werden.

[0107] Der Reinigerkörper 10 umfasst ferner das Ab-
deckelement 40, das beweglich an dem Körperteil
30 bereitgestellt ist. Das Abdeckelement 40 kann we-
nigstens einen Teil einer oberen Oberfläche des Rei-
nigerkörpers 10 ausbilden und kann ausgebildet sein,
um eine obere Oberfläche des Körperteils 30 zu öff-
nen und zu schließen. An diesem Punkt kann ein hin-
teres Ende des Abdeckelements 40 mit dem Köperteil
30 wellengekoppelt sein, um drehbar zu sein, und so-
mit kann der Benutzer das Abdeckelement 40 durch
Greifen und Drehen des Greifabschnitts 41 öffnen.

[0108] Der Verbinder 401 kann an dem Abdeckele-
ment 40 bereitgestellt sein. Daher kann der Verbin-
der 401 einhergehend mit dem Abdeckelement 40
bewegt werden. Das Abdeckelement 40 kann we-
nigstens eine Seite des Staubbehälters 50 schützen.
Das Abdeckelement 40 kann wenigstens eine Seite
des Staubbehälters 50 schützen und kann auch mit
dem Staubbehälter 50 gekoppelt sein. Das Abdeck-
element 40 kann mit dem Staubbehälter 50 gekop-
pelt sein, wenn es geschlossen ist, und kann von dem
Staubbehälter 50 getrennt sein, wenn es geöffnet ist.
Zum Beispiel kann das Abdeckelement 40 mit dem
oberen Abschnitt des Staubbehälters 50 gekoppelt
sein.

[0109] Während das Abdeckelement 40 in einem ge-
schlossenen Zustand ist, kann der Anpassabschnitt
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241 des Saugschlauchs 24, der mit dem Verbinder
401 des Abdeckelements 40 verbunden ist, in Ver-
bindung mit der Saugöffnung 511 des Staubbehäl-
ters 50 stehen. Daher können der Staub und die Luft,
die durch die Saugeinheit 20 eingesaugt werden, den
Verbinder 401 des Abdeckelements 40 durchlaufen
und können dann durch die Saugöffnung 511 in den
Staubbehälter 50 eingeleitet werden.

[0110] Und während das Abdeckelement 40 in ei-
nem geöffneten Zustand ist, kann der Anpassab-
schnitt 241 des Saugschlauchs 24 in einem verbun-
denen Zustand mit dem Verbinder 40β1 des Abdeck-
elements 40 aufrecht erhalten werden, und das Abde-
ckelement 40 und der Staubbehälter 50 können ge-
trennt sein. Während das Abdeckelement 40 in dem
geöffneten Zustand ist, kann daher der Staubbehäl-
ter 50 von dem Auflagerteil 32 getrennt sein.

[0111] Hier nachstehend wird der Reinigerkörper 10
spezifischer beschrieben. Fig. 5 ist eine perspektivi-
sche Explosionsansicht des Reinigerkörpers 10. Und
Fig. 6 ist eine perspektivische Explosionsansicht, die
einen Zustand darstellt, in dem eine Vorfilteranord-
nung gemäß der Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung geöffnet ist. Und Fig. 7 ist eine Querschnitt-
ansicht des Reinigerkörpers 10. Und Fig. 8 ist eine
Draufsicht des Reinigerkörpers 10, von dem das Ab-
deckelement entfernt ist.

[0112] Wie in den Zeichnungen dargestellt, umfasst
der Reinigerkörper 10 den Körperteil 30 und das Ab-
deckelement 40 und kann derart ausgebildet sein,
dass der Staubbehälter 50 an dem Körperteil 30 in-
stalliert ist.

[0113] Und der Körperteil 30 kann eine Basis 31 um-
fassen, die eine Unterseite des Reinigerkörpers 10
bildet und einen Raum bereitstellt, in dem der Staub-
behälter 50, die Batterieeinheit 38, die Filtereinheit 39
und ein Hauptmotor 35 installiert sind.

[0114] Die Basis 31 kann einen ersten Hälftenab-
schnitt 312, einen Mittelabschnitt 311 und einen zwei-
ten Hälftenabschnitt 313 umfassen, kann derart aus-
gebildet sein, dass er eine vorgegebene Breite hat
und kann somit den Raum bereitstellen, in dem der
Staubbehälter 50, die Batterieeinheit 38, die Filterein-
heit 39 und so weiter installiert sind.

[0115] Der Mittelabschnitt 311 kann in einer fla-
chen Oberflächenform ausgebildet sein und kann
zwischen dem ersten Hälftenabschnitt 312 und dem
zweiten Hälftenabschnitt 313 angeordnet sein. An
diesem Punkt können der erste Hälftenabschnitt 312
und der zweite Hälftenabschnitt 313 derart ausge-
bildet sein, dass sie sich basierend auf dem Mittel-
abschnitt 311 schräg erstrecken, und können derart
ausgebildet sein, dass sie in einer Richtung, die sich

von einem Ende des Mittelabschnitts 311 entfernt, all-
mählich höher sind.

[0116] Ein Anschlussinstallationsabschnitt 311a, an
dem ein Stromversorgungsanschluss 307 angeord-
net ist, kann an einem Ende des Mittelabschnitts 311,
d. h. einer Position benachbart zu dem beweglichen
Rad 60, ausgebildet sein. Der Anschlussinstallations-
abschnitt 311a kann derart ausgebildet sein, dass
er ausgespart ist, so dass seine untere Oberfläche
geöffnet ist, und kann auch derart ausgebildet sein,
dass er mit einem Anschluss eines Ladegeräts ver-
bunden wird, wenn die Batterieeinheit 38 des Staub-
saugers 1 geladen wird.

[0117] Und eine Hinterradeinheit 70 kann an einer
Position des Mittelabschnitts 311 benachbart zu dem
zweiten Hälftenabschnitt 313 bereitgestellt sein. Die
Hinterradeinheit 70 kann verhindern, dass der Reini-
gerkörper 10 rückwärts umgekippt wird, während der
Staubsauger 1 verwendet wird. Die Hinterradeinheit
70 kann zulassen, dass die Basis 31 in einem Soll-
winkel aufrecht erhalten wird, während sie in einem
gestoppten Zustand ist. Zu diesem Zweck kann die
Hinterradeinheit 70 derart ausgebildet sein, dass sie
in Kontakt mit dem Boden und dem Mittelabschnitt
311 ist, während der Reinigerkörper 10 in dem ge-
stoppten Zustand ist, in dem nicht gefahren wird, wo-
durch der Reinigerkörper 10 elastisch gehalten wird.

[0118] Der erste Hälftenabschnitt 312 ist an einem
vorderen Ende des Mittelabschnitts 311 ausgebildet.
Der erste Hälftenabschnitt 312 erstreckt sich von ei-
nem Ende des Mittelabschnitts 311, um nach oben
geneigt zu sein, und der Auflagerteil 32, der den
Raum zum Aufnehmen des Staubbehälters 50 bildet,
kann an dem ersten Hälftenabschnitt 312 bereitge-
stellt sein.

[0119] Der Auflagerteil 32 kann einen unteren Ober-
flächenabschnitt 321, der seine Unterseite bildet,
und einen Umfangsabschnitt 322 umfassen, der sich
entlang eines Umfangs des unteren Oberflächenab-
schnitts 321 nach oben erstreckt. Der Umfangsab-
schnitt 322 ist derart ausgebildet, dass er vorwärts
geöffnet ist, so dass der Staubbehälter 50 darin in-
stalliert ist.

[0120] Eine Verdichtungsmotoranordnung 323 zum
Antreiben einer Staubverdichtungseinheit 56 im In-
neren des Staubbehälters 50 kann zwischen dem
unteren Oberflächenabschnitt 321 und dem ersten
Hälftenabschnitt 312 bereitgestellt sein. Wenn der
Staubbehälter 50 an dem Auflagerteil 32 installiert
ist, sind die Verdichtungsmotoranordnung 323 und
die Staubverdichtungseinheit 56, die nachstehend im
Detail beschrieben werden, miteinander verbunden,
und somit ist die Staubverdichtungseinheit 56 in ei-
nem antreibbaren Zustand.
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[0121] Die Verdichtungsmotoranordnung 323 kann
einen Verdichtungsmotor 323a, der eine Drehkraft
bereitstellt, und ein Verdichtergetriebe 323b, das mit
einer Drehwelle des Verdichtungsmotors 323a ver-
bunden ist, umfassen. Das Verdichtergetriebe 323b
kann an einer Position angeordnet sein, das zu einer
Seite exzentrisch von einer Mitte des unteren Ober-
flächenabschnitts 321 angeordnet ist. Und ein geöff-
netes unteres Oberflächenloch 321a kann an dem
unteren Oberflächenabschnitt 321 ausgebildet sein,
und ein erstes Getriebezahnrad 591, das nachste-
hend beschrieben wird, kann an dem unteren Ober-
flächenloch 321a angeordnet sein, wenn der Staub-
behälter 50 auflagert. Wenn daher der Staubbehälter
50 installiert ist, wird das Verdichtergetriebe 323b mit
dem ersten Getriebezahnrad 591 gekoppelt, um Leis-
tung des Verdichtungsmotors 323a zu übertragen.

[0122] Ein Vorderrad 312a kann an einer unteren
Oberfläche des ersten Hälftenabschnitts 312 instal-
liert sein. Das Vorderrad 312a ist auf einer Vordersei-
te ein wenig weiter als eine Mitte des ersten Hälften-
abschnitts 312 angeordnet und lässt zu, dass der Rei-
nigerkörper 10 leicht über ein Hindernis bewegt wird,
wenn das Hindernis, wie etwa ein Teppich und eine
Türschwelle, sich vor dem Reinigerkörper 10, der be-
wegt wird, befindet. Und wenn der Reinigerkörper 10
vorwärts gekippt wird, kann das Vorderrad 312a in ei-
nem Kontaktzustand mit dem Boden gedreht werden,
so dass verhindert wird, dass der Reinigerkörper 10
vorwärts umgekippt wird.

[0123] Der zweite Hälftenabschnitt 313 kann eben-
falls derart ausgebildet sein, dass er von einem hinte-
ren Ende des Mittelabschnitts 311 nach oben geneigt
ist. Wenn der Reinigerkörper 10 daher beginnt, sich
vorwärts zu bewegen, um zu fahren, wird der Staub-
sauger 1 unter Verwendung des beweglichen Rads
60 als eine Achse geneigt, und somit wird der Reini-
gerkörper 10 leicht gedreht.

[0124] Und wenigstens ein Teil einer hinteren Öff-
nung 317, die durch die hintere Abdeckung 314 geöff-
net und geschlossen wird, kann an dem zweiten Hälf-
tenabschnitt 313 ausgebildet sein. Die hintere Abde-
ckung 314 bildet die gleiche gekrümmte Oberfläche
wie die jede einer unteren Verzierung 315 und ei-
ner oberen Verzierung 37, die ein Äußeres jedes der
zweiten Hälftenabschnitts 313 und des Reinigerkör-
pers 10 bilden, während die hintere Öffnung 317 ge-
schützt wird. Die hintere Abdeckung 314 kann als ein
Teil des zweiten Hälftenabschnitts 313 ausgebildet
sein, so dass sie die gleiche Neigung oder gekrümm-
te Oberfläche wie die des zweiten Hälftenabschnitts
313 hat.

[0125] Die hintere Abdeckung 314 kann einen Teil
der hinteren Oberfläche des Körperteils 30 bilden.
Und ein unteres Ende der hinteren Abdeckung 314
kann mit dem zweiten Hälftenabschnitt 313 drehbar

gekoppelt sein und kann die hintere Öffnung 317
durch Drehung öffnen und schließen. Und ein Gitter,
durch das die von dem Staub getrennte Luft, während
sie das Innere des Reinigerkörpers 10 durchläuft, ab-
gegeben wird, kann an der hinteren Abdeckung 314
ausgebildet sein, und somit kann die Luft, aus wel-
cher der Staub gefiltert ist, abgegeben werden.

[0126] Indessen ist ein Basisrahmen in einer Mit-
te der Basis 31 bereitgestellt. Der Basisrahmen ist
derart ausgebildet, dass er einen Raum, in dem der
Staubbehälter 50 angeordnet ist, einen Raum, in dem
der Hauptmotor 35 bereitgestellt ist, und einen Raum,
in dem die Batterieeinheit 38 und die Filtereinheit 39
bereitgestellt sind, unterteilt.

[0127] Insbesondere kann der Basisrahmen einen
unteren Rahmen 33 und einen oberen Rahmen 34
umfassen.

[0128] Der untere Rahmen 33 ist in dem Mittelab-
schnitt 311 installiert und kann eine erste Barriere
33, die einen Teil eines Innenraums des Körperteils
30 nach vorn und hinten unterteilt, und ein Paar Sei-
tenwände 332, die sich jeweils von beiden Enden
der ersten Barriere 331 erstrecken, umfassen. Und
der Hauptmotor 35, eine Radmotoranordnung 63, die
Verdichtungsmotoranordnung 323, ein Hinderniser-
fassungselement 44 und eine Hauptleiterplatte 301
zum Steuern eines allgemeinen Antriebs des Staub-
saugers 1 können an einer vorderen Oberfläche der
ersten Barriere 331 bereitgestellt sein.

[0129] Ein unteres Auflagerelement 300 kann an der
vorderen Oberfläche der ersten Barriere 331 bereit-
gestellt sein. Das untere Auflagerelement 300 kann
derart ausgebildet sein, dass seine Mitte ausgespart
ist, um eine Seitenoberfläche des Staubbehälters 50
zu halten, wenn der Staubbehälter 50 installiert ist.
Und die Hauptleiterplatte 301, die an der vorderen
Oberfläche der ersten Barriere 331 installiert ist, kann
im Inneren des unteren Auflagerelements 300 aufge-
nommen werden.

[0130] Ein Rauschfilter 302 zum Beseitigen von
Rauschen der Eingangsleistung, die an die Hauptlei-
terplatte 301 bereitgestellt wird, ist an einer hinteren
Oberfläche der ersten Barriere 331 bereitgestellt. Das
Rauschfilter 302 kann ein EMV-Filter sein.

[0131] An diesem Punkt ist ein erstes Barrierenloch
331a, das als ein Durchgang der Luft dient, an der
ersten Barriere 331 zwischen der Hauptleiterplatte
301 und dem Rauschfilter 302 ausgebildet. Daher
können die Hauptleiterplatte 301 und das Rauschfil-
ter 302 durch die Luft, die das erste Barrierenloch
331a durchläuft, natürlich gekühlt werden.

[0132] Der untere Rahmen 33 ist nach oben und
nach unten geöffnet, während er an der Basis 31 in-
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stalliert ist, und der obere Rahmen 34 ist an einem
oberen Ende des unteren Rahmens 33 installiert. Und
der obere Rahmen 34 schützt eine geöffnete obere
Oberfläche des unteren Rahmens 33 ab und bildet
den Raum, in dem die Batterieeinheit 38 und die Fil-
tereinheit 39 aufgenommen sind. Und der Raum, in
dem der Hauptmotor 35 zum Ansaugen der Luft be-
reitgestellt ist, ist ebenfalls ausgebildet.

[0133] Insbesondere kann der obere Rahmen 34 ei-
ne Abdeckplatte 341, eine zweite Barriere 342 und
eine zweite Seitenwand 343 umfassen.

[0134] Die zweite Barriere 342 unterteilt einen obe-
ren Raum des Körperteils 30 in einen vorderen Ab-
schnitt und einen hinteren Abschnitt, bildet in ihrem
Vorderteil einen Raum, in dem eine Vorfilteranord-
nung 36, die mit dem Staubbehälter 50 verbunden ist,
bereitgestellt ist, und bildet auch in ihrem Hinterteil
einen Raum, in dem der Hauptmotor 35 bereitgestellt
ist.

[0135] Und ein zweites Barrierenloch 342 kann an
der zweiten Barriere 342 ausgebildet sein, und somit
kann Feinstaub gefiltert werden, während die Luft, die
den Staubbehälter 50 durchlaufen hat, die Vorfilter-
anordnung 36 durchläuft, wenn der Hauptmotor 35
angetrieben wird, und die Luft, die gefiltert wird, wäh-
rend sie die Vorfilteranordnung 36 durchläuft, durch-
läuft den Hauptmotor 35.

[0136] Eine vordere Barrierenwand 344, die sich
nach vorn erstreckt, ist an beiden Enden der zweiten
Barriere 342 ausgebildet und bildet einen Raum, in
dem die Vorfilteranordnung 36 aufgenommen ist.

[0137] Die Vorfilteranordnung 36 kann ein Vorfilter-
gehäuse 361, das in engem Kontakt mit dem Staub-
behälter 50 ist, und einen Vorfilterkörper 362, der mit
dem Vorfiltergehäuse 361 gekoppelt ist, und in dem
ein Filterelement 361 aufgenommen ist, umfassen.

[0138] Das Vorfiltergehäuse 361 und der Vorfilter-
körper 362 können einen Raum darin bilden, um das
Filterelement 363 aufzunehmen, während sie mit-
einander gekoppelt sind und können auch drehbar
miteinander gekoppelt werden, um geöffnet und ge-
schlossen zu werden. Daher kann das Filterelement
363 an dem Vorfilterkörper 362 installiert oder von
ihm entfernt werden, nachdem das Vorfiltergehäuse
361 geöffnet ist.

[0139] Das Filterelement 363 dient dazu, den Fein-
staub, der von dem Staubbehälter 50, in dem der
Staub und Fremdsubstanzen zuerst gefiltert werden,
nicht ausgefiltert wurde, zum zweiten Mal zu filtern,
und ist ausgebildet, um den Feinstaub in der Luft, die
in den Hauptmotor 35 eingeleitet wird, zu entfernen.
Indessen kann die Luft, die das Filterelement 363 und
den Hauptmotor 35 durchlaufen hat, die Batterieein-

heit 38 kühlen und kann dann nach außen abgege-
ben werden, nachdem der Feinstaub darin in der Fil-
tereinheit 39, die im Detail beschrieben wird, zum drit-
ten Mal gefiltert wurde.

[0140] Die Vorfilteranordnung 36 wird unter Bezug
auf Fig. 6 detaillierter beschrieben. Die Vorfilteran-
ordnung 36 hat eine Struktur, in der das Filterelement
363 in dem Vorfilterkörper 362 aufgenommen ist und
die von dem Vorfiltergehäuse 361 geschützt wird.

[0141] Das Vorfiltergehäuse 361 kann nach vorn
freiliegen, während die Vorfilteranordnung 36 an dem
oberen Rahmen 34 installiert ist. Und eine vordere
Oberfläche des Vorfiltergehäuses 361 ist derart aus-
gebildet, dass sie eine gekrümmte Oberfläche hat,
die einer Außenoberfläche des Staubbehälters 50
entspricht. Wenn daher der Staubbehälter 50 an dem
Körperteil 30 installiert wird, umgibt die freiliegende
vordere Oberfläche des Vorfiltergehäuses 361 die
Außenoberfläche des Staubbehälters 50 und hält die-
se. An diesem Punkt kann die vordere Oberfläche
des Vorfiltergehäuses 361 derart ausgebildet sein,
dass sie geneigt ist und dass sie dadurch gemäß
einem geneigten Installationszustand des Staubbe-
hälters 50 in Kontakt mit der Außenoberfläche des
Staubbehälters 50 ist. Wenn der Staubbehälter 50 in-
stalliert ist, kann der Staubbehälter 50 daher aufgrund
der vorderen Oberfläche des Vorfiltergehäuses 361
in einem stabil gehaltenen Zustand aufrecht erhalten
werden.

[0142] Ein Filterloch 361a ist an einer Position des
Vorfiltergehäuses 361, die einer Abgabeöffnung 512
des Staubbehälters 50 entspricht, ausgebildet. Das
Filterloch 361a kann derart ausgebildet sein, dass es
eine Größe und Form hat, die denen der Abgabe-
öffnung 512 entspricht. Und eine Gehäusedichtung
361b, die in engem Kontakt mit einem Umfang der
Abgabeöffnung 512 ist, ist um das Filterloch 361a
ausgebildet, so dass der Staubbehälter 50 und das
Vorfiltergehäuse 361 in engem Kontakt miteinander
sind und somit ein Lecken von Luft verhindert wird.

[0143] Eine Schließnut 361c ist ferner an dem Vor-
filtergehäuse 361 ausgebildet. Die Schließnut 361c
nimmt einen oberen Schließer 57 auf, der angeordnet
ist, um von der Außenoberfläche des Staubbehälters
50 vorzustehen, wenn der Staubbehälter 50 an dem
Körperteil 30 installiert ist. Daher kann die Schließnut
361c derart ausgebildet sein, dass sie einer vorste-
henden Form des oberen Schließers 57 entspricht.

[0144] Ein erster Beschränkungsabschnitt 361d, der
zulässt, dass der Vorfilterkörper 362 in einem ge-
schlossenen Zustand gehalten wird, kann auf beiden
Seitenoberflächen des Vorfiltergehäuses 361 ausge-
bildet sein. Der erste Beschränkungsabschnitt 361d
kann in einer ausgesparten Form ausgebildet sein,
um einen zweiten Beschränkungsabschnitt 362c, der
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nachstehend beschrieben wird, aufzunehmen, und
ein Beschränkungsvorsprung 361e kann an dem ers-
ten Beschränkungsabschnitt 361d ausgebildet sein,
um vorzustehen.

[0145] Indessen kann ferner eine Gehäusedichtung
361g an einem Umfang eines geöffneten hinteren En-
des des Vorfiltergehäuses 361 bereitgestellt sein. Die
Gehäusedichtung 361g kann in engem Kontakt mit
einer vorderen Oberfläche der zweiten Barriere 342
sein und kann zulassen, dass die Luft, die die Vorfil-
teranordnung 36 durchlauft, ohne Lecken durch das
zweite Barrierenloch 342a geht.

[0146] Ein erster Drehkopplungsabschnitt 361f kann
an einem unteren Ende des Vorfiltergehäuses 361
ausgebildet sein. Der erste Drehkopplungsabschnitt
361f dient dazu, zuzulassen, dass das Vorfilterge-
häuse 361 und der Vorfilterkörper 362 drehbar ver-
bunden werden, und ein Paar erster Drehkopplungs-
abschnitte 361f kann von dem unteren Ende des Vor-
filtergehäuses 361 vorstehen. Und ein zweiter Dreh-
kopplungsabschnitt 362e kann zwischen dem Paar
erster Drehkopplungseinrichtungen 361f angeordnet
sein, und die ersten Drehkopplungsabschnitte 361f
können an beiden Enden des zweiten Drehkopp-
lungsabschnitts 362e drehbar wellengekoppelt sein.

[0147] Der Vorfilterkörper 362 kann ein Körpergitter
362a umfassen, dessen vordere Oberfläche geöffnet
ist und dessen hintere Oberfläche in einer Gitterform
ausgebildet ist, und das in engem Kontakt mit der
zweiten Barriere 342 und einem Körperflansch 362b
ist, der sich entlang eines Umfangs des Körpergitters
362a erstreckt und der das Vorfiltergehäuse 361 um-
gibt.

[0148] Wenn notwendig, kann eine Dichtung an dem
Umfang des Körpergitters 362a bereitgestellt wer-
den, so dass die zweite Barriere 342 und der Vor-
filterkörper 362 luftdicht in engem Kontakt miteinan-
der sind. Und das Körpergitter 362a kann in der Git-
terform ausgebildet sein, so dass die durch das Fil-
terloch 361a eingeleitete Luft das Filterelement 363
durchläuft und dann das zweite Barrierenloch 342a
durchläuft.

[0149] Der Körperflansch 362b kann in engem Kon-
takt mit einer Außenoberfläche des Vorfiltergehäuses
361 sein und kann derart ausgebildet sein, dass eine
Breite seines unteren Endes größer als seines obe-
ren Endes ist und eine seiner Seitenoberflächen ge-
neigt ist, um zuzulassen, dass das Vorfiltergehäuse
361 in einem geneigten Zustand angekoppelt wird.
Und der zweite Beschränkungsabschnitt 362c, der
auf dem ersten Beschränkungsabschnitt 361d aufla-
gert, kann auf beiden Seitenoberflächen des Körper-
flansches 362b ausgebildet sein.

[0150] Der zweite Beschränkungsabschnitt 362c
kann derart ausgebildet sein, dass er von beiden Sei-
ten des Körperflansches 362b vorsteht, und kann in
einer Form ausgebildet sein, die in dem ersten Be-
schränkungsabschnitt 361d aufgenommen ist. Und
ein Beschränkungsloch 362d ist an dem zweiten
Beschränkungsabschnitt 362c ausgebildet. Das Be-
schränkungsloch 362d dient dazu, zuzulassen, dass
der Beschränkungsvorsprung 361e darin eingesetzt
wird, wenn der zweite Beschränkungsabschnitt 362c
in dem zweiten Beschränkungsabschnitt 362c aufge-
nommen wird, wodurch zugelassen wird, dass das
Vorfiltergehäuse 36a und der Vorfilterkörper 362 in
einem geschlossenen Zustand gehalten werden.

[0151] Und der zweite Drehkopplungsabschnitt
362d kann an dem unteren Ende des Körperflan-
sches 362b ausgebildet sein. Der zweite Drehkopp-
lungsabschnitt 362e ist drehbar mit dem ersten Dreh-
kopplungsabschnitt 361f gekoppelt und auch derart
ausgebildet, dass das Vorfiltergehäuse 361 und der
Vorfilterkörper 362 jeweils um den ersten Drehkopp-
lungsabschnitt 361f und den zweiten Drehkopplungs-
abschnitt 362e gedreht werden. Daher kann das Vor-
filtergehäuse 361 geöffnet und geschlossen werden,
indem es um ein unteres Ende des Vorfilterkörpers
362 gedreht wird, und kann das Filterelement 363 er-
setzen, nachdem der Vorfilterkörper 362 geöffnet ist.

[0152] Verschiedene Arten von Filtern, die eine Viel-
falt an Feinstaub sammeln können, können als das
Filterelement 363 verwendet werden, und das Filter-
element 363 kann in einer Form ausgebildet werden,
die in einem Innenraum des Vorfilterkörpers 362 auf-
genommen wird.

[0153] Die Vorfilteranordnung 36 kann auf dem obe-
ren Rahmen 34 installiert werden, während das Fil-
terelement 363 aufgenommen wird, kann den Staub-
behälter 50 halten, während er auf dem oberen Rah-
men 34 installiert wird, und kann zulassen, dass die
Luft, die den Staubbehälter 50 durchlaufen hat, ein
zweites Mal gefiltert und dann an den Hauptmotor 35
zugeführt wird.

[0154] Ein Paar zweiter Seitenwände 343 kann sich
von einer hinteren Oberfläche der zweiten Barriere
342 nach hinten erstrecken. Die zweiten Seitenwän-
de 343 können den Raum bilden, in dem der Haupt-
motor 35 angeordnet ist, und können auch einen
Raum bilden, in dem eine Nebenleiterplatte 305 an-
geordnet ist.

[0155] Insbesondere kann der Hauptmotor 35 zwi-
schen dem Paar zweiter Seitenwände 343 bereitge-
stellt sein, und die Nebenleiterplatte 305 kann an der
Außenoberfläche einer der zweiten Seitenwände 343
installiert sein. Das heißt, wie in Fig. 8 dargestellt,
können der Hauptmotor 35 und die Nebenleiterplatte
305 jeweils an den Räumen angeordnet werden, die
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basierend auf den zweiten Seitenwänden 343 unter-
teilt werden.

[0156] Indessen kann das zweite Barrierenloch 342a
in einem Bereich zwischen dem Paar zweiter Seiten-
wände 343 ausgebildet sein. Daher kann die gesam-
te Luft, die durch das zweite Barrierenloch 342a geht,
den Hauptmotor 35 durchlaufen.

[0157] Und ein Plattenloch 341a kann an der Ab-
deckplatte 341 ausgebildet sein, die eine Unterseite
des oberen Rahmens 34 bildet. Das Plattenloch 341a
kann in einem Bereich zwischen dem Paar der zwei-
ten Seitenwände 343 ausgebildet sein. Daher kann
die Luft, die durch das zweite Barrierenloch 342a
in den Raum zum Aufnehmen des Hauptmotors 35
eingeleitet wird, durch das Plattenloch 341a in den
Raum eingeleitet werden, der an dem unteren Rah-
men 33 ausgebildet ist, um die Batterieeinheit 38 auf-
zunehmen, und kann die Batterieeinheit 38 kühlen.

[0158] Der Hauptmotor 35 ist in einem Raum bereit-
gestellt, der durch den oberen Rahmen 34 ausgebil-
det ist, und weiter auf einer Rückseite als ein Schwer-
punkt des Körperteils 30 und eine Mitte des beweg-
lichen Rads 60 angeordnet. Folglich wird aufgrund
einer Installationsstruktur des Hauptmotors 35 eine
Last angewendet, so dass ein hinteres Ende des Kör-
perteils 30 durch ein Gewicht des Hauptmotors 35
verringert wird, während keine äußere Kraft bereitge-
stellt wird.

[0159] Und da der Hauptmotor 35 entlang Vorwärts-
und Rückwärtsrichtungen angeordnet ist, kann der
Schwerpunkt des Körperteils 30 weiter auf einer
Rückseite als die Drehmitte des beweglichen Rads
60 angeordnet sein und kann eine Drehbewegung
zum Drehen des Körperteils 30 in der Uhrzeigerrich-
tung bereitstellen.

[0160] Indessen hat der Hauptmotor 35 eine Struk-
tur, in der ein Ventilator und ein Motor im Inneren ei-
nes Gehäuses zum Leiten der Luftströmung gekop-
pelt sind. Verschiedene Strukturen, die die Luftströ-
mung erzwingen, können als eine derartige Struktur
des Hauptmotors 35 angewendet werden.

[0161] Und der Hauptmotor 35 kann durch ein Mo-
torhaltelement 351 an dem oberen Rahmen 34 instal-
liert und befestigt sein. Das Motorhalteelement 351
kann aus einem Gummimaterial oder einem Material
mit hoher Elastizität ausgebildet sein, kann Schwin-
gungen, die erzeugt werden, wenn der Hauptmotor
35 angetrieben wird, verringern und somit ein Ge-
räusch verringern.

[0162] Eine Motorabdeckung 352, die wenigstens ei-
nen Teil des Hauptmotors 35 umgibt, kann ferner
auf einer Rückseite des Hauptmotors 35 bereitge-
stellt sein. Mehrere Löcher können an der Motorabde-

ckung 352 ausgebildet sein, und somit kann die von
dem Hauptmotor 35 zwangsweise geblasene Luft
hindurch gehen. Und ferner kann ein schalldämpfen-
des Material zwischen der Motorabdeckung 352 und
dem Hauptmotor 35 bereitgestellt werden und kann
die Geräusche verringern, die erzeugt werden, wenn
der Hauptmotor 35 angetrieben wird.

[0163] Und der Hauptmotor 35 ist an dem Raum an-
geordnet, der durch den oberen Rahmen 34 ausge-
bildet wird, um auf eine Seite geneigt zu werden, auf
der die Nebenleiterplatte 305 bereitgestellt ist. Das
heißt, der Hauptmotor 35 ist benachbart zu einer des
Paars zweiter Seitenwände 343 angeordnet, an wel-
cher die Nebenleiterplatte 305 installiert ist. Folglich
kann ein relativ breiter Raum zwischen dem Haupt-
motor 35 und einer der zweiten Seitenwände 343, die
entfernt von der Nebenleiterpatte 305 ist, ausgebildet
werden.

[0164] Wenigstens ein Teil des Plattenlochs 341a
kann durch einen Bereich zwischen dem Hauptmo-
tor 35 und der zweiten Seitenwand 343 freiliegen, der
entfernt von der Nebenleiterplatte 305 ist. Auch kann
das erste Barrierenloch 331a in einem Bereich der
gleichen Erstreckungslinie wie der des Plattenlochs
341a ausgebildet sein.

[0165] Daher kann die durch den Hauptmotor 35 ab-
gegebene Luft durch die Motorabdeckung 352 ab-
gegeben werden. Da eine oder beide seitliche Rich-
tungen durch die benachbarten zweiten Seitenwän-
de 343 versperrt wird/werden, strömt die Luft natürli-
cherweise durch einen Raum zwischen der anderen
zweiten Seitenwand 343, von denen jede das Platten-
loch 341a hat. Da zugelassen wird, dass die Luft rei-
bungslos zu dem ersten Barrierenloch 331a strömt,
kann das Strömungsgeräusch verringert werden.

[0166] Indessen kann eine Rahmenabdeckung 36
an dem oberen Rahmen 34 bereitgestellt werden. Die
Rahmenabdeckung 36 kann ausgebildet sein, um ei-
ne geöffnete obere Oberfläche des oberen Rahmens
34 zu schützen. Während die Rahmenabdeckung 36
installiert wird, kann daher der Raum, in dem der
Hauptmotor 35 aufgenommen wird, abgedichtet wer-
den, und die gesamte Luft, die durch Antreiben des
Hauptmotors 35 durch das zweite Barrierenloch 342a
eingeleitet wird, kann den Hauptmotor 35 durchlau-
fen und dann zu dem Plattenloch 341a abgegeben
werden.

[0167] Indessen kann die Nebenleiterplatte 305 an
einer des Paars der zweiten Seitenwände 343 bereit-
gestellt sein. Die Nebenleiterplatte 305 steuert den
Antrieb des Teilmotors 201, der einen Rührer im In-
neren der Saugeinheit 20 antreibt. Ein BLDC-Mo-
tor (bürstenloser Gleichstrommotor), der kostengüns-
tig und leicht zu steuern ist, kann als der Teilmo-
tor 201 verwendet werden, und die Nebenleiterplatte
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305 kann eine Spannung der Eingangsleistung ver-
ringern, so dass sie für den Teilmotor 201 geeignet
ist, und kann dann die Eingangsleistung an den Teil-
motor 201 liefern.

[0168] Die Nebenleiterplatte 305 kann an einem ge-
trennten Raum des oberen Rahmens 34 getrennt von
der Hauptleiterplatte 301 bereitgestellt sein und kann
somit installiert werden, wenn notwendig. Das heißt,
wenn der Teilmotor 201 nicht an der Saugeinheit 20
bereitgestellt ist, kann die Nebenleiterplatte 305 nicht
installiert sein, und somit kann gewöhnlich die Haupt-
leiterplatte 301 verwendet werden.

[0169] Indessen kann ein oberer Abschnitt des Rei-
nigerkörpers 10 durch die obere Verzierung 37 aus-
gebildet sein. Die obere Verzierung 37 kann einen ge-
öffneten oberen Abschnitt der Basis 31 schützen und
kann somit an der Basis 31 installierte innere Elemen-
te schützen. Und die obere Verzierung 37 bildet einen
Teil eines Äußeren der oberen Oberfläche des Rei-
nigerkörpers 10 und bildet ein oberes Äußeres des
Reinigerkörpers 10, abgesehen von einem Abschnitt
davon, der von dem Abdeckelement 40, dem beweg-
lichen Rad 60 und dem Staubbehälter 50 geschützt
wird.

[0170] Und die obere Verzierung 37 kann mit der
nachstehend beschriebenen unteren Verzierung 315
gekoppelt sein und kann einen Teil eines Äußeren ei-
ner Seitenoberfläche des Reinigerkörpers 10 bilden,
indem sie mit der unteren Verzierung 315 gekoppelt
wird.

[0171] Fig. 9 ist eine perspektivische Explosions-
ansicht, die eine Kopplungsstruktur des Reinigerkör-
pers 10, des beweglichen Rads und eines Erfas-
sungsteils in einer Richtung gesehen darstellt. Und
Fig. 10 ist eine perspektivische Explosionsansicht,
die die Kopplungsstruktur des Reinigerkörpers 10,
des beweglichen Rads und des Erfassungsteils in ei-
ner anderen Richtung gesehen darstellt. Fig. 11 ist ei-
ne Seitenansicht, die einen Installationszustand zwi-
schen dem Reinigerkörper 10 und einer Radgetrie-
beanordnung darstellt. Und Fig. 12 ist eine Seitenan-
sicht des Reinigerkörpers 10.

[0172] Wie in den Zeichnungen dargestellt, ist ein
Paar von Seitenabschnitten 316, die derart ausgebil-
det sind, dass sie sich aufwärts erstrecken, jeweils
an beiden Seitenenden der Basis 31 ausgebildet. Die
Seitenabschnitte 316 können einen Raum bereitstel-
len, in dem das bewegliche Rad 60 und die Rad-
motoranordnung 63 zum Antreiben des beweglichen
Rads 60 installiert sind. Das Paar Seitenabschnitte
316 kann sowohl auf linken als auch rechten Sei-
ten bereitgestellt werden, und eine Struktur, in wel-
cher die Radmotoranordnung 63 installiert ist, kann
die Gleiche wie die sein, in der das bewegliche Rad
60 installiert ist.

[0173] Jeder der Seitenabschnitte 316 kann sich zu
einer höheren Position als der Mitte des beweglichen
Rads 60 erstrecken und kann kleiner als das beweg-
liche Rad 60 ausgebildet sein. Eine Radnabe 316a,
an der das bewegliche Rad 60 drehbar installiert ist,
kann in einer Mitte jedes der Seitenabschnitte 316
bereitgestellt sein. Die Radnabe 316a kann sich von
dem Seitenabschnitt 316 in Richtung der Mitte des
beweglichen Rads 60 erstrecken. Während das be-
wegliche Rad 60 an der Radnabe 316a installiert ist,
kann das bewegliche Rad 60 durch die Radmotor-
anordnung 63 und ein Radgetriebe 64 gedreht wer-
den. Und der Reinigerkörper 10 kann auch unter Ver-
wendung der Radnabe 316a als eine Achse in einem
drehbaren Zustand sein.

[0174] Und die Radmotoranordnung 63 kann auf ei-
ner seitlichen Seite der Radnabe 316a bereitgestellt
sein. Wenn das bewegliche Rad 60 an der Radna-
be 316a installiert ist, kann die Radmotoranordnung
63 durch das bewegliche Rad 60 geschützt werden.
Das heißt, die Radmotoranordnung 63 kann an einem
Raum bereitgestellt sein, der zwischen dem Seiten-
abschnitt 316 und dem beweglichen Rad 60 ausge-
bildet ist.

[0175] Die Radmotoranordnung 63 kann einen Rad-
motor 632, ein Radmotorgehäuse 631 und mehrere
(nicht gezeigte) bewegliche Zahnräder, die im Inne-
ren des Radmotorgehäuses 631 bereitgestellt sind,
um Leistung an das Radgetriebe 64 zu übertragen,
umfassen.

[0176] Der Radmotor 632 kann mit einem BLCD-Mo-
tor aufgebaut sein, dessen Drehung leicht gesteuert
wird und der leicht ist. Und die mehreren beweglichen
Zahnräder, die eine Drehwelle des Radmotors 653
mit dem Radgetriebe 64 des beweglichen Rads 60
verbinden, verlangsamen die Drehung des Radmo-
tors 632, und übertragen dann die Drehung des be-
weglichen Rads 60.

[0177] Indessen kann die Radmotoranordnung 63
weiter auf einer Rückseite als die Drehmitte des
beweglichen Rads 60 installiert sein. Insbesondere
kann eine Gehäuseinstallationsnut 633, die einwärts
ausgespart ist, an dem Radmotorgehäuse 631 aus-
gebildet sein. Die Gehäuseinstallationsnut 633 ist in
einer Form ausgespart, die der Radnabe 316a ent-
spricht und ausgebildet, um wenigstens einen Teil der
Radnabe 316a aufzunehmen. Das heißt, während die
Radmotoranordnung 63 installiert wird, wird die Ge-
häuseinstallationsnut 633 derart installiert, dass sie
einen zweiten Hälftenabschnitt einer Außenoberflä-
che der Radnabe 316a umgibt und auf einer Rücksei-
te der Radnabe 316a angeordnet ist. Daher kann die
Radmotoranordnung 63 zulassen, dass der Schwer-
punkt des Reinigerkörpers 10 auf einer weiter hinte-
ren Seite angeordnet wird, während sie an dem Rei-
nigerkörper 10 installiert wird.
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[0178] Und der Radmotor 632 ist an einem unte-
ren Abschnitt des Radmotorgehäuses 631 angeord-
net und die mehreren beweglichen Zahnräder sind
oberhalb des Radmotors 632 angeordnet. Das heißt,
da der Radmotor 632, der relativ schwer ist, auf der
Unterseite angeordnet ist, kann der Schwerpunkt des
Reinigerkörpers 10 auf einer noch tieferen Seite an-
geordnet sein.

[0179] Die untere Verzierung 315, die das Äußere
des Körperteils 30 bildet, das nach außerhalb des be-
weglichen Rads 60 freiliegt, kann an dem Seitenab-
schnitt 316 installiert werden. Die untere Abdeckung
315 kann wenigstens entlang eines Umfangs des be-
weglichen Rads 60 ausgebildet sein, kann derart aus-
gebildet sein, dass sie eine gekrümmte Oberfläche
hat, die zu einer gekrümmten Oberfläche des beweg-
lichen Rads 60 fortgesetzt ist, und kann somit ein glat-
tes Äußeres bilden.

[0180] Mehrere Verstärkungsrippen 316b, die sich
vertikal erstrecken, können ferner an einer Innen-
oberfläche des Seitenabschnitts 316, d. h. seiner
Oberfläche entgegengesetzt zu einer Oberfläche, auf
der die Radnabe 316a ausgebildet ist, ausgebildet
sein. Da die mehreren Verstärkungsrippen 316b aus-
gebildet sind, kann verhindert werden, dass der Sei-
tenabschnitt 316 durch eine seitlich angewendete
Last beschädigt wird. Und das bewegliche Rad 60
kann in einem stabil gekoppelten Zustand gehalten
werden.

[0181] Indessen kann ferner ein Erfassungsteil 306
auf einer Seite der Innenoberfläche des Seitenab-
schnitts 316 bereitgestellt werden. Der Erfassungs-
teil 306 kann einen Bewegungszustand oder eine
Haltung des Reinigerkörpers 10 erfassen und kann
den Antrieb des beweglichen Rads 60 steuern. Der
Erfassungsteil 306 dient dazu, die Bewegung des
Reinigerkörpers 10 zu erfassen, und kann einen
Gyrosensor oder einen Beschleunigungssensor, die
typischerweise weithin verwendet werden, umfas-
sen. Natürlich können anstelle des Gyrosensors oder
des Beschleunigungssensors verschiedene Senso-
ren oder Vorrichtungen, die die Bewegung des Reini-
gerkörpers 10 erfassen, als der Erfassungsteils 306
verwendet werden.

[0182] Der Erfassungsteil 306 kann an einem oberen
Abschnitt der Innenoberfläche des Seitenabschnitts
316 installiert werden. Der Erfassungsabschnitt 306
kann eine Erfassungsleiterplatte 360a, auf welcher
der Gyrosensor montiert ist, und ein Erfassungsteil-
Befestigungselement 306b, das die Erfassungsleiter-
platte 360a befestigt, umfassen und ist an dem Sei-
tenabschnitt 316 installiert. Und ein Paar von Befes-
tigungshaken 306c kann an dem Erfassungsteil-Be-
festigungselement 306b bereitgestellt sein und kann
in die Erfassungsteil-Befestigungslöcher 316c einge-

setzt werden, die an dem Seitenabschnitt 316 ausge-
bildet sind.

[0183] Indessen kann die Erfassungsleiterplatte
360a ausgebildet sein, um den Antrieb des Radmo-
tors 632, der auf ihren beiden Seiten bereitgestellt ist,
zu steuern. Das heißt, ein Aufbau zum Steuern des
Gyrosensors und des Radmotors 632 kann mit einer
Leiterplatte aufgebaut werden.

[0184] Wie vorstehend beschrieben, kann der Erfas-
sungsteil 306 an dem Seitenabschnitt 316 installiert
und befestigt sein, und eine Installationsposition des
Erfassungsteils 306 kann auf einer Seite angeordnet
sein, die entfernt von der Drehmitte des beweglichen
Rads 60 ist, das als die Drehwelle des Reinigerkör-
pers 10 verwendet wird. Wenn daher der Reinigerkör-
per 10 gefahren oder gestoppt wird, kann ein Dreh-
winkel, d. h. eine Neigung des Reinigerkörpers 10,
wirksam erfasst werden.

[0185] Während der Reinigerkörper 10 in dem ge-
stoppten Zustand ist, ist sein Schwerpunkt hinter der
Mitte des beweglichen Rads 60 angeordnet. Daher
wird der Reinigerkörper 10 in einem Zustand gehal-
ten, der dafür gedacht ist, basierend auf der Mitte
des beweglichen Rads 60 in der Uhrzeigerrichtung
gedreht zu werden. Und der Reinigerkörper 10 wird
in einem Zustand gehalten, in dem er von der Hinter-
radeinheit 70, die in Kontakt mit dem Boden ist, ge-
halten wird. Folglich kann eine untere Oberfläche des
Reinigerkörpers 10, insbesondere der erste Hälften-
abschnitt 312, in einem vorgegebenen Winkel gehal-
ten werden.

[0186] In diesem Zustand bestimmt der Erfassungs-
teil 306 durch die Neigung des Reinigerkörpers 10, d.
h. den Winkel des ersten Hälftenabschnitts 312, ob
der Reinigerkörper 10 gefahren oder gestoppt wird.

[0187] Insbesondere können die Radmotoranord-
nung 63, die Batterieeinheit 38 und der Hauptmotor
35 hinter der Mitte des beweglichen Rads 60 ange-
ordnet sein. Daher ist der Schwerpunkt G des Reini-
gerkörpers 10 weiter auf einer Rückseite als die Dreh-
mitte C des beweglichen Rads 60 angeordnet, und
somit ist der Reinigerkörper 10 natürlicherweise in
dem Zustand, der dafür gedacht ist, basierend auf der
Mitte des beweglichen Rads 60 in der Uhrzeigerrich-
tung gedreht zu werden.

[0188] Und der zweite Hälftenabschnitt 313 des Rei-
nigerkörpers 10 kann durch die Hinterradeinheit 70
gehalten werden, die an dem zweiten Hälftenab-
schnitt 313 der Basis 31 installiert ist. Daher kann
verhindert werden, dass der Reinigerkörper 10 über-
mäßig in der Uhrzeigerrichtung gedreht wird, und er
kann stabil in einem Sollwinkel α gehalten werden.
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[0189] Insbesondere wird aufgrund einer Charakte-
ristik des Staubsaugers 1 der Staub in dem Staub-
behälter 50 gesammelt, nachdem der Staubsauger 1
verwendet wurde. Unter Berücksichtigung dieser Tat-
sache ist der Schwerpunkt des Reinigerkörpers 10
immer in seinem zweiten Hälftenabschnitt angeord-
net und wird von der Hinterradeinheit 70 gehalten,
und somit kann der Reinigerkörper 10 ungeachtet ei-
ner Menge des Staubs eine konstante Neigung in Be-
zug auf den Boden aufrecht erhalten, während er in
dem gestoppten Zustand ist.

[0190] Wenn der Erfassungsteil 306 in diesem Zu-
stand einen Winkel des ersten Hälftenabschnitts 312
erfasst und bestätigt, dass der erste Hälftenabschnitt
312 den Sollwinkel α aufrecht erhält, wird bestimmt,
dass der Reinigerkörper 10 eine Sollhaltung in dem
gestoppten Zustand aufrecht erhält. Daher steuert die
Hauptleiterplatte 301 die Radmotoranordnung 63, so
dass sie nicht betrieben wird, wodurch der gestopp-
te Zustand des Reinigerkörpers 10 aufrecht erhalten
wird.

[0191] Wenn der Benutzer indessen den Griff 23
greift und vorwärts bewegt, um den Staubsauger 1
zu verwenden, wird der Reinigerkörper 10 aufgrund
einer Position des Griffs 23 geneigt. Das heißt, der
Reinigerkörper 10 wird gegen die Uhrzeigerrichtung
gedreht, so dass der erste Hälftenabschnitt 312 wei-
ter nach unten bewegt wird.

[0192] An diesem Punkt erfasst der Erfassungsteil
306 eine Änderung in dem Winkel des ersten Hälften-
abschnitts 312 und bestimmt eine Tatsache, dass die
Bewegung des Staubsaugers 1 gemäß einer Ände-
rung des Winkels beginnt. Daher kann die Hauptlei-
terplatte 301 bestimmen, dass der Reinigerkörper 10
bewegt wird und kann somit das bewegliche Rad 60
durch Antreiben der Radmotoranordnung 63 drehen.

[0193] Und wenn die Bewegung des Reinigerkör-
pers 10 wieder gestoppt wird, wird der Reinigerkörper
10 durch den Schwerpunkt in einen Anfangszustand
gedreht, und der Erfassungsteil 306 prüft eine Tat-
sache, dass der Winkel des ersten Hälftenabschnitts
312 in dem gestoppten Zustand mit dem Sollwinkel α
zusammenfällt. Daher kann die Hauptleiterplatte 301
bestimmen, dass die Bewegung des Reinigerkörpers
10 abgeschlossen ist, und kann die Radmotoranord-
nung 63 steuern, so dass sie gestoppt wird.

[0194] Indessen können, wie in Fig. 11 dargestellt,
die untere Oberfläche des Reinigerkörpers 10, d. h.
der Mittelabschnitt 311, der erste Hälftenabschnitt
312 und der zweite Hälftenabschnitt 313 der Basis
31 einen vorgegebenen Winkel haben. Der Winkel je-
des des Mittelabschnitts 311, des ersten Hälftenab-
schnitts 312 und des zweiten Hälftenabschnitts 313
können verschieden festgelegt werden. Hier nachste-

hend wird der Winkel der Basis 31 in dem gestoppten
Zustand des Reinigerkörpers 10 beschrieben.

[0195] Zum Beispiel kann der erste Hälftenabschnitt
312 derart ausgebildet sein, dass er in einem Winkel
von 27° in Bezug auf den Boden geneigt ist. Der erste
Hälftenabschnitt 312 kann kaum mit dem Boden kol-
lidieren, indem zugelassen wird, dass der erste Hälf-
tenabschnitt 312 selbst dann, den Winkel von 27° hat,
wenn der Saugschlauch 24 gezogen wird und der
Reinigerkörper 10 gedreht wird. Natürlich kann der
erste Hälftenabschnitt 312 aufgrund einer unerwar-
teten Betätigung in Kontakt mit dem Boden sein. In
diesem Fall kann die Bewegung des Reinigerkörpers
10 durch eine Rollbewegung des Vorderrads 312a
reibungslos durchgeführt werden. Ebenso kann der
erste Hälftenabschnitt 312 aufgrund der Neigung des
ersten Hälftenabschnitts 312 leicht über den Teppich,
die Türschwelle oder ähnliches bewegt werden, wäh-
rend der Reinigerkörper 10 gefahren wird.

[0196] Und der Mittelabschnitt 311 kann derart aus-
gebildet sein, dass er in einem Winkel von 7° in Be-
zug auf den Boden geneigt ist, während der Reini-
gerkörper 10 in dem gestoppten Zustand ist. Wenn
das bewegliche Rad 60 durch den Antrieb des Rad-
motors 632 gedreht wird und somit der Reinigerkör-
per 10 gefahren wird, wird der Reinigerkörper 10 um
einen Winkel von etwa 7° gegen die Uhrzeigerrich-
tung gedreht. Während der Reinigerkörper 10 gefah-
ren wird, wird daher der Mittelabschnitt 311 in einem
horizontalen Zustand mit dem Boden aufrecht erhal-
ten, und somit kann verhindert werden, dass die Un-
terseite des Staubsaugers 1 durch Fremdsubstanzen
oder ähnliches in einem Raum festgehalten wird.

[0197] Und der zweite Hälftenabschnitt 313 kann
derart ausgebildet sein, dass er in einem Winkel von
10° in Bezug auf den Boden geneigt ist, während der
Reinigerkörper 10 in dem gestoppten Zustand ist. Da-
her kann der Reinigerkörper 10 um den Schwerpunkt
des Reinigerkörpers 10, der zu einer Rückseite ex-
zentrisch ist, in der Uhrzeigerrichtung gedreht wer-
den, während der Reinigerkörper 10 in dem gestopp-
ten Zustand ist, und kann dann auf den Boden ge-
setzt werden.

[0198] Das heißt, in dem gestoppten Zustand ist
der Reinigerkörper 10 bereits in einem Zustand, in
dem sein zweiter Hälftenabschnitt 313 aufgrund des
Schwerpunkts nach unten bewegt ist, und er kann so-
mit ungeachtet der Menge des in dem Staubbehälter
50 gelagerten Staubs durch die Hinterradeinheit 70
in dem stabil gehaltenen Zustand aufrecht erhalten
werden.

[0199] Ebenso kann aufgrund des geneigten zwei-
ten Hälftenabschnitts 313 verhindert werden, dass
der zweite Hälftenabschnitt 313 mit dem Boden zu-
sammenstößt, wenn der Saugschlauch 24 gezogen
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wird und der Reinigerkörper 10 gedreht wird, und so-
mit kann verhindert werden, dass die Drehung des
Reinigerkörpers 10 beschränkt wird.

[0200] Indessen kann das bewegliche Rad 60 ein
Radgestell 61, das drehbar an der Radnabe 316a des
Seitenabschnitts 316 installiert ist und an dem das
Radgetriebe 64 installiert ist, und eine Radverzierung
62, die ein Äußeres des beweglichen Rads 60 bildet,
indem sie mit einer Außenoberfläche des Radgestells
61 gekoppelt ist, umfassen.

[0201] Das Radgestell 61 bildet ein wesentliches
Gerüst des beweglichen Rads 60 und führt die Roll-
bewegung durch, während es in Kontakt mit dem Bo-
den ist, und mehrere Rippen 611 zur Verstärkung ei-
ner gesamten Festigkeit können radial an seiner In-
nenoberfläche und seiner Außenoberfläche bereitge-
stellt sein. Ebenso ist ein Radgetriebe-Installations-
abschnitt 612, an dem das Radgetriebe 64 befestigt
ist, in der Mitte des Radgestells 61 ausgebildet. Das
Radgetriebe 64 kann an der Radnabe 316a drehbar
installiert sein, während es an dem Radgestell 61 be-
festigt ist.

[0202] Indessen ist eine Radöffnung 621 in einer Mit-
te der Radverzierung 62 ausgebildet und ein Kopp-
lungselement, durch das das Radgetriebe 64 und das
Radgestell 61 gekoppelt sind, kann durch die Radöff-
nung 621 befestigt werden. Und eine Radkappe 623
kann an der Radöffnung 621 installiert werden und
kann die Radöffnung 621 schützen.

[0203] Indessen kann in Fig. 12 der Reinigerkörpers
10 durch eine vertikale Erstreckungslinie L, die sich
basierend auf der Drehmitte C des beweglichen Rads
60 vertikal zu dem Boden (oder der Bodenoberfläche)
erstreckt, in eine Vorderseite und eine Rückseite un-
terteilt werden.

[0204] Und der Reinigerkörper 10 kann durch eine
horizontale Erstreckungslinie LH, die sich auf der Ba-
sis zwischen dem Hauptmotor 35 und der Batterie-
einheit 38 horizontal zu dem Boden (oder der Boden-
oberfläche) erstreckt, in eine Oberseite und eine Un-
terseite unterteilt werden.

[0205] Der Reinigerkörper 10 kann durch die verti-
kale Erstreckungslinie Lv und die horizontale Erstre-
ckungslinie LH in vier Bereiche, d. h. vier Quadranten,
unterteilt werden. Hier nachstehend werden Haupt-
aufbauten des Reinigerkörpers 10 basierend auf der
vertikalen Erstreckungslinie Lv und der horizontalen
Erstreckungslinie LH beschrieben.

[0206] Der Hauptmotor 35 kann in einem ersten
Quadranten des Reinigerkörpers 10, d. h. einer Rück-
seite der vertikalen Erstreckungslinie Lv und einer
Oberseite der horizontalen Erstreckungslinie LH an-
geordnet sein. Und die Batterieeinheit 38 kann in ei-

nem vierten Quadranten des Reinigerkörpers 10, d.
h. der Rückseite der vertikalen Erstreckungslinie Lv
und einer Unterseite der horizontalen Erstreckungs-
linie LH, angeordnet sein. Und ein Loch, das an ei-
ner Position ausgebildet ist, an welcher der Verbin-
der 401 oder der Saugschlauch 24 angeschlossen ist,
kann in einem zweiten Quadranten des Reinigerkör-
pers 10, d. h. einer Vorderseite der vertikalen Erstre-
ckungslinie Lv und einer Oberseite der horizontalen
Erstreckungslinie LH, angeordnet sein. Und wenigs-
tens ein Teil einer unteren Oberfläche des Staubbe-
hälters 50 kann in einem dritten Quadranten des Rei-
nigerkörpers 10, d. h. der Vorderseite der vertikalen
Erstreckungslinie Lv und der Unterseite der horizon-
talen Erstreckungslinie LH angeordnet sein.

[0207] Aufgrund einer derartigen Anordnung kann
der Schwerpunkt G des gesamten Reinigerkörpers
10 hinter der vertikalen Erstreckungslinie Lv angeord-
net sein. Zu dieser Zeit kann der Schwerpunkt G be-
liebig auf der Oberseite oder der Unterseite der ho-
rizontalen Erstreckungslinie LH angeordnet sein. Je-
doch sollte der Schwerpunkt G in einer Position an-
geordnet sein, an der ein hinteres Ende des Reiniger-
körpers 10 oder die Hinterradeinheit 70 drehbar ist,
um in Kontakt mit dem Boden zu sein.

[0208] Ebenso kann der Schwerpunkt derart ange-
ordnet sein, dass das hintere Ende des Reinigerkör-
pers 10 oder die Hinterradeinheit 70 ungeachtet der
Menge des in dem Staubbehälter 50 unter Verwen-
dung des Staubsaugers 1 gesammelten Staubs in
Kontakt mit dem Boden ist, während der Staubsauger
1 in dem gestoppten Zustand ist.

[0209] Ebenso kann die Radmotoranordnung 63
auch hinter der vertikalen Erstreckungslinie Lv ange-
ordnet sein, so dass der Schwerpunkt G leichter auf
der Rückseite angeordnet wird.

[0210] Fig. 13 ist eine untere Ansicht des Reiniger-
körpers 10. Und Fig. 14 ist eine perspektivische Ex-
plosionsansicht, die eine Kopplungsstruktur der Hin-
terradeinheit 70 gemäß der Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung darstellt. Und Fig. 15 ist eine
Querschnittansicht, die einen Betriebszustand der
Hinterradeinheit 70 darstellt.

[0211] Wie in den Zeichnungen dargestellt, kann der
Hinterradeinheit 70 an der Basis 31 bereitgestellt wer-
den. Ein Basisaussparungsabschnitt 311b, der ein-
wärts ausgespart ist, ist an dem hinteren Ende des
Mittelbschnitts 311 der Basis 31 ausgebildet. Und ein
Radinstallationsabschnitt 311c zum Installieren der
Hinterradeinheit 70 ist an einem vorderen Ende je-
der der beiden Seitenoberflächen des Basisausspa-
rungsabschnitts 311b ausgebildet.

[0212] Die Hinterradeinheit 70 ist in Kontakt mit dem
Boden, während der Reinigerkörper 10 nicht bewegt
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wird, und lässt zu, dass der Reinigerkörper 10 in ei-
ner Sollhaltung aufrecht erhalten wird. Und die Hin-
terradeinheit 70 ist in Kontakt mit dem Boden, wäh-
rend der Reinigerkörper 10 derart gedreht wird, dass
der erste Hälftenabschnitt 312 angehoben wird, und
stellt auch Elastizität für die Rückwärtsdrehung des
Reinigerkörpers 10 bereit und kann somit verhindern,
dass der Reinigerkörper 10 übermäßig gedreht oder
umgekippt wird.

[0213] Die Hinterradeinheit 70 kann einen Radträger
71 und ein Hinterrad 72 umfassen. Der Radträger 71
lässt zu, dass das Hinterrad 72 drehbar installiert ist
und auch in Kontakt mit einer unteren Oberfläche der
Basis 31 ist, wodurch die vorgegebene Elastizität be-
reitgestellt wird.

[0214] Insbesondere kann der Radträger 71 ein Paar
von Beinen 73, das auf seinen beiden linken und
rechten Seiten bereitgestellt ist, einen Radaufnahme-
abschnitt 74, der vordere Enden der Beine 73 verbin-
det und an dem das Hinterrad 72 installiert ist, und ei-
nen elastischen Abschnitt 75, der zwischen den Bei-
nen 73 bereitgestellt ist und in Kontakt mit der Basis
31 ist, um die Elastizität bereitzustellen, umfassen.

[0215] Die Beine 73 dienen dazu, den Radträger 71
zu installieren, und können auf beiden Seiten, die
voneinander beabstandet sind, bereitgestellt werden,
und ein Beinvorsprung 731, der nach außen vorsteht,
kann an einem oberen Ende jedes der Beine 73 aus-
gebildet sein. Der Beinvorsprung 731 kann ins Innere
des Radinstallationsabschnitts 311c eingesetzt wer-
den, und der Radträger 71 kann derart installiert wer-
den, dass er unter Verwendung des Beinvorsprungs
731 als eine Achse drehbar ist.

[0216] Der Radaufnahmeabschnitt 74 ist an dem
vorderen Ende jedes des Paars von Beinen 73 be-
reitgestellt und ausgebildet, um zwischen dem Paar
von Beinen 73 zu verbinden. Und der Radaufnahme-
abschnitt 7 ist in einer Form ausgebildet, die nach un-
ten geöffnet ist und einen Raum bereitstellt, in dem
das Hinterrad 72 aufgenommen ist. Und ein Welle-
ninstallationsabschnitt 741, an dem eine Drehwelle
721 des Hinterrads 72 drehbar verbunden ist, kann
ferner an jedem beider Enden des Radaufnahmeab-
schnitts 74 ausgebildet sein. Daher kann das Hinter-
rad 72 gedreht werden, während es im Inneren des
Radaufnahmeabschnitts 74 aufgenommen ist.

[0217] Der elastische Abschnitt 75 kann zwischen
den Beinen 73 bereitgestellt werden und kann sich
von einem ersten Hälftenabschnitt jedes der Beine
73 in Richtung seines zweiten Hälftenabschnitts er-
strecken. Und der elastische Abschnitt 75 kann sich
mit einer vorgegebenen Krümmung erstrecken, so
dass sein Erstreckungsende zu der Basis 31 gerich-
tet ist. Ebenso kann der elastische Abschnitt 75 in ei-
ner Plattenform ausgebildet sein und kann sich derart

erstrecken, dass er elastisch verformt wird, wenn er
in Kontakt mit der Basis 31 ist.

[0218] Das Erstreckungsende des elastischen Ab-
schnitts 75 kann in Kontakt mit der Basis 31 sein,
während der Staubsauger 1 gestoppt ist. Zu dieser
Zeit kann das Hinterrad 72 in Kontakt mit der Hinter-
rad 72 sein. Daher kann der Reinigerkörper 10 von
dem Paar beweglicher Räder 60 gehalten werden,
und das Hinterrad 72, das hinter dem beweglichen
Rad 60 angeordnet ist, kann in einem stabilen Zu-
stand aufrecht erhalten werden.

[0219] Und wenn der Reinigerkörper 10 unter Ver-
wendung des beweglichen Rads 60 als eine Achse
durch Bewegen des Reinigerkörpers 10 gedreht wird,
kann der elastische Abschnitt 75 elastisch verformt
werden, und somit verhindern, dass der Reinigerkör-
per 10 übermäßig gedreht oder umgekippt wird. Und
wenn der Staubsauger 1 bewegt und dann gestoppt
wird und somit eine äußere Kraft, die den Staubsau-
ger 1 dreht, entfernt wird, wird der Reinigerkörper
10 aufgrund einer Rückstellkraft des elastischen Ab-
schnitts 75 in seine ursprüngliche Position zurück ge-
bracht.

[0220] Indessen ist der Anschlussinstallationsab-
schnitt 311a, der zulässt, dass der Stromversor-
gungsanschluss 307 installiert wird und nach unten
freiliegt, auf einer Seite der Basis 31 ausgebildet, die
dem Stromversorgungsanschluss 307 entspricht. Der
Anschlussinstallationsabschnitt 311a ist derart aus-
gebildet, dass seine untere Oberfläche geöffnet ist
und der Stromversorgungsanschluss 307 darin be-
reitgestellt werden kann. Und der Anschlussinstal-
lationsabschnitt 311a kann benachbart zu den be-
weglichen Rädern 60 angeordnet sein. Folglich kön-
nen durch Auflagern und Befestigen des beweglichen
Rads 60 an dem Ladegerät der Stromversorgungs-
anschluss 307 und das Ladegerät miteinander aus-
gerichtet werden.

[0221] Fig. 16 ist eine Rückansicht, die einen Zu-
stand darstellt, in dem die hintere Abdeckung des
Reinigerkörpers 10 geöffnet ist. Und Fig. 17 ist ei-
ne perspektivische Explosionsansicht, die eine Kopp-
lungsstruktur einer Batterie und eines Filters ge-
mäß der Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung darstellt.

[0222] Wie in den Zeichnungen dargestellt, kann die
hintere Abdeckung 314 an einer hinteren Oberfläche
des Reinigerkörpers 10 bereitgestellt werden. Die
hintere Abdeckung 314 kann an der Basis 31 drehbar
installiert werden und kann ausgebildet sein, um die
hintere Öffnung 317, die durch die Basis 31 und die
obere Verzierung 37 gebildet wird, durch deren Dre-
hung zu öffnen und zu schließen.
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[0223] Ein hinterer Abdeckungsbeschränkungsab-
schnitt 314a, der wahlweise an einem hinteren En-
de der oberen Verzierung 37 befestigt ist, kann an ei-
nem oberen Ende der hinteren Abdeckung 314 aus-
gebildet sein. Daher kann die hintere Abdeckung 314
durch eine Betätigung des hinteren Abdeckungsbe-
schränkungsabschnitts 314a geöffnet und geschlos-
sen werden.

[0224] Und eine Abdeckungsdrehwelle 314b ist der-
art ausgebildet, dass sie von jeder der beiden Seiten
des unteren Endes der hinteren Abdeckung 314 vor-
steht. Die Abdeckungsdrehwelle 314b kann mit der
Basis 31 gekoppelt werden, und die hintere Abde-
ckung 314 kann die hintere Öffnung 317 öffnen und
schließen, indem sie um die Abdeckungsdrehwelle
314b gedreht wird, wenn die hintere Abdeckung 314
geöffnet und geschlossen wird.

[0225] Indessen kann ein Raum, in dem ein Filter
und die Batterieeinheit 38 bereitgestellt sind, an dem
zweiten Hälftenabschnitt des Reinigerkörpers 10, d.
h. hinter der Mitte des beweglichen Rads 60, ausge-
bildet sein. Und der Raum, in dem die Filtereinheit 39
und die Batterieeinheit 38 aufgenommen sind, kann
durch den unteren Rahmen 33 definiert werden. Der
untere Rahmen 33 umfasst die erste Barriere 331 und
die erste Seitenwand 332, und der Raum, in dem die
Filtereinheit 39 und die Batterieeinheit 38 bereitge-
stellt sind, kann durch Kopplung zwischen der Basis
31 und dem oberen Rahmen 34 ausgebildet werden.

[0226] Die Filtereinheit 39 kann ein Filtergehäuse
391, das ein Äußeres bildet, und ein Filterelement
392, das im Inneren des Filtergehäuses 391 bereitge-
stellt ist, umfassen. Das Filterelement 392 dient da-
zu, ultrafeinen Staub (definiert als Partikel, die klei-
ner als Staub und Feinstaub sind), die in der Luft, die
den Staubbehälter 50 und den Hauptmotor 35 durch-
laufen hat, enthalten ist, zu filtern, und ein HEPA-Fil-
ter kann im Allgemeinen als das Filterelement 392
verwendet werden. Natürlich können, wenn notwen-
dig, verschiedene Arten von Filtern, die den ultrafei-
nen Staub filtern, als das Filterelement 392 verwen-
det werden.

[0227] Das Filtergehäuse 391 kann an einem obe-
ren Abschnitt des Raums angeordnet sein und kann
derart ausgebildet sein, dass es in Kontakt mit ei-
ner unteren Oberfläche des oberen Rahmens 34 ist,
während es in einem installierten Zustand ist. Da-
her kann die gesamte Luft, die durch das Plattenloch
341a des oberen Rahmens 34 in den Raum eingelei-
tet wird, gereinigt werden, während sie die Filterein-
heit 29 durchläuft, kann die Batterieeinheit 38 kühlen
und dann nach außen abgegeben werden.

[0228] Etwas der Luft, die durch das Plattenloch 341
in den Raum eingeleitet wird, kann durch das ers-
te Barrierenloch 331a der ersten Barriere 331 vor-

wärts bewegt werden und kann das Rauschfilter 302
und die Hauptleiterplatte 301 während des vorste-
hend beschriebenen Verfahrens kühlen.

[0229] Ein Filtergriff 393 kann an einem hinteren En-
de des Filtergehäuses 391 ausgebildet sein. Der Fil-
tergriff 393 kann freiliegen, wenn die hintere Abde-
ckung 314 geöffnet ist, und somit kann der Benutzer
die Filtereinheit 39 durch Greifen und Ziehen des Fil-
tergriffs 393 von dem Raum trennen.

[0230] Und eine Filternut 394 kann an jeder der bei-
den Seitenoberflächen des Filtergehäuses 391 aus-
gebildet sein. Die Filternut 394 kann sich in einer
Längsrichtung von dem hinteren Ende des Filterge-
häuses 391 erstrecken und kann in eine Filterführung
333 eingesetzt werden, die an der zweiten Seiten-
wand 343 ausgebildet ist.

[0231] Das heißt, wenn das Filtergehäuse 391 in
dem Raum installiert wird, wird das Filtergehäuse 391
eingesetzt, während die Filternuten 394 zwischen
den Filterführungen 333, die an seinen beiden Seiten-
oberflächen ausgebildet sind, ausgerichtet werden.
Daher kann das Filtergehäuse 91 entlang der Filter-
führungen 333 vollständig in den Raum eingesetzt
werden. In diesem Zustand kann das Filtergehäuse
391 in einem installierten Zustand aufrecht erhalten
werden, um in Kontakt mit der unteren Oberfläche
des oberen Rahmens 34 zu sein.

[0232] Die Batterieeinheit 38 kann elektrische Leis-
tung liefern, die notwendig ist, um den Staubsauger 1
anzutreiben. Die Batterieeinheit 38 kann mit einer se-
kundären Zelle aufgebaut sein, die aufladbar und ent-
ladbar ist. Natürlich kann ein (nicht gezeigtes) Netz-
kabel zum Liefern elektrischer Leistung getrennt mit
der Batterieeinheit 38 verbunden sein.

[0233] Wenngleich nicht dargestellt, kann indessen
in dem Fall eines Modells, in dem die Batterieeinheit
38 nicht bereitgestellt ist, eine (nicht gezeigte) Ka-
belrolle, auf die ein elektrisches Kabel zum Liefern
der elektrischen Leistung gewickelt ist, anstelle der
Batterieeinheit 38 bereitgestellt werden. Der Schwer-
punkt kann durch die Kabelrolle nach hinten verscho-
ben werden.

[0234] Die Batterieeinheit 38 kann ein Batteriege-
häuse 381 und eine Sekundärzelle 383, die im Inne-
ren des Batteriegehäuses 381 aufgenommen ist, um-
fassen. Die Sekundärzelle 383 kann derart angeord-
net sein, dass sie in dem Batteriegehäuse 381 aus-
gerichtet wird.

[0235] Das Batteriegehäuse 381 kann in einer Form
ausgebildet sein, die in dem Raum aufgenommen
ist, und ein Batteriegitter 381 kann an seiner oberen
Oberfläche und seiner unteren Oberfläche ausgebil-
det sein, und seine Position kann der hinteren Abde-
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ckung 314 entsprechen. Daher kann die Luft, die die
Filtereinheit 39 durchlaufen hat und in den Raum ein-
geleitet wird, die Sekundärzelle 383 kühlen, während
sie über das Batteriegitter 381a das Innere des Bat-
teriegehäuses 381 durchläuft.

[0236] Und ein Batteriegriff 382, der von dem Benut-
zer gegriffen wird, wenn die Batterieeinheit 38 in den
Raum eingesetzt oder aus diesem zurück gezogen
wird, kann an einer hinteren Oberfläche des Batte-
riegehäuses 381 ausgebildet sein. Und Batterienuten
384 können auf beiden Seitenoberflächen des Batte-
riegehäuses 381 ausgebildet sein. Die Batterienuten
384 können von beiden Seitenoberflächen des Bat-
teriegehäuses 381 ausgespart sein und können sich
von seinen vorderen Enden nach hinten erstrecken.

[0237] Eine Batterieführung 334, die an einem unte-
ren Abschnitt der ersten Seitenwand 332 ausgebildet
ist, wird in die Batterienut 384 eingesetzt. Wenn die
Batterie 38 installiert wird, kann die Batterieführung
334 entlang der Batterienut 384 eingesetzt werden,
und somit kann die Batterieeinheit 38 korrekt instal-
liert werden.

[0238] Indessen können ein Batteriebeschränkungs-
abschnitt 335 und ein Batteriebeschränkungselement
336 an den Batterieführungen 334 jeweils auf bei-
den Seiten der ersten Seitenwand 332 bereitgestellt
sein. Der Batteriebeschränkungsabschnitt 335 und
das Batteriebeschränkungselement 336 können da-
zu dienen, zuzulassen, dass die Batterieeinheit 38 in
einem installierten Zustand im Inneren des Raums
aufrecht erhalten wird, können an Positionen ange-
ordnet sein, die einander zugewandt sind, und kön-
nen durch Batteriebeschränkungsnuten 385, die auf
beiden Seitenoberflächen des Batteriegehäuses 381
bereitgestellt sind, festgehalten und beschränkt wer-
den.

[0239] Insbesondere kann der Batteriebeschrän-
kungsabschnitt 335 einen ersten elastischen Ab-
schnitt 335a, der durch Schneiden eines Teils der
ersten Seitenwand 332 ausgebildet wird, und einen
ersten Beschränkungsvorsprung 335b, der an einem
Ende des ersten elastischen Abschnitts 335a ausge-
bildet ist, umfassen. Während die Batterie 38 einge-
setzt wird, kann daher der erste elastische Abschnitt
335a elastisch verformt werden, und wenn die Batte-
rieeinheit 38 vollständig eingesetzt ist, wird der erste
Beschränkungsvorsprung 335b von den Batteriebe-
schränkungsnuten 385 festgehalten und beschränkt
und kann somit eine Seite der Batterieeinheit 38 be-
schränken.

[0240] Indessen ist das Batteriebeschränkungsele-
ment 336 an der ersten Seitenwand 332, die dem Bat-
teriebeschränkungsabschnitt 335 zugewandt ist, in-
stalliert und befestigt. Ein Seitenloch 334a, das in ei-
ner Form ausgebildet ist, die dem Batteriebeschrän-

kungselement 336 entspricht, ist an der ersten Sei-
tenwand 332 geöffnet, an der das Batteriebeschrän-
kungselement 336 installiert ist. Und ein Beschrän-
kungselement-Befestigungsabschnitt 334b, an dem
ein Umfang des Batteriebeschränkungselements 336
eingepasst und befestigt ist, kann an dem Seiten-
loch 334a ausgebildet sein. Daher kann das Batte-
riebeschränkungselement 336 durch das Einpassen
installiert und befestigt werden, und an einem Ende
des Beschränkungselement-Befestigungsabschnitts
334b kann ein Haken ausgebildet sein und somit
kann das Batteriebeschränkungselement 336 in ei-
nem festen Zustand aufrecht erhalten werden.

[0241] Das Batteriebeschränkungselement 336
kann aus einer anderen Art von Material als das
des Batteriebeschränkungsabschnitts 335 ausgebil-
det sein. Zum Beispiel kann der Batteriebeschrän-
kungsabschnitt 335 integral mit dem unteren Rah-
men 33 ausgebildet sein und kann aus einem ABS-
Material spritzgegossen werden. Und das Batteriebe-
schränkungselement 336 kann aus einem POM-Ma-
terial spritzgegossen werden. Das Batteriebeschrän-
kungselement 336 und der Batteriebeschränkungs-
abschnitt 335 können aus voneinander verschiede-
nen Materialen getrennt ausgebildet sein und kön-
nen somit eine Beschädigung eines Beschränkungs-
abschnitts verhindern, wenn die Batterieeinheit 38 in-
stalliert wird, und können wirksamer gekoppelt wer-
den.

[0242] Das Batteriebeschränkungselement 336
kann einen Beschränkungselementflansch 336a um-
fassen, der in einer viereckigen Form ausgebildet ist,
die dem Seitenloch 334a entspricht. Der Beschrän-
kungselementflansch 336a kann durch einen Umfang
des Batteriebeschränkungsabschnitts 335 in einem
an dem Seitenloch 334a installierten und befestigten
Zustand aufrecht erhalten werden. Und das Batterie-
beschränkungselement 336 kann einen zweiten elas-
tischen Abschnitt 336b und einen zweiten Beschrän-
kungsvorsprung 336c umfassen.

[0243] Der zweite elastische Abschnitt 336b und
der zweite Beschränkungsvorsprung 336c können
in Formen ausgebildet sein, die dem ersten elas-
tischen Abschnitt 335a und dem ersten Beschrän-
kungsvorsprung 335b entsprechen. Das heißt, der
zweite elastische Abschnitt 336b kann durch Schnei-
den eines Inneren des Batteriebeschränkungsele-
ments 336 ausgebildet werden, kann sich in einer
vorgegebenen Länge erstrecken und kann Elastizi-
tät haben. Und der zweite Beschränkungsvorsprung
336c kann an einem Ende des gestreckten zweiten
elastischen Abschnitts 336b ausgebildet sein.

[0244] Während die Batterieeinheit 38 eingesetzt
wird, kann daher der zweite elastische Abschnitt
336b elastisch verformt werden, und wenn die Bat-
terieeinheit 38 vollständig eingesetzt ist, kann der
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zweite Beschränkungsvorsprung 336c von den Bat-
teriebeschränkungsnuten 385 festgehalten und be-
schränkt werden, und kann die Batterieeinheit 38 so-
mit beschränken.

[0245] Indessen kann ein Batterieanschluss 331b,
der mit der Batterieeinheit 38 verbunden ist, während
die Batterieeinheit 38 vollständig eingesetzt ist, an ei-
nem unteren Ende der ersten Barriere 331 bereitge-
stellt werden. Der Batterieanschluss 331b kann in ei-
ner Einsetzrichtung der Batterieeinheit 38 vorstehen
und kann ausgebildet sein, um mit einer vorderen
Oberfläche der Batterieeinheit 38 gekoppelt zu wer-
den. Und der Batterieanschluss 331b kann mit der
Batterieeinheit 38 elektrisch verbunden werden und
kann die elektrische Leistung zum Antreiben der in-
neren Elemente des Staubsaugers 1 liefern.

[0246] Eine Halterung 371 kann oberhalb der hinte-
ren Öffnung 317, die von der hinteren Abdeckung 314
geschützt wird, bereitgestellt sein. Die Halterung 371
dient dazu, die Verlängerungsrohrleitung 22 zu be-
festigen, zu installieren und aufzunehmen, wenn der
Staubsauger 1 nicht verwendet wird, und kann der-
art ausgebildet werden, dass eine darin ausgebilde-
te Öffnung 371a von ihrer Öffnungsoberseite in Rich-
tung ihrer Unterseite schmaler wird.

[0247] Und die Halterung 371 kann getrennt von
der oberen Verzierung 37 geformt sein und kann in
die obere Verzierung 37 eingesetzt und dort instal-
liert werden. Und die Halterung 371 kann zusätzlich
durch ein Halterungsbefestigungselement 371b an
dem Körperteil 30 befestigt werden, und es kann ver-
hindert werden, dass sie beschädigt wird, wenn auf-
grund der Installation der Verlängerungsrohrleitung
22 ein Stoß und eine Last erzeugt werden. Die Halte-
rung 371 kann aus einem metallischen Material aus-
gebildet sein. Die Halterung 371 kann durch einen
Druckguss geformt werden und kann eine höhere
Festigkeit haben.

[0248] Fig. 18 ist eine Querschnittansicht des Reini-
gerkörpers 10, bevor die Batterie installiert ist. Und
Fig. 19 ist eine Querschnittansicht des Reinigerkör-
pers 10 in einem Zustand, in dem die Batterie instal-
liert ist.

[0249] Wie in Fig. 18 dargestellt, sind der Batte-
riebeschränkungsabschnitt 335 und das Batteriebe-
schränkungselement 336, wie in Fig. 18 dargestellt,
an Positionen angeordnet, die einander zugewandt
sind. Und der erste elastische Abschnitt 335a und
der zweite elastische Abschnitt 336b sind in einem
Zustand, in dem die äußere Kraft nicht darauf ange-
wendet wird, und der erste Beschränkungsvorsprung
335b und der zweite Beschränkungsvorsprung 336c
sind in einem zu einem Innenraum des unteren Rah-
mens 33 vorstehenden Zustand.

[0250] In diesem Zustand kann der Benutzer die hin-
tere Abdeckung 314 öffnen, um den Raum freizule-
gen, und kann dann die Batterieeinheit 38 installie-
ren. Nachdem die hintere Abdeckung 314 geöffnet
ist, wird die Batterieeinheit 38 ins Innere des Raums
eingesetzt. An diesem Punkt kann die Batterieeinheit
38 verschiebbar eingesetzt werden, während die Bat-
terieführung 334 und die Batterienut 384 ausgerich-
tet sind. Wenn die Batterieeinheit 38 vollständig ein-
gesetzt ist, kann die vordere Oberfläche der Batterie-
einheit 38 mit dem Batterieanschluss 331b gekoppelt
werden und kann die elektrische Leistung an die in-
neren Elemente des Reinigerkörpers 10 liefern.

[0251] Während die Batterieeinheit 38 vollständig
eingesetzt und installiert wird, ist die vordere Oberflä-
che der Batterieeinheit 38, wie in Fig. 19 dargestellt,
in einem Kontaktzustand mit der ersten Barriere 331.
Während die Batterieeinheit 38 eingesetzt wird, wer-
den der erste elastische Abschnitt 335a und der zwei-
te elastische Abschnitt 336b elastisch nach außen
verformt. Und in einem Zustand, in dem die Batterie
38 eingesetzt ist, können der erste Beschränkungs-
vorsprung 335b und der zweite Beschränkungsvor-
sprung 336c in die Batteriebeschränkungsnuten 385
eingesetzt sein, die auf beiden Seitenoberflächen des
Batteriegehäuses 381 ausgebildet sind, und können
in einem befestigten Zustand aufrecht erhalten wer-
den.

[0252] Fig. 20 ist eine Perspektivansicht des Abde-
ckelements. Und Fig. 21 ist eine perspektivische Ex-
plosionsansicht des Abdeckelements. Und Fig. 22
ist eine Teilquerschnittansicht, die eine Kopplungs-
struktur des Abdeckelements und des Hinderniser-
fassungselements darstellt.

[0253] Wie in den Zeichnungen dargestellt, kann das
Abdeckelement 40 den oberen Abschnitt des Reini-
gerkörpers 10 ausbilden und kann derart ausgebildet
sein, dass es eine Struktur hat, die ein oberes Ende
der oberen Verzierung 37 und ein unteres Ende des
Staubbehälters 50 schützt.

[0254] Das Abdeckelement 40 kann im Allgemeinen
eine Abdeckungsbasis 42 und eine Außenabdeckung
43 umfassen. Die Abdeckungsbasis 42 bildet eine un-
tere Oberfläche der Außenabdeckung 43 und schützt
im Wesentlichen den Staubbehälter 50 und die geöff-
nete obere Oberfläche des Körperteils 30.

[0255] Ein Abdeckelement-Kopplungsabschnitt 421
ist an einem hinteren Ende der Abdeckungsbasis 42
ausgebildet, und der Abdeckelement-Kopplungsab-
schnitt 421 kann mit einem oberen Ende des Körper-
teils 30, insbesondere dem hinteren Ende der oberen
Verzierung 37, wellengekoppelt sein. Und ein Ver-
bindungsloch 422, das mit dem Verbinder 401 ver-
bunden ist, kann an einem vorderen Ende der Abde-
ckungsbasis 42 ausgebildet sein.
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[0256] Das Hinderniserfassungselement 44 kann an
der Abdeckungsbasis 42 bereitgestellt sein. Das Hin-
derniserfassungselement 44 dient dazu, ein Hinder-
nis zu prüfen, während der Reinigerkörper 10 gefah-
ren wird, und kann entlang einer vorderen Oberfläche
der Abdeckungsbasis 42 angeordnet sein.

[0257] Mehrere Hinderniserfassungselemente 44
können in einer Mitte der vorderen Oberfläche der
Abdeckungsbasis 42, d. h. basierend auf dem Verbin-
der 401 auf beiden linken und rechten Seiten, bereit-
gestellt sein. Das heißt, zwei Hinderniserfassungs-
elemente 44 können basierend auf der Mitte der Ab-
deckungsbasis 42 jeweils auf den linken und rechten
Seiten bereitgestellt sein, und jedes der Hinderniser-
fassungselemente 44 kann unter Verwendung eines
Lasersensors 441 einen Erfassungsbereich von etwa
25° haben. Und die mehreren Hinderniserfassungs-
elemente 44 können derart angeordnet sein, dass be-
nachbarte Hinderniserfassungselemente 44 in zuein-
ander verschiedene Richtungen ausgerichtet sind.

[0258] Die Hinderniserfassungselemente 44 können
vordere Sensoren 44b und 44c und seitliche Senso-
ren 44a und 44d umfassen. Die vorderen Sensoren
44b und 44c dienen dazu, das Hindernis zu erfas-
sen, das an einer Vorderseite des Reinigerkörpers
10 angeordnet ist. Wenn das Hindernis vor dem Rei-
nigerkörper 10 erscheint, während der Reinigerkör-
per 10 gefahren wird, erfassen die vorderen Senso-
ren 44b und 44c das Hindernis. Und die seitlichen
Sensoren 44a und 44b dienen dazu, das Hindernis
zu erfassen, das auf einer seitlichen Seite des Rei-
nigerkörpers 10 angeordnet ist. Wenn das Hindernis
auf der seitlichen Seite benachbart zu dem Reiniger-
körper 10 erscheint, während der Reinigerkörper 10
fährt, erfassen die seitlichen Sensoren 44a und 44d
das Hindernis. Insbesondere erlauben die seitlichen
Sensoren 44a und 44d durch eine Kombination der
vorderen Sensoren 44b und 44c, dass der Reiniger-
körper 10 ohne eine Kollision mit einer Ecke einer
Wandoberfläche gefahren wird.

[0259] Insbesondere können die vorderen Sensoren
44b und 44c jeweils sowohl auf den linken als auch
rechten Seiten des Verbinders 401 angeordnet sein
und können derart angeordnet sein, dass sie in einer
Diagonalrichtung zwischen der vorderen und der seit-
lichen Seite Licht emittieren. Das heißt, wie in Fig. 22
dargestellt, können die Mitten der vorderen Sensoren
44b und 44c an Positionen angeordnet sein, die in
Bezug auf eine Mitte des Verbinders 401 in einer Uhr-
zeiger- und Gegenuhrzeigerrichtung um 45° gedreht
sind. Daher können die Mitten der vorderen Senso-
ren 44b und 44c einen Winkel von 90° in Bezug auf-
einander bilden.

[0260] Und da der Erfassungsbereich jedes der Hin-
derniserfassungselemente 44 etwa 25° ist, wird ein
Nichterfassungsbereich S zwischen den vorderen

Sensoren 44b und 44c erzeugt. Der Nichterfassungs-
bereich S kann einen Winkel von 65° haben. Der
Nichterfassungsbereich S ist ein Bereich, in dem der
Saugschlauch 24 angeordnet sein kann, während der
Reinigerkörper 10 fährt, und der verhindert, dass der
Saugschlauch 24 von den vorderen Sensoren 44b
und 44c als das Hindernis betrachtet wird. Das heißt,
selbst wenn der Benutzer den Saugschlauch 24 be-
wegt, während er einen Reinigungsbetrieb durch-
führt, können die vorderen Sensoren 44b und 44c da-
von abgehalten werden, den Saugschlauch 24 fehler-
hafterweise als das Hindernis zu erkennen, und somit
kann verhindert werden, dass der Reinigerkörper 10
unnormal gefahren wird.

[0261] Die seitlichen Sensoren 44a und 44d sind
weiter auf einer Rückseite als die vorderen Senso-
ren 44b und 44c angeordnet und angeordnet, um das
Licht in Richtung der seitlichen Seite des Reinigerkör-
pers 10 zu emittieren. Das heißt, die seitlichen Sen-
soren 44a und 44d können basierend auf dem Ver-
binder 401 auf beiden Seiten angeordnet sein, um ei-
nen Winkel von etwa 90° zu bilden. Daher können
die seitlichen Sensoren 44a und 44d das Hindernis,
das auf der seitlichen Seite des Reinigerkörpers 10
erscheint, erfassen.

[0262] Indessen kann jeder der seitlichen Sensoren
44a und 44d derart ausgebildet sein, dass er eine kür-
zere Erfassungsstrecke als jeder der vorderen Sen-
soren 44b und 44c hat. Zum Beispiel kann jeder der
vorderen Sensoren 44b und 44c derart ausgebildet
sein, dass er eine Erfassungsstrecke L1 von etwa
600 mm in Richtung der Vorderseite hat, und jeder
der seitlichen Sensoren 44a und 44d kann derart aus-
gebildet sein, dass er eine Erfassungsstrecke L2 von
etwa 350 mm in Richtung der seitlichen Seite hat.

[0263] Da das vor dem Reinigerkörper 10 angeord-
nete Hindernis eine hohe Wahrscheinlichkeit hat, den
Reinigerkörper 10 zu stören, während der Reiniger-
körper 10 gefahren wird, ist es notwendig, das Hin-
dernis zu erfassen, das in einer weiten Entfernung
angeordnet ist. In dem Fall des Hindernisses, das
auf der seitlichen Seite angeordnet ist, besteht eine
geringe Möglichkeit der Störung des Reinigerkörpers
10, während der Reinigerkörper 10 gefahren wird,
und wenn ein entferntes Objekt, das sich auf der seit-
lichen Seite befindet, als das Hindernis erkannt wird,
kann es unmöglich sein, dass der Reinigerkörper 10
normal gefahren wird.

[0264] Insbesondere, wenn die Erfassungsstrecke
L2 jedes der seitlichen Sensoren 44a und 44d kürzer
als L1 jedes der vorderen Sensoren 44b und 44c fest-
gelegt wird, kann der Reinigerkörper 10 einer Wand-
oberfläche oder einer Ecke reibungslos ausweichen,
wenn er die Wandoberfläche oder die Ecke passiert.
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[0265] Indessen können die Hinderniserfassungs-
elemente 44 den Lasersensor 441 und ein Sensor-
substrat 442 umfassen, auf dem der Lasersensor 441
installiert ist. Elemente zum Antreiben oder Steuern
des Lasersensors 441 können ferner auf dem Sen-
sorsubstrat 442 installiert sein. Natürlich können an-
stelle des Lasersensors 441 verschiedene Einrich-
tungen, wie etwa ein Ultraschallsensor, ein Nähe-
rungsensor oder eine Sichtkamera, die das Hinder-
nis, das sich auf der Vorderseite befindet, erfassen,
als die Hinderniserfassungselemente 44 verwendet
werden.

[0266] Und eine Sperranordnung 80, die ermöglicht,
dass das Abdeckelement 40 wahlweise beschränkt
wird, kann ferner zwischen der Abdeckungsbasis 42
und der Außenabdeckung 43 bereitgestellt sein. Die
Sperranordnung 80 kann ein Druckelement 81 und
ein Hauptbindeglied 83 und ein Nebenbindeglied 84
umfassen, die mit dem Druckelement 81 verriegelt
werden.

[0267] Die Außenabdeckung 43 bildet ein Äußeres
des Abdeckelements 40 und bildet ein Äußeres des
oberen Abschnitts des Reinigerkörpers 10, während
das Abdeckelement 40 geschlossen ist. Der Verbin-
der 401, der mit dem Anpassabschnitt 241 des Saug-
schlauchs 24 verbunden ist, ist an einem vorderen
Ende der Außenabdeckung 43 ausgebildet. Der Ver-
binder 401 ist mit dem Verbindungsloch 422 verbun-
den und lässt zu, dass der Staub und die Luft, die
durch die Saugeinheit 20 eingesaugt werden, in Rich-
tung des Staubbehälters 50 eingeleitet werden.

[0268] Ein Erfassungsloch 431 kann basierend auf
dem Verbinder 401 an einer vorderen Oberfläche
der Außenabdeckung 43 ausgebildet sein. Das Erfas-
sungsloch 431 kann an einer Position, die dem Laser-
sensor 441 entspricht, geöffnet sein und kann derart
ausgebildet sein, dass das Licht zum Erfassen des
Hindernisses durch es hindurch durchgelassen und
empfangen wird.

[0269] Indessen kann das Erfassungsloch 431 an ei-
ner Position, die jedem der vorderen Sensoren 44b
und 44c und der seitlichen Sensoren 44a und 44d
entspricht, ausgebildet werden, so dass beide sei-
ner inneren Seitenoberflächen geneigt sind. Folglich
kann das Licht in einem festgelegten Winkelbereich
emittiert werden.

[0270] Und wenn notwendig, kann ferner eine Loch-
abdeckung 432, die aus einem Material ausgebil-
det ist, durch welches das Licht des Lasersensors
441 durchgelassen wird und die das Erfassungsloch
431 schützt, an dem Erfassungsloch 431 bereitge-
stellt werden. Mehrere Erfassungslöcher 431 können
auf der gleichen Höhe ausgebildet sein und können
an Positionen, die basierend auf dem Verbinder 401
zueinander symmetrisch sind, angeordnet sein. Wie

vorstehend beschrieben, können die Erfassungslö-
cher 431 und die Hinderniserfassungselemente 44
auf einer vorderen Oberfläche des Abdeckelements
40 angeordnet sein, das nicht von dem Körperteil 30
geschützt wird, sondern nach vorn freiliegt, um das
Hindernis zu erfassen, während der Reinigerkörper
10 gefahren wird.

[0271] Der Greifabschnitt 41 kann an einer obe-
ren Oberfläche der Außenabdeckung 43 ausgebildet
sein. Der Greifabschnitt 41 kann sich von einer Sei-
te des Verbinders 401 zu einem hinteren Ende der
Außenabdeckung 43 erstrecken. Und das Druckele-
ment 81, das von dem Benutzer gedrückt wird, um
das Abdeckelement 40 wahlweise zu beschränken,
kann an dem Greifabschnitt 41 bereitgestellt sein.
Durch eine Betätigung des Druckelements 81 kann
ein Abdeckungsbeschränkungsabschnitt 843 wahl-
weise in Richtung beider Seiten des Abdeckelements
40 vorstehen und kann das Abdeckelement 40 wahl-
weise auf den Körperteil 30 beschränken.

[0272] Fig. 23 ist eine perspektivische Explosions-
ansicht, die eine Kopplungsstruktur der Sperranord-
nung gemäß der Ausführungsform der vorliegenden
Erfindung darstellt.

[0273] Wie in der Zeichnung dargestellt, kann die
Sperranordnung 80 das Druckelement 81, das von
dem Benutzer gedrückt wird, ein Übertragungsele-
ment 82, das die Betätigung des Druckelements 81
überträgt, ein Hauptbindeglied 83, das durch das
Übertragungselement 82 gedreht wird, und das Ne-
benbindeglied 84, das durch die Drehung des Haupt-
bindeglieds 83 horizontal bewegt wird, umfassen.

[0274] Das Druckelement 81 kann im Inneren des
Greifabschnitts 41 aufgenommen sein und kann verti-
kal beweglich angeordnet sein. Der Greifabschnitt 41
kann durch Kopplung einer Greifabschnittabdeckung
411 mit einem Greifabschnittskörper 412 ausgebildet
sein, und das Druckelement 81 kann an dem Greifab-
schnittskörper 412 installiert sein. Eine Abdeckungs-
öffnung 411a kann an der Greifabschnittsabdeckung
411 ausgebildet sein, und das Druckelement 81 kann
durch die Abdeckungsöffnung 411a freiliegen.

[0275] Ein Übertragungselement-Installationsab-
schnitt 811, der sich nach unten erstreckt, ist an ei-
ner unteren Oberfläche des Druckelements 81 aus-
gebildet. Das Übertragungselement 82 ist an dem
Übertragungselement-Installationsabschnitt 811 in-
stalliert. Das Übertragungselement 82 und das Dru-
ckelement 81 können miteinander wellengekoppelt
sein. Wenn das Druckelement 81 vertikal bewegt
wird, kann das Übertragungselement 82 vertikal be-
wegt werden, während es einhergehend damit in ei-
nem vorgegebenen Winkel gedreht wird.
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[0276] Und ein Übertragungselement-Neigungsab-
schnitt 821 kann an einer unteren Oberfläche des
Übertragungselements 82 ausgebildet sein. Der
Übertragungselement-Neigungsabschnitt 821 dient
dazu, in Kontakt mit dem Hauptbindeglied 83, das
nachstehend beschrieben wird, zu sein, und ist derart
ausgebildet, dass seine Breite von seinem unteren
Ende nach oben zunimmt, um eine geneigte Oberflä-
che zu bilden.

[0277] Das Hauptbindeglied 83 und das Nebenbin-
deglied 84 können miteinander gekoppelt und ver-
riegelt werden, und ein Paar der Hauptbindeglieder
83 und ein Paar der Nebenbindeglieder 84 kann je-
weils sowohl an den linken als auch rechten Seiten
der Abdeckungsbasis 42 bereitgestellt werden. Das
heißt, die Hauptbindeglieder 83 und die Nebenbin-
deglieder 84 können ein erstes Hauptbindeglied 83a
und ein erstes Nebenbindeglied 84a, die basierend
auf Fig. 23 auf der linken Seite bereitgestellt sind, und
ein zweites Hauptbindeglied 83b und ein zweites Ne-
benbindeglied 84b, die auf der rechten Seite bereit-
gestellt sind, umfassen.

[0278] Das Hauptbindeglied 83 kann durch einen
Befestigungsansatz 85 drehbar mit der Abdeckungs-
basis 42 gekoppelt sein. Das Hauptbindeglied 83
umfasst einen Durchgangsabschnitt 831, durch den
der Befestigungsansatz 85 geht, einen ersten Erstre-
ckungsabschnitt 832, der sich von dem Durchgangs-
abschnitt 831 in Richtung seiner Mitte erstreckt, an
dem das Übertragungselement 82 angeordnet ist,
und einen zweiten Erstreckungsabschnitt 833, der
sich in einer Richtung vertikal zu dem ersten Erstre-
ckungsabschnitt 832 durch den Durchgangsabschnitt
831 erstreckt.

[0279] Indessen kann ein Verbindungsabschnitt
834, der an dem ersten Erstreckungsabschnitt 832
jedes des ersten Hauptbindeglieds 83a und des
zweiten Hauptbindeglieds 83b ausgebildet ist, der-
art ausgebildet sein, dass sie einander überlappen.
Ein Erstreckungsabschnittsloch 834b und ein Erstre-
ckungsabschnittsvorsprung 834a, die drehbar mit-
einander gekoppelt sind, sind an den ersten Erstre-
ckungsabschnitten 832 ausgebildet, und somit kön-
nen das erste Hauptbindeglied 83a und das zweite
Hauptbindeglied 83b miteinander verriegelt werden.

[0280] Ebenso ist eine Erstreckungsabschnitt-Nei-
gungsoberfläche 834c, die dem Übertragungsele-
ment-Neigungsabschnitt 821 entspricht, an einem
Ende des ersten Erstreckungsabschnitts 832, d.
h. seiner Seite, die in Kontakt mit dem Übertra-
gungselement 82 ist, ausgebildet. Die Erstreckungs-
abschnitt-Neigungsoberfläche 834c wird in einem
Kontaktzustand mit dem Übertragungselement-Nei-
gungsabschnitt 821 gehalten, und der Übertragungs-
element-Neigungsabschnitt 821 wird entlang der
Erstreckungsabschnitt-Neigungsoberfläche 834c ge-

mäß der vertikalen Bewegung des Übertragungsele-
ments 82 vertikal bewegt, und somit kann der erste
Erstreckungsabschnitt 832 nach vorn und nach hin-
ten bewegt werden. Das erste Hauptbindeglied 83a
und das zweite Hauptbindeglied 83b können gemäß
der Vorwärts- und Rückwärtsbewegung des ersten
Erstreckungsabschnitts 832 gedreht werden.

[0281] Das Nebenbindeglied 84 kann mit einem En-
de des zweiten Erstreckungsabschnitts 833 drehbar
gekoppelt sein. Das heißt, das erste Nebenbindeglied
84a und das zweite Nebenbindeglied 84b sind jeweils
mit Enden des Paars zweiter Erstreckungsabschnit-
te 833 gekoppelt. Und Bindegliedlöcher 833a kön-
nen an den Enden der zweiten Erstreckungsabschnit-
te 833 ausgebildet sein, und Bindegliedvorsprünge
841a, die in die Bindegliedlöcher 833a gekoppelt wer-
den, können an dem ersten Nebenbindeglied 84a und
dem zweiten Nebenbindeglied 84b ausgebildet sein.
Wenn das Hauptbindeglied 83 daher gedreht wird,
kann das Nebenbindeglied 84 daher damit verriegelt
werden.

[0282] Eine Bindegliedführung 423 kann an der Ab-
deckungsbasis 42 ausgebildet sein. Die Bindeglied-
führung 423 ist an einer Position ausgebildet, die
der jedes des ersten Nebenbindeglieds 84a und des
zweiten Nebenbindeglieds 84b entspricht, und ein
Raum, in dem das erste Nebenbindeglied 84a und
das zweite Nebenbindeglied 84b aufgenommen sind,
ist darin ausgebildet. Die Bindegliedführung 423 kann
in der Form eines Paars von Rippen ausgebildet sein
und kann das Nebenbindeglied 84 führen, so dass es
beweglich ist, während das Nebenbindeglied 84 da-
zwischen angeordnet ist.

[0283] Jedes des ersten Nebenbindeglieds 84a und
des zweiten Nebenbindeglied 84b kann einen drit-
ten Erstreckungsabschnitt 841, der in der Bindeglied-
führung 423 aufgenommen ist, und einen vierten Er-
streckungsabschnitt 842, der von dem dritten Erstre-
ckungsabschnitt 841 vertikal gekrümmt ist, umfas-
sen. Und ein Abdeckungsbeschränkungsvorsprung
843, der seitlich vorsteht, kann an dem dritten Erstre-
ckungsabschnitt 841 ausgebildet sein.

[0284] Eine geneigte Oberfläche 843a kann an
einer Seitenoberfläche des Abdeckungsbeschrän-
kungsvorsprungs 843 ausgebildet sein. Die geneig-
te Oberfläche 843 kann derart ausgebildet sein, dass
ihre Breite von ihrem unteren Ende in Richtung ihres
oberen Endes vergrößert ist. Während das Abdeck-
element 40 geschlossen wird, kann daher die geneig-
te Oberfläche 843a des Abdeckungsbeschränkungs-
vorsprungs 843 nach innen eingesetzt werden, wäh-
rend er in Kontakt mit einer Seitenwand der oberen
Verzierung 37 ist, und dann nach außen vorstehen,
um beschränkt zu werden, wenn er ein Vorsprung-
beschränkungsloch 376 (in Fig. 28) der oberen Ver-
zierung 37 erreicht. Zu diesem Zweck kann ein obe-
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res Ende des Abdeckungsbeschränkungsvorsprungs
843 in einer flachen Form ausgebildet sein.

[0285] Und ein Vorsprungeingang 424, durch den
der Abdeckungsbeschränkungsvorsprung 843 einge-
setzt und zurückgezogen wird, kann auf einer Seiten-
oberfläche der Abdeckungsbasis 42, die einer Posi-
tion der Bindegliedführung 423 entspricht, ausgebil-
det sein. Wenn das zweite Nebenbindeglied 84b ho-
rizontal bewegt wird, kann der Abdeckungsbeschrän-
kungsvorsprung 843 durch den Vorsprungeingang
424 eingesetzt und zurückgezogen werden. Der Ab-
deckungsbeschränkungsvorsprung 843 wird durch
das Vorsprungbeschränkungsloch 376 (in Fig. 28)
des Körperteils 30 festgehalten und beschränkt, wäh-
rend er von dem Vorsprungeingang 424 vorsteht und
zulässt, dass das Abdeckelement 40 in einem ge-
schlossenen Zustand gehalten wird.

[0286] Wenngleich nicht dargestellt, kann indessen
ein elastisches Element, wie etwa eine Feder, we-
nigstens an dem Druckelement 81, dem Hauptbinde-
glied 83 und dem Nebenbindeglied 84 bereitgestellt
sein. Aufgrund des elastischen Elements kann der
Abdeckungsbeschränkungsvorsprung 843 in einem
vorstehenden Zustand gehalten werden, während die
äußere Kraft durch die Betätigung eines Benutzers
nicht bereitgestellt wird.

[0287] Fig. 24 ist eine Perspektivansicht, die einen
Zustand darstellt, bevor die Sperranordnung betätigt
wird. Und Fig. 54 ist eine Querschnittansicht, die den
Zustand darstellt, bevor die Sperranordnung betätigt
wird.

[0288] Während das Druckelement 81 von dem Be-
nutzer nicht betätigt wird, kann das Übertragungsele-
ment 82, wie in den Zeichnungen dargestellt, in dem
Kontaktzustand mit dem Hauptbindeglied 83 gehal-
ten werden. An diesem Punkt ist das Übertragungs-
element 82 an der obersten Seite angeordnet, und
der Übertragungselement-Neigungsabschnitt 821 ist
in einem Kontaktzustand mit dem Erstreckungsab-
schnitt-Neigungsoberfläche 834c.

[0289] Ebenso kann ferner eine Führungsneigungs-
oberfläche 822 an einem unteren Ende des Übertra-
gungselements 82 ausgebildet sein. Die Führungs-
neigungsoberfläche 822 kann in Kontakt mit einer
Übertragungselementführung 412a sein, die an der
Abdeckungsbasis 42 ausgebildet ist. Das heißt, wenn
das Übertragungselement 82 nach unten bewegt
wird, lässt es das Übertragungselement 82 zu, dass
die Führungsneigungsoberfläche 822 entlang der
Übertragungselementführung 412a bewegt wird. An
diesem Punkt erstreckt sich die Übertragungsele-
mentführung 412a derart, dass sie das Hauptbinde-
glied 83 vertikal kreuzt, und somit kann das Übertra-
gungselement 82 in eine Richtung bewegt werden,
die das Hauptbindeglied 83 kreuzt, wenn es nach un-

ten bewegt wird, und kann das Hauptbindeglied 83
betätigen.

[0290] An diesem Punkt werden das erste Haupt-
bindeglied 83a und das zweite Hauptbindeglied 83b
auf der gleichen Erstreckungslinie gehalten, und
das Hauptbindeglied 83 wird in einem Zustand ge-
halten, in dem die äußere Kraft nicht angewendet
wird. Der Abdeckungsbeschränkungsvorsprung 843
wird durch das Vorsprungbeschränkungsloch 376 (in
Fig. 28) des Körperteils 30 in einem festgehaltenen
und beschränkten Zustand aufrecht erhalten, wäh-
rend es von dem Vorsprungeingang 424 vorsteht,
und erlaubt somit, dass das Abdeckelement 40 in
dem geschlossenen Zustand aufrecht erhalten wird.

[0291] In diesem Zustand drückt der Benutzer das
Druckelement 81, um das Abdeckelement 40 zu öff-
nen. Aufgrund der Betätigung des Druckelements 81
werden das Hauptbindeglied 83 und das Nebenbin-
deglied 84 miteinander verriegelt, und das Abdeck-
element 40 ist in einem zu öffnenden Zustand.

[0292] Fig. 26 ist eine Perspektivansicht, die ei-
nen Betätigungszustand der Sperranordnung dar-
stellt. Und Fig. 27 ist eine Querschnittansicht, die den
Betätigungszustand der Sperranordnung darstellt.

[0293] Wenn der Benutzer, wie in den Zeichnungen
dargestellt, das Druckelement 81 drückt, wird das
Übertragungselement 82 nach unten bewegt. An die-
sem Punkt kann das Übertragungselement 82 durch
eine Drehwelle 811a gedreht werden, die auf dem
Übertragungselement-Installationsabschnitt 811 aus-
gebildet ist, und kann das Hauptbindeglied 83 ver-
tikal drücken. Um an diesem Punkt zu verhindern,
dass das Übertragungselement 82 übermäßig ge-
dreht oder getrennt wird, kann ein Paar von Trenn-
schutzvorsprüngen 824 von einem oberen Ende des
Übertragungselements 82 vorstehen, um in einem
vorgegebenen Abstand voneinander beabstandet zu
sein, und eine Trennschutzrippe 812 des Druckele-
ments 81 kann zwischen den Trennschutzvorsprün-
gen 824 angeordnet sein.

[0294] Wenn das Übertragungselement 82 nach un-
ten bewegt wird, während der Übertragungselement-
Neigungsabschnitt 821 in Kontakt mit der Erstre-
ckungsabschnitt-Neigungsoberfläche 834c ist, führt
die Erstreckungsabschnitt-Neigungsoberfläche 834c
eine Relativbewegung entlang des Übertragungsele-
ment-Neigungsabschnitts 821 durch. Das heißt, der
erste Erstreckungsabschnitt 832 wird nach vorn hoch
gedrückt. Da an diesem Punkt das erste Hauptbin-
deglied 83a und das zweite Hauptbindeglied 83b
miteinander verbunden sind, wird der erste Erstre-
ckungsabschnitt 832 ebenfalls einhergehend damit
nach vorn bewegt.
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[0295] Wenn der erste Erstreckungsabschnitt 832
vorwärts bewegt wird, wird das Hauptbindeglied 83
unter Verwendung des Durchgangsabschnitts 831
als eine Achse gedreht, und die zweiten Erstre-
ckungsabschnitte 833 werden in eine Richtung be-
wegt, in der sie näher aneinander kommen. Daher
werden das erste Nebenbindeglied 84a und das zwei-
te Nebenbindeglied 84b, die mit dem zweiten Erstre-
ckungsabschnitt 833 verbunden sind, horizontal nach
innen bewegt. Aufgrund der Horizontalbewegung des
Nebenbindeglieds 84 wird der Abdeckungsbeschrän-
kungsabschnitt 843, der an dem Nebenbindeglied 84
ausgebildet ist, ebenso horizontal in Richtung eines
Inneren des Vorsprungeingangs 424 bewegt.

[0296] Da in diesem Zustand der Abdeckungsbe-
schränkungsvorsprung 843 im Inneren des Abde-
ckelements 40 angeordnet ist, kann die Beschrän-
kung durch das Vorsprungbeschränkungsloch 376
(in Fig. 28) des Körperteils 30 gelöst werden. Da-
her kann der Benutzer das Abdeckelement 40 dre-
hen, während er den Greifabschnitt 41 des Abdeck-
elements 40 greift, und kann ein Inneres des Körper-
teils 30 öffnen oder kann den Staubbehälter 50 von
dem Körperteil 30 trennen.

[0297] Indessen kann, wie in Fig. 26 dargestellt, ei-
ne Anzeige 45 zum Anzeigen eines Betriebszustands
des Staubsaugers 1 an dem Abdeckelement 40 be-
reitgestellt sein. Die Anzeige 45 kann ausgebildet
sein, um Informationen über eine obere Oberfläche
des Abdeckelements 40 anzuzeigen, und kann auf
einer seitlichen Seite des Greifabschnitts 41 ange-
ordnet sein, so dass der Benutzer einen Zustand
des Staubsaugers 1 leicht von einer Oberseite prüfen
kann, während er den Staubsauger 1 verwendet.

[0298] Die Anzeige 45 kann als verschiedene Typen,
wie etwa eine Flüssigkristallanzeige, eine Kombinati-
on aus mehreren LEDs und einem Sieben-Segment,
ausgebildet sein, und kann derart ausgebildet sein,
dass sie ermöglicht, dass die Informationen sichtbar
sind. Die Anzeige 45 kann als ein einzelner Aufbau
zum Ausgeben eines Bilds definiert sein und kann
auch derart definiert werden, dass sie eine Anzeige-
leiterplatte 451 umfasst, auf der die Anzeige 45 mon-
tiert ist.

[0299] Die Anzeige 45 kann auf der Abdeckungs-
basis 42 installiert sein und kann derart ausgebildet
sein, dass sie durch die Außenabdeckung 43 ge-
schützt wird. An diesem Punkt kann die gesamte oder
ein Teil der Außenabdeckung 43 derart ausgebildet
sein, dass sie Licht durchlässt. Wenn daher die durch
die Außenabdeckung 43 geschützte Anzeige 45 be-
dient wird, können die Informationen durch die Au-
ßenabdeckung 43 nach außen angezeigt werden.

[0300] Zu diesem Zweck kann die gesamte Außen-
abdeckung 43 aus einem Material ausgebildet sein,

welches das Licht durchlässt. Ansonsten kann nur ein
Teil davon, der der Anzeige 45 entspricht, derart aus-
gebildet sein, dass er das Licht durchlässt. Natürlich
kann eine Öffnung an der Außenabdeckung 43 aus-
gebildet sein, und die Anzeige 45 kann an der Öff-
nung installiert sein, um direkt nach außen freizulie-
gen oder um durch eine getrennte transparente Ab-
deckung geschützt zu sein.

[0301] Die Anzeige 45 kann an einer oberen Ober-
fläche der Abdeckungsbasis 42 installiert und befes-
tigt sein. Die Anzeige 45 kann durch ein Anzeigeka-
bel 452 mit der Hauptleiterplatte 301 verbunden sein.
Daher kann die Anzeige 45 mit der elektrischen Leis-
tung und den Informationen, die von der Hauptleiter-
platte 301 übertragen werden, betrieben werden.

[0302] Die Anzeige 45 kann den Betriebszustand
des Staubsaugers 1 anzeigen und kann ausgebil-
det sein, um zum Beispiel einen Batterierestwert der
Batterieeinheit 38 oder eine Betriebsdauer mit dem
aktuellen Batterierestwert anzuzeigen. Ebenso kann
die Anzeige einen unnormalen Betriebszustand des
Staubsaugers 1 oder Informationen über einen Aus-
tausch des Staubbehälters 50 oder ähnliches anzei-
gen.

[0303] Fig. 28 ist eine Draufsicht des Abdeckele-
ments, in der die Anzeige gemäß der Ausführungs-
form in einem AUS-Zustand ist. Und Fig. 29 ist eine
Draufsicht des Abdeckelements, in der die Anzeige
gemäß der Ausführungsform in einem EIN-Zustand
ist.

[0304] Zurückkehrend zu den Zeichnungen ist die
Anzeige 45 in dem AUS-Zustand, während der
Staubsauger 1 nicht betrieben wird. In diesem Zu-
stand ist die Anzeige 45, wie in Fig. 28 dargestellt,
von der Außenabdeckung 43 bedeckt und somit von
außen unsichtbar, und nur ein Äußeres der Außen-
abdeckung 43 kann freiliegen.

[0305] Wenn ein Betrieb des Staubsaugers 2 durch
eine Betätigung eines Benutzers beginnt, wird die An-
zeige 45 eingeschaltet, und ein auf der Anzeige 45
ausgegebenes Bild kann durch die Außenabdeckung
43 nach außen sichtbar sein. Das heißt, wenn die An-
zeige 45 aufgrund einer Ausgabe des Bilds auf der
Anzeige 45 hell wird, kann Licht der Anzeige durch
die Außenabdeckung 43 gehen, und somit kann das
Bild auf der Anzeige 45 nach außen sichtbar sein.

[0306] Die Anzeige 45 kann einen Zustand der Bat-
terieeinheit 38 des Staubsaugers 1 in der Form eines
Bilds anzeigen. Der Benutzer kann den Zustand der
Batterieeinheit 38 durch das auf der Anzeige 45 aus-
gegebene Bild prüfen und kann entscheiden, die Bat-
terieeinheit 38 aufzuladen oder einen Reinigungsbe-
trieb durchzuführen.
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[0307] Natürlich kann die Anzeige 45 eine Vielfalt an
anderen Informationen als den Ladezustand der Bat-
terieeinheit 38 anzeigen.

[0308] Fig. 30 ist eine Perspektivansicht, die einen
Zustand darstellt, in dem das Abdeckelement geöff-
net ist. Und Fig. 31 ist eine perspektivische Explo-
sionsansicht, die eine Kopplungsstruktur einer Ver-
bindungsanordnung gemäß der Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung darstellt.

[0309] Wie in den Zeichnungen dargestellt, ist der
Abdeckelement-Kopplungsabschnitt 421 an dem hin-
teren Ende des Abdeckelements 40 ausgebildet, und
der Abdeckelement-Kopplungsabschnitt 421 kann
in ein Abdeckelement-Kopplungsloch 372 eingekop-
pelt werden, das an der oberen Verzierung 37 des
Körperteils 30 ausgebildet ist. Wenn der Abdeck-
element-Kopplungsabschnitt 421 in das Abdeckele-
ment-Kopplungsloch 372 eingekoppelt wird, kann
das Abdeckelement 40 drehbar installiert werden.
Das Abdeckelement 40 kann unter Verwendung des
Abdeckelement-Kopplungsabschnitts 421 als eine
Achse gedreht werden und kann das Innere des Kör-
perteils 30 öffnen und schließen.

[0310] Das Abdeckelement 40 kann auch geöffnet
und geschlossen werden, wenn der Staubbehälter 50
getrennt wird. Wenn das Abdeckelement 40 während
eines derartigen Arbeitsgangs in einem geöffneten
Zustand gehalten wird, kann der Staubbehälter 50
leichter getrennt werden.

[0311] Insbesondere, da eine Struktur, bei der der
Anpassabschnitt 241 des Saugschlauchs 24 instal-
liert ist, an einem vorderen Ende des Abdeckele-
ments 40 bereitgestellt wird, ist das Abdeckelement
40 aufgrund eines Gewichts des Saugschlauchs 24
baulich natürlicherweise geschlossen.

[0312] In diesem Zustand kann eine Verbindungs-
anordnung 90, die das hintere Ende des Abdeckele-
ments 40 mit einem Inneren der oberen Verzierung
37 verbindet, bereitgestellt sein, um den geöffneten
Zustand des Abdeckelements 40 aufrecht zu erhal-
ten.

[0313] Die Verbindungsanordnung 90 kann ein
Drehbindeglied 91, das an dem Abdeckelement-
Kopplungsabschnitt 421 installiert ist, einen Schieber
92, der mit dem Drehbindeglied 91 gekoppelt ist, um
verschiebbar bewegt zu werden, wenn das Drehbin-
deglied 91 gedreht wird, und eine Feder 93, die den
Schieber 92 elastisch hält, umfassen.

[0314] Das Drehbindeglied 91 kann einen Drehab-
schnitt 911, der drehbar an dem Abdeckelement-
Kopplungsabschnitt 421 installiert ist, und Halteab-
schnitte 912, die sich von beiden Seitenden des Dre-

habschnitts 911 erstrecken, so dass sie voneinander
beabstandet sind, umfassen.

[0315] Der Drehabschnitt 911 kann zwischen einem
Paar der Abdeckelement-Kopplungsabschnitte 421
eingesetzt sein, und eine Drehwelle 911a, die seit-
lich von jedem der beiden Seitenenden des Dre-
habschnitts 911 vorsteht, kann in ein Drehwellen-
loch 421a, das an dem Abdeckelement-Kopplungs-
abschnitt 421 ausgebildet ist, eingesetzt sein. Daher
kann das Drehbindeglied 91 um die Drehwelle 911a
drehbar sein und kann gedreht werden, wenn das Ab-
deckelement 40 geöffnet und geschlossen wird.

[0316] Die Halteabschnitte 912 können sich erstre-
cken, während sie voneinander beabstandet sind,
und ein Raumabschnitt 913, in dem ein Ende des
Schiebers 92 aufgenommen ist, kann zwischen
dem Paar Halteabschnitte 912 ausgebildet sein. Ein
Schieberbefestigungsabschnitt 912a und ein Halte-
vorsprung 912b können jeweils an Enden des Paars
der Halteabschnitte 912 ausgebildet sein.

[0317] Der Schieberbefestigungsabschnitt 912a
steht in Richtung des entgegengesetzten Endes des
Halteabschnitts 912 vor und ist im Inneren des
Raumabschnitts 913 angeordnet. Der Schieberbe-
festigungsabschnitt 912a kann in eine Schieberbe-
festigungsnut 921 des Schiebers 92 eingesetzt wer-
den. Und der Schiebebefestigungsabschnitt 912a
kann eine Drehwelle des Schiebers 92 oder eine
Drehwelle des Drehbindeglieds 91 sein.

[0318] Der Haltevorsprung 912b ist derart ausge-
bildet, dass er seitlich von dem Ende des Halte-
abschnitts 912 entlang seiner Außenoberfläche vor-
steht. Der Haltevorsprung 912b kann nach außen
vorstehen und kann wahlweise von einem Eingreif-
vorsprung 375a im Inneren des Verbindungsanord-
nungsaufnahmeabschnitts 373, der nachstehend be-
schrieben wird, festgehalten und beschränkt werden,
wenn das Abdeckelement 40 geöffnet und geschlos-
sen wird.

[0319] Indessen kann an jedem der Enden der Hal-
teabschnitte 912 ein Halteschlitz 912c ausgebildet
sein. Der Halteschlitz 912c ermöglicht, dass die En-
den der Halteabschnitte 912 leicht elastisch verformt
werden, wenn der Haltevorsprung 912b und der Ein-
greifvorsprung 375a sich miteinander stören.

[0320] Ein hinteres Ende des Schiebers 92 ist im
Inneren des Raumabschnitts 913 angeordnet, und
sein vorderes Ende kann in dem Verbindungsanord-
nungsaufnahmeabschnitt 373, der an dem Körperteil
30 ausgebildet ist, aufgenommen sein.

[0321] Die Schieberbefestigungsnut 921, die nach
innen ausgespart ist, kann jeweils auf linken und
rechten Seitenoberflächen des Schiebers 92 ausge-
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bildet sein. Die Schieberbefestigungsnut 921 ist der-
art ausgebildet, dass sie nach hinten geöffnet ist, und
ausgebildet, um den Schieberbefestigungsabschnitt
912a, der in einer Wellenform ausgebildet ist, aufzu-
nehmen. Und der Schieber 92 kann mit dem Drehbin-
deglied 91 verriegelt sein.

[0322] Und eine Schieberführung 922 kann auf einer
Vorderseite der Schieberbefestigungsnut 921 ausge-
bildet sein. Die Schieberführung 922 kann sich von
einem Ende der Schieberbefestigungsnut 921 zu ei-
nem Ende des Schiebers 92 erstrecken. Die Schie-
berführung 922 hat ein Paar von Rippen, die jeweils
an ihren beiden linken und rechten Seiten bereitge-
stellt sind, nimmt eine Führungsrippe 374a, die nach-
stehend beschrieben wird, auf, und ermöglicht, dass
der Schieber 92 reibungslos bewegt wird.

[0323] Und ein Federloch 923, das nach innen aus-
gespart ist, ist auf einer hinteren Oberfläche des
Schiebers 92 ausgebildet. Die Feder 93 kann in das
Federloch 923 eingesetzt und darin installiert wer-
den, kann gemäß der Bewegung des Schiebers 92
komprimiert oder elastisch verformt werden und kann
dem Schieber 92 eine elastische Kraft bereitstellen.

[0324] Indessen kann der Verbindungsanordnungs-
aufnahmeabschnitt 373 an der oberen Verzierung
37 ausgebildet sein. Der Verbindungsanordnungs-
aufnahmeabschnitt 373 kann auf der oberen Oberflä-
che des Körperteils 30 bereitgestellt sein und kann
derart ausgebildet sein, dass er eine Größe hat, die
ermöglicht, dass der Schieber 92 und das Drehbin-
deglied 92 eingesetzt und zurückgezogen werden.

[0325] Insbesondere kann ein Schieberaufnahme-
abschnitt 374, in dem der Schieber 92 aufgenommen
ist, in einer Mitte im Inneren des Verbindungsanord-
nungsaufnahmeabschnitts 373 ausgebildet sein. Und
die Führungsrippe 374a ist derart ausgebildet, dass
sie von jeder der beiden Wandoberflächen des Schie-
beraufnahmeabschnitts 374 vorsteht. Die Führungs-
rippe 374a kann vorstehen, um in die Schieberfüh-
rung 922 eingesetzt zu werden, und kann derart aus-
gebildet sein, dass sie sich in eine Einsetzrichtung
des Schiebers 92 erstreckt. Daher verhindern die
Führungsrippe 374a und die Schieberführung 922,
dass der Schieber 92 getrennt wird, und ermöglichen,
dass der Schieber 92 schiebend entlang eines fest-
gelegten Wegs bewegt wird, wenn der Schieber 92
verschiebend vor und zurück bewegt wird.

[0326] Ein Bindegliedaufnahmeabschnitt 375, in den
das Drehbindeglied 91 wahlweise eingesetzt werden
kann, kann ferner an dem Verbindungsanordnungs-
aufnahmeabschnitt 373 ausgebildet sein. Der Bin-
degliedaufnahmeabschnitt 375 kann auf einer Rück-
seite des Schieberaufnahmeabschnitts 374 angeord-
net sein, kann einen Raum bereitstellen, in dem das

Drehbindeglied 91 aufgenommen ist, und kann nach
hinten geöffnet sein.

[0327] Der Eingreifvorsprung 375a, der nach innen
vorsteht, kann derart ausgebildet sein, dass er von
einer Innenwandoberfläche des Verbindungsaufnah-
meabschnitts 375 vorsteht. Der Eingreifvorsprung
375a kann den Halteabschnitt 912b halten, der an
dem Halteabschnitt 912 ausgebildet ist, während das
Abdeckelement 40 geöffnet wird und das Drehbin-
deglied 91 zurückgezogen wird, und kann zulassen,
dass das Drehbindeglied 91 in einem zurückziehba-
ren Zustand aufrecht erhalten wird.

[0328] An diesem Punkt kann der Eingreifvorsprung
375a derart vorstehen, dass er in einem vorgege-
benen Winkel geneigt ist, und kann somit zulassen,
dass das Drehbindeglied 91 in einem geneigten Zu-
stand gehalten wird, wenn der Haltevorsprung 912b
gehalten wird. Das heißt, wenn der Eingreifvorsprung
375a den Haltevorsprung 912b hält, kann zugelassen
werden, dass das Abdeckelement 40 in dem geneig-
ten Zustand gehalten wird und somit in dem geöffne-
ten Zustand gehalten werden kann.

[0329] Und ein geöffneter und ein geschlossener Zu-
stand des Abdeckelements 40 können dadurch be-
stimmt werden, dass der Haltevorsprung 912b durch
den Eingreifvorsprung 375a gehalten wird oder ge-
mäß der Drehbetätigung des Abdeckelements 40
durch den Benutzer über den Eingreifvorsprung 375a
bewegt wird.

[0330] Fig. 32 ist eine Querschnittansicht, die einen
Zustand der Verbindungsanordnung darstellt, wäh-
rend das Abdeckelement geschlossen wird.

[0331] Bezug nehmend auf die Zeichnung wird ein
Zustand der Verbindungsanordnung 90, während
das Abdeckelement 40 in einem geschlossenen Zu-
stand ist, beschrieben. Während das Abdeckelement
40 in dem geschlossenen Zustand ist, schützt das
Abdeckelement 40 die geöffnete obere Oberfläche
des Körperteils 30. Ein unteres Ende des Abdeckele-
ments 40 ist in Kontakt mit einem unteren Ende der
oberen Verzierung 37, und die Verbindungsanord-
nung 90 des Abdeckelements 40 ist in einem durch
die obere Verzierung 37 beschränkten Zustand.

[0332] Und der Schieber 92 und das Drehbinde-
glied 91 sind in einem eingesetzten Zustand im
Inneren des Verbindungsanordnungsaufnahmeab-
schnitts 373 der oberen Verzierung 37, und das Dreh-
bindeglied 91 wird in einem horizontalen Zustand mit
dem Schieber 92 oder auf der gleichen Erstreckungs-
linie wie der des Schiebers 92 gehalten.

[0333] Da der Schieber 92 an diesem Punkt 92 voll-
ständig in den Schieberaufnahmeabschnitt 374 ein-
gesetzt ist, ist die Feder 93 in einem maximal kom-
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primierten Zustand. Wenn der Benutzer daher die
Beschränkung der Sperranordnung 80 löst, um das
Abdeckelement 40 zu öffnen, kann der Schieber 92
durch die elastische Kraft der Feder 93 gedrückt wer-
den, und somit kann eine Kraft natürlicherweise in ei-
ner Drehrichtung des Abdeckelements 40 angewen-
det werden.

[0334] In diesem Zustand drückt der Benutzer das
Druckelement 81 und betätigt die Sperranordnung
80, um das Abdeckelement 40 zu öffnen, und somit
wird die Beschränkung des Abdeckelements 40 und
des Körperteils 30 gelöst und das Abdeckelement 40
ist in einem zu öffnenden Zustand. Und der Benutzer
kann den Greifabschnitt 41 greifen, kann das Abde-
ckelement 40 drehen und kann dann das Abdeckele-
ment 40 öffnen.

[0335] Fig. 33 ist eine Querschnittansicht, die den
Zustand der Verbindungsanordnung darstellt, wäh-
rend das Abdeckelement geöffnet wird. Und Fig. 34
ist eine vergrößerte Ansicht eines A-Abschnitts in
Fig. 30.

[0336] Bezug nehmend auf die Zeichnungen wird
der Zustand der Verbindungsanordnung 90, wäh-
rend das Abdeckelement 40 in dem geöffneten Zu-
stand ist, beschrieben. Wenn das Abdeckelement 40
von dem Benutzer geöffnet wird, kann das Abdeck-
element 40 unter Verwendung des Abdeckelement-
Kopplungsabschnitts 421 als eine Achse in die Uhr-
zeigerrichtung gedreht werden und kann auf diese
Weise geöffnet werden.

[0337] An diesem Punkt wird das Drehbindeglied
91, das mit dem Abdeckelement-Kopplungsabschnitt
421 drehbar verbunden ist, ebenfalls einhergehend
damit gedreht, und der mit dem Drehbindeglied 91
verbundene Schieber 92 wird durch die Führung der
Schieberführung 922 und der Führungsrippe 374a
verschiebend nach hinten (auf eine rechte Seite in
Fig. 33) bewegt. Wenn der Schieber 92 bewegt wird,
stellt die Feder 93, die den Schieber 92 elastisch hält,
die elastisches Kraft bereit, und somit kann der Schie-
ber 92 leichter bewegt werden.

[0338] Und das Drehbindeglied 91 wird entlang des
Schiebers 92 horizontal bewegt, um den Schieber 92
zu ziehen und zurückzuziehen, und gleichzeitig ge-
gen die Uhrzeigerrichtung gedreht. An diesem Punkt
ist der Haltevorsprung 912b des Drehbindeglieds 91
in Kontakt mit dem Eingreifvorsprung 375a auf dem
Verbindungsanordnungsaufnahmeabschnitt 373.

[0339] Wenn das Abdeckelement 40 von dem Be-
nutzer vollständig geöffnet wird, kann das Drehbinde-
glied 91 in einem in Fig. 33 und Fig. 34 dargestell-
ten Zustand sein. An diesem Punkt kann der Halte-
vorsprung 912b durch die Drehbetätigung des Abde-
ckelements 40 durch den Benutzer den Eingreifvor-

sprung 375a passieren, und der Halteabschnitt 912
wird elastisch verformt, so dass der Haltevorsprung
912b über den Eingreifvorsprung 375a bewegt wird.

[0340] In diesem Zustand kann das Abdeckelement
40 gestoppt werden. Selbst wenn der Benutzer den
Greifabschnitt 41 löst, ist der Haltevorsprung 912b in
Kontakt mit dem Eingreifvorsprung 375a, und somit
kann das Drehbindeglied 91 auf dem Sollwinkel auf-
recht erhalten werden. Daher kann das Abdeckele-
ment 40 den geöffneten Zustand an dem Sollwinkel
aufrecht erhalten. Während das Abdeckelement 40
geöffnet ist, kann der Benutzer den Staubbehälter 50
trennen oder installieren oder kann alle notwendigen
Betätigungen in dem Körperteil 30 durchführen.

[0341] Wenn indessen in dem in Fig. 33 und Fig. 34
dargestellten Zustand beabsichtigt ist, das Abdeck-
element 40 wieder zu schließen, kann der Benutzer
den Greifabschnitt 41 greifen und kann das Abdeck-
element 40 drücken, und somit kann das Abdeckele-
ment 40 geschlossen werden, während es gegen die
Uhrzeigerrichtung gedreht wird.

[0342] An diesem Punkt kann der Haltevorsprung
912b in einem Moment, wenn die Drehung des Ab-
deckelements 40 gegen die Uhrzeigerrichtung be-
ginnt, durch eine von dem Benutzer angewendete
Kraft über den Eingreifvorsprung 375a bewegt wer-
den, und der Halteabschnitt 912 kann elastisch ver-
formt werden, so dass der Haltevorsprung 912b leicht
bewegt wird.

[0343] Das Abdeckelement 40 ist in einem in Fig. 32
dargestellten Zustand, wenn es vollständig gedreht
und geschlossen ist. Wenn das Abdeckelement 40
geschlossen ist, ist der Abdeckungsbeschränkungs-
vorsprung 843 der Sperranordnung 80 ins Innere des
Vorsprungbeschränkungslochs 376 eingesetzt und
darin beschränkt, und das Abdeckelement 40 kann in
dem geschlossenen Zustand gehalten werden.

[0344] Indessen kann das Anzeigekabel 452 durch
einen Abdeckelement-Kopplungsabschnitt 46, der
sich von einem hinteren Ende des Abdeckelements
40 nach hinten erstreckt, in den Körperteil 30 geführt
werden. Das Anzeigekabel 452 wird entlang eines
Inneren des Abdeckelement-Kopplungsabschnitts 46
geführt, um nicht nach außen freizuliegen. Und da
das Anzeigekabel 452 durch ein hinteres Ende des
Abdeckelement-Kopplungsabschnitts 46, der eine
Drehmitte des Abdeckelements 40 ist, in den Kör-
perteil 30 geführt wird, ist es möglich, zu verhindern,
dass das Anzeigekabel 452 freiliegt, und auch zu ver-
hindern, dass das Anzeigekabel 452 beschädigt wird,
wenngleich eine Öffnungs-Schließbetätigung des Ab-
deckelements 40 fortlaufend durchgeführt wird.

[0345] Fig. 35 ist eine Teilperspektivansicht, die eine
Struktur des Abdeckelement-Kopplungsabschnitts
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und eine Anordnung des Anzeigekabels gemäß der
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung dar-
stellt.

[0346] Eine Struktur des Abdeckelement-Kopp-
lungsabschnitts 46 wird unter Bezug auf die Zeich-
nung im Detail beschrieben. Ein Paar von Abdeckele-
ment-Kopplungsabschnitten 46 kann sich von beiden
linken und rechten Seiten nach hinten erstrecken,
kann in den Reinigerkörper 10 eingesetzt werden und
kann drehbar gekoppelt werden.

[0347] Der Abdeckelement-Kopplungsabschnitt 46
kann einen gekrümmten Abschnitt 461, der sich von
dem hinteren Ende der Abdeckungsbasis 42 in einer
vorgegebenen Länge nach unten erstreckt, und einen
Erstreckungsabschnitt 462, der sich von einem En-
de des gekrümmten Abschnitts 461 nach hinten er-
streckt, umfassen.

[0348] Ein Krümmungsabschnittsloch 463, in das die
Drehwelle 911a des Drehabschnitts 911 des Drehbin-
deglieds 91 eingesetzt ist, kann auf einer Innenober-
fläche jedes der gekrümmten Abschnitte 461 ausge-
bildet sein, die auf beiden linken und rechten Sei-
ten bereitgestellt sind. Daher kann ein Ende des
Drehbindeglieds 91 an einem Raum zwischen einem
Paar gekrümmter Abschnitte 461 angeordnet sein
und kann mit der Innenoberfläche des gekrümmten
Abschnitts 461 drehbar gekoppelt sein.

[0349] Und eine Abdeckungsdrehwelle 464 kann
auf beiden Seitenenden des Erstreckungsabschnitts
462 ausgebildet sein. Die Abdeckungsdrehwelle 464
kann von einer Außenoberfläche des Erstreckungs-
abschnitts 462 nach außen vorstehen und kann mit
dem Abdeckelement-Kopplungsloch 372 der oberen
Verzierung 37 wellengekoppelt sein. Daher kann das
Abdeckelement 40 um ein Ende des Abdeckelement-
Kopplungsabschnitts 46, d. h. die Abdeckungsdreh-
welle 464, gedreht werden und kann durch die Dre-
hung geöffnet und geschlossen werden.

[0350] Indessen hat der Abdeckelement-Kopplungs-
abschnitt 46 einen darin ausgesparten Führungs-
raum 465. Der Führungsraum 465 kann von ei-
nem vorderen Ende des Abdeckelement-Kopplungs-
abschnitts 46 zu seinem hinteren Ende ausgebildet
sein. Und ein Kabelloch 466 kann an einem hinte-
ren Ende des Führungsraums 465, d. h. dem hinte-
ren Ende des Abdeckelement-Kopplungsabschnitts
46, ausgebildet sein.

[0351] Während das Abdeckelement 40 drehbar mit
der oberen Verzierung 37 gekoppelt ist, wird der Ab-
deckelement-Kopplungsabschnitt 46 in eine Verzie-
rungsöffnung 377 der oberen Verzierung 37 einge-
setzt. Und in diesem Zustand kann der Abdeckele-
ment-Kopplungsabschnitt 46 zulassen, dass ein In-

neres des Abdeckelements 40 und ein Inneres des
Körperteils 30 miteinander in Verbindung stehen.

[0352] Das Anzeigekabel 452 kann an dem Füh-
rungsraum 465 des Abdeckelement-Kopplungsab-
schnitts 46 angeordnet sein. Das Anzeigekabel
452 kann entlang des Abdeckelement-Kopplungsab-
schnitts 46 geführt werden, kann durch das Kabelloch
466 gehen und kann dann in den Körperteil 30 ein-
geführt werden. Und das in den Körperteil 30 einge-
führte Anzeigekabel 452 kann mit der Hauptleiterplat-
te 301 verbunden sein. Natürlich kann das Anzeige-
kabel 452 mit einer anderen Leiterplatte oder einem
Element zur Leistungsversorgung in dem Körperele-
ment 30 anstelle der Hauptleiterplatte 301 verbunden
sein.

[0353] Indessen können ferner mehrere Verstär-
kungsabschnitte 467 in dem Führungsraum 465 aus-
gebildet sein. Jeder der Verstärkungsabschnitte 467
kann in einer Rippenform ausgebildet sein, und die
mehreren Verstärkungsabschnitte 467 können in ei-
ner Erstreckungsrichtung des Abdeckelement-Kopp-
lungsabschnitts 46 und einer Richtung, die sich damit
schneidet, ausgebildet sein.

[0354] Und ein Anschlag 47 kann zwischen einem
Raum zwischen den Abdeckelement-Kopplungsab-
schnitten 46, die sowohl auf der linken als auch der
rechten Seite bereitgestellt sind, ausgebildet sein.
Der Anschlag 47 kann in Kontakt mit einer Außen-
oberfläche der oberen Verzierung 37 sein, während
das Abdeckelement 40 vollständig geöffnet ist, wenn
eine Drehbetätigung durchgeführt wird, um das Ab-
deckelement 40 zu öffnen, kann das Abdeckelement
40 darin beschränken, übermäßig gedreht zu wer-
den, und kann somit verhindern, dass das Drehbin-
deglied 91 bricht oder getrennt wird.

[0355] Fig. 36 ist eine Ansicht, die einen Kabelan-
ordnungszustand in der Abdeckungsbasis des Abde-
ckelements darstellt.

[0356] Wie in der Zeichnung dargestellt, kann die
Sperranordnung 80 an der Abdeckungsbasis 42 des
Abdeckelements 40 angeordnet sein. Die Sperran-
ordnung 80 kann das Druckelement 81, das Über-
tragungselement 82, das Hauptbindeglied 83 und
das Nebenbindeglied 84 umfassen. An diesem Punkt
kann das Druckelement 81 installiert und an dem
Greifabschnitt 41 befestigt sein und die restlichen
Ausbauten der Sperranordnung 80, abgesehen von
dem Greifabschnitt 41, können derart angeordnet
sein, dass sie auf der Abdeckungsbasis 42 miteinan-
der Wechselwirken.

[0357] Und die mehreren Hinderniserfassungsele-
mente 44 können auf der vorderen Oberfläche des
Abdeckelements 40 angeordnet sein. Die Hindernis-
erfassungselemente 44 dienen dazu, ein Hindernis
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zu prüfen, während der Reinigerkörper 10 gefahren
wird, und können entlang der vorderen Oberfläche
der Abdeckungsbasis 42 angeordnet sein.

[0358] Die mehreren Hinderniserfassungselemente
44 können basierend auf einer Mitte der vorderen
Oberfläche der Abdeckungsbasis 42, d. h. des Ver-
binders 401, sowohl auf der linken als auch der rech-
ten Seite bereitgestellt sein. Das heißt, zwei Hinder-
niserfassungselemente 44 können basierend auf der
Mitte der Abdeckungsbasis 42 sowohl auf der linken
als auch der rechten Seite bereitgestellt sein. Die vor-
dere Oberfläche des Abdeckelements 40 kann ab-
gerundet ausgebildet sein und die mehreren Hinder-
niserfassungselemente 44 können derart ausgebil-
det sein, dass sie Lichtstrahlen oder Ultraschallwel-
len emittieren, um das Hindernis in einer Richtung
vertikal zu einer Tangentenlinie der vorderen Ober-
fläche des Abdeckelements 40 zu erfassen. Das Hin-
derniserfassungselement 44 kann eine Sichtkame-
ra oder einen Lasersensor, einen optischen Sensor
oder einen Ultraschallsensor umfassen, die das Hin-
dernis erfassen können, das in einer Fahrtrichtung
des Staubsaugers 1 oder an seiner benachbarten Po-
sition angeordnet ist.

[0359] Die Hinderniserfassungselemente 44 können
mehrere Sensorsubstrate 442 für einen Betrieb des
Sensors oder einer Erfassungsvorrichtung umfassen,
und ein Erfassungselementkabel 443 kann mit je-
dem der mehreren Sensorsubstrate 442 verbunden
sein. Die Lieferung von elektrischer Leistung und das
Übertragen eines erfassten Signals für den Betrieb
des Hinderniserfassungselements 44 können durch
das Erfassungselementkabel 443 durchgeführt wer-
den.

[0360] Mehrere Erfassungselementkabel 443 kön-
nen bereitgestellt sein, um die mehreren Sensor-
substrate 442 zu verbinden, und können entlang ei-
nes Innenumfangs der Abdeckungsbasis 42 zu einer
Rückseite, an der der Abdeckelement-Kopplungsab-
schnitt 46 angeordnet ist, geführt werden. An diesem
Punkt können die mehreren Erfassungselementkabel
443 von einem Kabelführungselement 443a, wie et-
wa einem Schrumpfschlauch, einem Band oder ei-
nem Kabelbinder, zu einem Bündel geschnürt wer-
den und können in diesem Zustand durch den Abde-
ckelement-Kopplungsabschnitt 46 gehen. Das heißt,
das Kabelführungselement 443a kann an einem Ab-
schnitt angeordnet sein, der durch den Abdeckele-
ment-Kopplungsabschnitt 46 geht.

[0361] An diesem Punkt können die Erfassungsele-
mentkabel 443 durch eines des Paars von Abdeck-
element-Kopplungsabschnitten 46, die an dem hinte-
ren Ende der Abdeckungsbasis 42 angeordnet sind,
geführt werden. Daher kann verhindert werden, dass
die Erfassungselementkabel 443 beschädigt werden,
wenngleich das Abdeckelement 40 fortlaufend be-

tätigt wird, um geöffnet zu werden, und sie kön-
nen leicht in dem Körperteil 30 angeordnet werden,
indem sie durch den Abdeckelement-Kopplungsab-
schnitt 46 gehen.

[0362] Indessen können die Anzeige 45 und die An-
zeigeleiterplatte 451 auf der oberen Oberfläche der
Abdeckbasis 42 angeordnet werden. Natürlich kön-
nen die Anzeige 45 und die Anzeigeleiterplatte 451
an einer hinteren Oberfläche der Außenabdeckung
43 des Abdeckelements 40 installiert und befestigt
werden.

[0363] Die Anzeigeleiterplatte 451 kann an der obe-
ren Oberfläche der Abdeckungsbasis 42 installiert
und befestigt werden, und die Anzeige 45 kann auf
der Anzeigeleiterplatte 451 installiert werden. Die An-
zeige 45 kann eine Lichtführung 45a umfassen, die
in Kontakt mit der hinteren Oberfläche der Außenab-
deckung ist, und mehrere LED-Löcher 45b können
an der Lichtführung 45a installiert sein. Und (nicht ge-
zeigte) LEDs können in den mehreren LED-Löchern
45b aufgenommen sein und können unabhängig ein-
und ausgeschaltet werden. Daher kann der Batterie-
restwert der Batterieeinheit 38 durch Licht angezeigt
werden, das von den LED-Löchern 45b geführt und
zu der Außenabdeckung 43 durchgelassen wird.

[0364] Indessen kann das Anzeigekabel 452 an der
Anzeigeleiterplatte 451 installiert sein. Das Anzeige-
kabel 452 kann mit mehreren Drähten aufgebaut sein
und kann durch ein Kabelführungselement 452a, das
das gleiche wie das Kabelführungselement 443a ist,
zu einem Bündel geschnürt sein. Das Kabelführungs-
element 452a kann an einem Abschnitt angeord-
net sein, der wenigstens durch den Abdeckelement-
Kopplungsabschnitt 46 geht. Und das Anzeigekabel
452 kann durch den Abdeckelement-Kopplungsab-
schnitt 46 in den Körperteil 30 geführt werden. An
diesem Punkt kann das Anzeigekabel 452 durch den
anderen (den Rechten in Fig. 36) des Paars von Ab-
deckelement-Kopplungsabschnitten 46 anstelle des
einen, durch den das Erfassungselementkabel 443
geführt wird, geführt werden. Das heißt, das Erfas-
sungselementkabel 443 und das Anzeigekabel 452
können durch das Paar von Abdeckelement-Kopp-
lungsabschnitten 46, die an dem hinteren Ende der
Abdeckungsbasis 42 bereitgestellt sind, getrennt ge-
führt werden.

[0365] Fig. 37 ist eine Ansicht, die eine Kopplungs-
struktur des Drahts mit dem Reinigerkörper darstellt.

[0366] Wie in der Zeichnung dargestellt, können das
Erfassungselementkabel 443 und das Anzeigekabel
452 durch das Paar von Abdeckelementabschnitten
46 in den Körperteil 30 geführt werden und können
geführt werden, ohne die Kabel nach außen freizu-
legen, auch wenn das Abdeckelement 40 durch die
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Drehung betätigt wird, um geöffnet und geschlossen
zu werden.

[0367] Das in den Körperteil 30 eingeführte Erfas-
sungselementkabel 443 kann zu einer Seite des Kör-
perteils 30 geführt werden, auf der das bewegliche
Rad 60 installiert ist. Und das Erfassungselementka-
bel 443 kann mit dem Erfassungsteil 306 verbunden
sein, der an dem Körperteil 30 installiert ist. Daher
kann ein Hinderniserfassungssignal, das von dem
Hinderniserfassungselement 44 erfasst wird, an den
Erfassungsteil 306 übertragen werden und in ihm ver-
arbeitet werden, und das Fahren des Reinigerkörpers
10 kann auch durch Steuern des Antriebs des beweg-
lichen Rads 60 gesteuert werden.

[0368] An diesem Punkt können Verbinder 443b, die
miteinander verbindbar sind, an einem Ende des Er-
fassungselementkabels 443 und einer Seite des Er-
fassungsteils 306 bereitgestellt sein, und somit kön-
nen das Erfassungselementkabel 443 und der Erfas-
sungsteil 306 durch einen einfachen Arbeitsgang, der
die Verbinder 443b verbindet, verbunden werden.

[0369] Und das Anzeigekabel 452, das in den Kör-
perteil 30 eingeführt wird, kann mit der Batterieeinheit
38 verbunden werden, die auf dem unteren Rahmen
33 installiert ist, während es in den Körperteil 30 ein-
geführt wird, oder kann mit einer anderen Leiterplatte
oder einer Vorrichtung verbunden werden, die Infor-
mationen über den Batterierestwert der Batterieein-
heit 38 bereitstellen.

[0370] Das heißt, die Informationen über den Batte-
rierestwert der Batterieeinheit 38 und die elektrische
Leistung, die in einem verbundenen Zustand des An-
zeigekabels 452 übertragen werden, werden an die
Anzeige 45 übertragen, und somit können die Be-
triebsinformationen der Batterieeinheit 38 an den Be-
nutzer übertragen werden.

[0371] Natürlich kann auch ein Verbinder 452b an ei-
nem Ende des Anzeigekabels 452 bereitgestellt wer-
den, um leicht mit einem Zielobjekt gekoppelt zu wer-
den.

[0372] Fig. 38 ist eine Perspektivansicht des Staub-
behälters. Und Fig. 39 ist eine perspektivische Explo-
sionsansicht des Staubbehälters.

[0373] Wie in den Zeichnungen dargestellt, dient
der Staubbehälter 50 dazu, den Staub in der durch
die Saugeinheit 20 eingeleiteten Luft zu trennen und
zu lagern, und die angesaugte Luft kann wiederum
durch einen ersten Zyklon 54 und einen zweiten Zy-
klon 55, die in einem Zyklonverfahren den Staub von
der Luft trennen, gefiltert werden, kann dann durch
die Abgabeöffnung 512 abgegeben werden und kann
ins Innere des Körperteils 30 eingeleitet werden.

[0374] Der Staubbehälter 50 kann ein transparentes
Gehäuse 53, das im Allgemeinen in einer zylindri-
schen Form ausgebildet ist, eine obere Abdeckung
51, die ein geöffnetes oberes Ende des transparen-
ten Gehäuses 53 öffnet und schließt, und eine unte-
re Abdeckung 52, die eine geöffnetes unteres Ende
des transparenten Gehäuses 53 öffnet und schließt,
umfassen. Und der erste Zyklon 54, der zweite Zy-
klon 55, ein Innengehäuse 544, die Staubverdich-
tungseinheit 56, eine Führungseinheit 543 und so
weiter können in dem transparenten Gehäuse 53 auf-
genommen sein.

[0375] Insbesondere bildet die obere Abdeckung 51
ein Äußeres einer oberen Oberfläche des Staubbe-
hälters 50 und ist derart ausgebildet, dass sie durch
das Abdeckelement 40 geschützt ist, während sie an
dem Körperteil 30 installiert ist. Und die Saugöffnung
511 ist auf einer Vorderseite des Staubbehälters 50
ausgebildet. Die Saugöffnung 511 ist derart ausgebil-
det, dass sie mit dem Verbinder 401 in Verbindung
steht, während das Abdeckelement 40 geschlossen
ist, so dass die Luft, die den Staub, der durch die
Saugeinheit 20 eingesaugt wird, enthält, ins Innere
des Staubbehälters 50 eingeleitet wird.

[0376] Und wenngleich nicht im Detail dargestellt, ist
im Inneren der oberen Abdeckung 51 eine Durch-
gangsführung 518 bereitgestellt, so dass die Luft,
die durch die Saugöffnung 511 eingeleitet wird, ent-
lang ihres Außenumfangs geführt wird und entlang
einer Innenoberfläche des transparenten Gehäuses
53 nach unten geleitet wird. An diesem Punkt kann
die Strömungsluft durch die obere Abdeckung 51 ent-
lang der Innenoberfläche des transparenten Gehäu-
ses 53 in eine Richtung abgegeben werden und kann
entlang eines Umfangs des transparenten Gehäuses
53 gedreht werden, während sie spiralförmig gedreht
wird.

[0377] Die Abgabeöffnung 512 ist auf einer Rücksei-
te der oberen Abdeckung 51 ausgebildet, die der An-
saugöffnung 511 zugewandt ist. Die Abgabeöffnung
512 ist ein Auslass, durch den die Luft, aus der Staub
gefiltert wird, während sie den ersten Zyklon 54 und
den zweiten Zyklon 55 im Inneren des Staubbehäl-
ters 50 durchläuft, nach außerhalb des Staubbehäl-
ters 50 abgegeben wird. Die Luft in dem Staubbehäl-
ter 50 kann durch die Durchgangsführung 518, die im
Inneren der oberen Abdeckung 51 bereitgestellt ist,
zu der Abgabeöffnung 512 geleitet werden. Und die
Abgabeöffnung 512 kann in Kontakt mit dem Filter-
loch 361a der Vorfilteranordnung 36 sein und kann
durch das Filterloch 361a in den Körperteil 30 einge-
leitet werden.

[0378] Indessen kann ein Staubbehältergriff 513, der
nach oben zurückziehbar ist, an einer oberen Ober-
fläche der oberen Abdeckung 52 bereitgestellt sein.
Der Staubbehältergriff 513 kann einen Griffabschnitt
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513a, der sich quer erstreckt, um von dem Benut-
zer gegriffen zu werden, und einen seitlichen Erstre-
ckungsabschnitt 513b umfassen, der sich von jedem
der beiden Enden des Griffabschnitts 513a vertikal
erstreckt. Der seitliche Erstreckungsabschnitt 513b
kann ins Innere der oberen Abdeckung 52 eingesetzt
werden. An diesem Punkt kann der Griffabschnitt
513a in engem Kontakt mit der oberen Oberfläche
der oberen Abdeckung 52 sein. Während der Staub-
behälter 50 installiert ist, wird der Staubbehälter 513
aufgrund seines Eigengewichts in einem eingesetz-
ten Zustand gehalten und kommt nicht mit dem Abde-
ckelement 40 ins Gehege, wenn das Abdeckelement
40 geöffnet und geschlossen wird.

[0379] Und ein Abdeckungseinsetzabschnitt 514,
der sich entlang eines Umfangs der oberen Abde-
ckung 52 nach unten erstreckt, ist an einem un-
teren Ende der oberen Abdeckung 51 ausgebildet,
und eine obere Dichtung 515 ist an dem oberen Ab-
deckungseinsetzabschnitt 514 bereitgestellt, um das
transparente Gehäuse 53 abzudichten, während die
obere Abdeckung 51 an dem transparenten Gehäu-
se 53 installiert ist. Und die obere Abdeckung 51 wird
durch den oberen Schließer 57, der nachstehend be-
schrieben wird, in einem gekoppelten Zustand mit
dem transparenten Gehäuse 53 gehalten.

[0380] Die untere Abdeckung 52 kann in einer ent-
sprechenden Form ausgebildet sein, um eine geöff-
nete untere Oberfläche des transparenten Gehäuses
53 zu schützen. Eine untere Dichtung 523 ist an ei-
nem Umfang der unteren Abdeckung 52 bereitge-
stellt, um in engem Kontakt mit dem transparenten
Gehäuse 53 zu stehen, während die untere Abde-
ckung 52 geschlossen ist, wodurch zwischen dem
transparenten Gehäuse 53 und der unteren Abde-
ckung 52 abgedichtet wird.

[0381] Und ein Getriebezahnrad 59 kann in der Mit-
te der unteren Abdeckung 52 bereitgestellt sein. Das
Getriebezahnrad 59 verbindet die Verdichtungsmo-
toranordnung 323 mit der Staubverdichtungseinheit
56 und überträgt Leistung, so dass die Staubverdich-
tungseinheit 56 durch Antreiben der Verdichtungs-
motoranordnung 323 angetrieben wird.

[0382] Eine Seite der unteren Abdeckung 52 kann
mit dem unteren Ende des transparenten Gehäuses
53 wellengekoppelt sein, und somit kann die untere
Abdeckung 52 durch Drehen geöffnet und geschlos-
sen werden, um den Staub zu entfernen. Und die un-
tere Abdeckung 52 wird durch einen unteren Schlie-
ßer 58, der nachstehend beschrieben wird, in dem
mit dem transparenten Gehäuse 53 gekoppelten Zu-
stand gehalten. Daher kann die untere Abdeckung
52 durch eine Betätigung des unteren Schließers 58
wahlweise geöffnet und geschlossen werden.

[0383] Und der erste Zyklon 54 ist ausgebildet, um
den Staub und Fremdsubstanzen aus der eingeleite-
ten Luft zu filtern und auch zuzulassen, dass die Luft,
aus der der Staub und die Fremdsubstanzen gefiltert
sind, nach innen eingeleitet wird. Der erste Zyklon 54
kann ein zylindrisches Sieb 541, das mehrere Löcher
hat, und ein Staubfilter 542 umfassen, das außerhalb
oder innerhalb des Siebs 541 bereitgestellt ist.

[0384] Daher kann die Luft, die entlang des transpa-
renten Gehäuses 53 eingeleitet wird, durch die Filter-
einheit 39 gefiltert werden, und die gefilterte Luft kann
ins Innere des Siebs 541 eingeleitet werden, kann
dann nach unten fallen, kann durch die Führungsein-
heit 543 gehen und kann in einem ersten Staubsam-
melraum 501 gelagert werden, der an einem unteren
Abschnitt des Staubbehälters 50 ausgebildet ist. In-
dessen kann der Feinstaub, der nicht durch die Fil-
tereinheit 39 gefiltert wird, die Filtereinheit 39 durch-
laufen und kann in den zweiten Zyklon 55 eingeleitet
werden, um darin getrennt zu werden.

[0385] Der zweite Zyklon 55 kann mehrere Gehäuse
551 umfassen, die im Inneren des Siebs 541 aufge-
nommen sind und in einer konischen Form ausgebil-
det sind, die nach unten schmaler wird. Ein oberes
Ende und ein unteres Ende jedes der Gehäuse 551
kann geöffnet sein, so dass der Feinstaub getrennt
und nach unten abgegeben wird, während die einge-
saugte Luft im Inneren des Gehäuses 551 gedreht
wird und die Luft, von der der Feinstaub getrennt wur-
de, nach oben strömt. Der durch das Gehäuse 551
getrennte Feinstaub kann in einem zweiten Staub-
sammelraum 502, der von dem ersten Staubsammel-
raum 501 getrennt ist, gelagert werden.

[0386] Eine Einlassöffnung 551a, durch welche die
Luft eingeleitet wird, kann an einem oberen Abschnitt
des Gehäuses 551 ausgebildet sein. Und ein Leitflü-
gel 552, der in einer Spiralform entlang eines Innen-
umfangs des Gehäuses 551 ausgebildet ist, ist an der
Einlassöffnung 551a bereitgestellt, um einen Dreh-
strömung der eingeleiteten Luft zu erzeugen.

[0387] Ein Tauchrohr 553, an dem eine Auslassöff-
nung 553a zum Abgeben der von dem Feinstaub ge-
trennten Luft in dem Gehäuse 551 ausgebildet ist, ist
an dem oberen Abschnitt des Gehäuses 551 bereit-
gestellt. Das Tauchrohr 553 schützt eine geöffnete
obere Oberfläche des Gehäuses 551, und die Auslas-
söffnung 553a kann in einer Mitte des Gehäuses 551
angeordnet sein. Und eine Zyklonabdeckung 554, die
eine obere Oberfläche des zweiten Zyklons 55 bildet,
ist bereitgestellt. Die Zyklonabdeckung 554 ist derart
ausgebildet, dass sie in Verbindung mit den Auslass-
öffnungen 553a mehrerer Tauchrohre 553 steht. Das
Tauchrohr 553 und die Zyklonabdeckung 554 kön-
nen integral ausgebildet sein, und der Leitflügel 552
kann auch integral mit dem Tauchrohr 553 ausgebil-
det sein. Und die Zyklonabdeckung 554 kann mit der
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oberen Abdeckung 51 gekoppelt und daran befestigt
sein oder kann an dem oberen Ende des transparen-
ten Gehäuses 53 befestigt sein.

[0388] Die Luft, die durch die Auslassöffnung 553a
des Tauchrohrs 553 nach oben abgegeben wird,
kann durch die obere Abdeckung 52 strömen, kann
durch die Abgabeöffnung 512 entlang eines Inneren
des Körperteils 30 strömen und kann dann durch die
hintere Abdeckung 314 nach außen abgegeben wer-
den.

[0389] Das Innengehäuse 544 kann den ersten Zy-
klon 54 und den zweiten Zyklon 55 halten und kann
auch den ersten Staubsammelraum 501 und den
zweiten Staubsammelraum 502 unterteilen. Das In-
nengehäuse 544 kann in einer zylindrischen Form
ausgebildet sein, deren obere Oberfläche und unte-
re Oberfläche geöffnet sind, und ein Durchmesser
seines unteren Abschnitts kann kleiner als die sei-
nes oberen Abschnitts ausgebildet sein. Daher kann
ein Raum zwischen dem Innengehäuse 544 und dem
transparenten Gehäuse 53 als der erste Staubsam-
melraum 501 definiert werden, in dem der durch den
ersten Zyklon 54 abgeschiedene Staub gelagert wird,
und ein Raum im Inneren des Innengehäuses 544
kann als der zweite Staubsammelraum 502 definiert
werden, in dem der durch den zweiten Zyklon 55 ab-
geschiedene Staub gelagert wird.

[0390] Ein oberer Abschnitt des Innengehäuses 544
ist derart ausgebildet, dass sein Durchmesser nach
unten schmaler wird, und auch derart ausgebildet,
dass er einen unteren Abschnitt des Gehäuses 551
aufnimmt. Und die Führungseinheit 543 kann an dem
oberen Abschnitt des Innengehäuses 544 bereitge-
stellt sein.

[0391] Die Führungseinheit 543 dient dazu, zu er-
möglichen, dass die Luft, die durch den ersten Zyklon
54 von dem Staub abgeschieden wird, nach unten
bewegt wird, während sie spiralförmig gedreht wird,
und kann eine Führungsbasis 543a, die außerhalb
des Innengehäuses 544 installiert ist, und einen Flü-
gel 543b umfassen, der von der Führungsbasis 543a
vorsteht.

[0392] Die Führungsbasis 543a kann in einer zylin-
drischen Form ausgebildet sein und kann außerhalb
des Innengehäuses 544 angeordnet sein. Die Füh-
rungsbasis 543a kann mit dem Innengehäuse 544
gekoppelt sein oder kann integral mit dem Innenge-
häuse 544 ausgebildet sein. Und die Führungsbasis
543a kann außerhalb des Innengehäuses 544 instal-
liert sein, um drehbar zu sein. Und die Führungsbasis
543a kann integral mit der Staubverdichtungseinheit
56 ausgebildet sein.

[0393] Der Flügel 543b kann entlang eines Umfangs
einer Außenoberfläche der Basis 31 ausgebildet sein

und kann derart ausgebildet sein, dass er derart ge-
neigt ist, dass eine spiralförmige Strömungsrichtung
des Staubs und der Luft erzwungen wird. An diesem
Punkt können die mehreren Flügel 543b derart ange-
ordnet sein, dass benachbarte Flügel 543b wenigs-
tens teilweise miteinander überlappen, wenn sie von
einer Oberseite betrachtet werden, und der Staub
und die Luft können durch einen Durchgang, der zwi-
schen den benachbarten Flügeln 543b ausgebildet
ist, nach unten strömen.

[0394] Der durch den Flügel 543 geführte Staub
kann den Flügel 543b durchlaufen und dann in dem
ersten Staubsammelraum 501 gelagert werden. Und
der in dem ersten Staubsammelraum 501 gelagerte
Staub kann nicht in einer Rückwärtsrichtung zurück
strömen, sondern kann aufgrund einer Struktur der
Flügel 543b, die derart ausgebildet sind, dass sie ge-
neigt und derart angeordnet sind, dass sie einander
vertikal überlappen, in dem ersten Staubsammelbe-
hälter 501 verweilen.

[0395] Insbesondere ist ein Rückströmungsschutz-
abschnitt 531 an der Innenoberfläche des transpa-
renten Gehäuses 53, die einer Fläche des Flügels
543b entspricht, ausgebildet. Der Rückströmungs-
schutzabschnitt 531 kann in einem vorgegebenen
Abstand entlang eines Innenumfangs des transpa-
renten Gehäuses 53 angeordnet sein. Der Rückströ-
mungsschutzabschnitt 531 kann in einer Rippenform
ausgebildet sein, die sich in eine Richtung erstreckt,
die sich mit dem Flügel 543b kreuzt.

[0396] Daher kollidiert während eines Verfahrens, in
dem der Flügel 543b gedreht wird, etwas des Staubs,
der in dem ersten Staubsammelraum 501 zurück-
strömt, mit dem Rückströmungsschutzabschnitt 531.
Daher durchläuft der Staub den Flügel 543b nicht,
fällt wieder nach unten und wird dann in erster Linie
verdichtet. Das heißt, etwas des Staubs, der nach
oben strömt, fällt durch den Flügel 543b und den
Rückströmungsschutzabschnitt 531 fortlaufend und
wiederholt nach unten und wird dann verdichtet, wäh-
rend er mit anderem Staub kollidiert.

[0397] Die Staubverdichtungseinheit 56 ist an einem
unteren Abschnitt des Innengehäuses 544 bereitge-
stellt und derart ausgebildet, dass der Staub, der im
Inneren des ersten Staubsammelraums 510 gelagert
wird, durch Drehung verdichtet wird, wodurch ein Vo-
lumen des Staubs verringert wird.

[0398] Insbesondere kann die Staubverdichtungs-
einheit 56 einen Drehabschnitt 561 und einen Press-
abschnitt 562 umfassen. Der Drehabschnitt 561 ist in
einer zylindrischen Form ausgebildet und außerhalb
des Innengehäuses 544 installiert. Der Drehabschnitt
561 kann gemäß einem Kopplungszustand mit dem
Innengehäuse 544 unabhängig gedreht werden und
kann derart ausgebildet sein, dass er einhergehend
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mit dem Innengehäuse 544 gedreht wird. Natürlich
kann der Drehabschnitt 561 auch zusammen mit der
Führungseinheit 543 gedreht werden, wenn er mit der
Führungseinheit 543 gekoppelt ist.

[0399] Der Pressabschnitt 562 kann derart ausgebil-
det sein, dass er den ersten Staubsammelraum 501
von einer Seite des Drehabschnitts 561 zu der Innen-
oberfläche des transparenten Gehäuses 53 kreuzt.
Der Pressabschnitt 562 kann in einer Plattenform
ausgebildet sein, die einem Querschnitt des ersten
Staubsammelraums 501 entspricht, und kann ein In-
neres des ersten Staubsammelraums 501 untertei-
len. Eine (nicht gezeigte) Innenwand, die sich nach
innen erstreckt, um mit dem Pressabschnitt 562 zu
überlappen, kann im Inneren des ersten Staubsam-
melraums 501 ausgebildet sein. Der in dem ersten
Staubsammelraum 501 gelagerte Staub kann durch
eine Normal- und Rückwärtsdrehung des Pressab-
schnitts 562 zwischen dem Pressabschnitt 562 und
der Innenwand verdichtet werden. Das heißt, der in
dem ersten Staubsammelraum 501 gelagerte Staub
wird zweitens durch die Drehung des Pressabschnitts
562 verdichtet.

[0400] Mehrere Lüftungslöcher 562a können an dem
Pressabschnitt 562 ausgebildet sein, um den Luftwi-
derstand, der erzeugt werden kann, wenn der Press-
abschnitt 562 gedreht wird, aufzulösen und auch ein
Druckungleichgewicht zwischen Räumen, die durch
den Pressabschnitt 562 unterteilt werden, aufzulö-
sen. Und ein Verzierungselement 563, das in Kon-
takt mit der Innenoberfläche des transparenten Ge-
häuses 53 ist, kann an einem Erstreckungsende des
Pressabschnitts 562 installiert sein. Das Verzierungs-
element 563 kann in einer viereckigen Form ausge-
bildet sein, die in Oberflächenkontakt mit dem trans-
parenten Gehäuse 53 ist, und kann zwischen dem
Pressabschnitt 562 dem transparenten Gehäuse 53
abschirmen. Und das Verzierungselement 563 kann
aus einem abnutzungsbeständigen Material ausge-
bildet sein und kann aus einem Schmierwerkstoff
ausgebildet sein, um eine reibungslose Drehung des
Pressabschnitts 562 zuzulassen.

[0401] Indessen kann ein Paar von Halterippen 532
an einer Außenoberfläche des transparenten Gehäu-
ses 53 ausgebildet sein. Die Halterippen 532 kön-
nen derart ausgebildet sein, dass sie sich von einem
oberen Ende des transparenten Gehäuses 53 zu sei-
nem unteren Ende erstrecken. Und die Halterippen
532 können sowohl mit den linken als auch rechten
Seitenenden der geöffneten vorderen Oberfläche des
Körperteils 30 in Kontakt sein, wenn der Staubbehäl-
ter 50 installiert wird, und die exakte Installierung des
Staubbehälters 50 führen.

[0402] Fig. 40 ist eine perspektivische Explosions-
ansicht, die eine Kopplungsstruktur der oberen Abde-
ckung und der unteren Abdeckung des Staubbehäl-

ters von einer Seite gesehen darstellt. Und Fig. 41
ist eine Querschnittansicht, die einen Zustand dar-
stellt, in dem die obere Abdeckung geöffnet ist. Und
Fig. 42 ist eine perspektivische Explosionsansicht,
die die Kopplungsstruktur der oberen Abdeckung und
der unteren Abdeckung des Staubbehälters von einer
anderen Seite gesehen darstellt. Und Fig. 43 ist ei-
ne Querschnittansicht, die einen Zustand darstellt, in
dem die untere Abdeckung geöffnet ist.

[0403] Wie in den Zeichnungen dargestellt, können
die obere Abdeckung 51 und die untere Abdeckung
52 jeweils an dem oberen Ende und dem unteren En-
de des transparenten Gehäuses 53 installiert sein,
um das transparente Gehäuse 53 zu schützen.

[0404] Die obere Abdeckung 51 kann durch den
oberen Schließer 57 in einem an dem transparen-
ten Gehäuse 53 beschränkten Zustand gehalten wer-
den. Und wenn es notwendig ist, innere Elemente des
Staubbehälters 50 zu zerlegen und zu reinigen oder
zu warten, kann die obere Abdeckung 51 durch eine
Betätigung des oberen Schließers 57 von dem trans-
parenten Gehäuse 53 getrennt werden.

[0405] Der obere Schließer 57 kann an einem obe-
ren Schließerinstallationsabschnitt 533, der an dem
oberen Ende des transparenten Gehäuses 53 aus-
gebildet ist, installiert werden. An diesem Punkt kann
eine Schließerdrehwelle 571, die seitlich von bei-
den Seitenoberflächen des oberen Schließers 57 vor-
steht, in ein Schließerloch 533a des oberen Schlie-
ßerinstallationsabschnitts 533 eingesetzt und darin
installiert werden, und somit kann der obere Schlie-
ßer 57 betätigt und gedreht werden.

[0406] Und eine Schließerfeder 572 kann zwischen
dem oberen Schließerinstallationsabschnitt 533 und
dem oberen Schließer 57 unter der Schließerdreh-
welle 571 bereitgestellt sein, und ein unterer Ab-
schnitt des oberen Schließers 57 kann durch einen
Federinstallationsabschnitt 573 und eine Federfüh-
rung 533b elastisch gehalten werden.

[0407] Der obere Schließer 57 kann sich weiter als
das obere Ende des transparenten Gehäuses 53 er-
strecken, und ein Hakenabschnitt 574, der in einer
Hakenform vorsteht, kann an seinem Erstreckungs-
ende ausgebildet sein. Der Hakenabschnitt 574 kann
in einen Hakenbeschränkungsabschnitt 516 der obe-
ren Abdeckung 51 eingesetzt werden, um festgehal-
ten und beschränkt zu werden, während die obere
Abdeckung 51 installiert wird.

[0408] Ein oberer Vorsprung 517 kann auf einer Sei-
te der oberen Abdeckung 51, die dem Hakenbe-
schränkungsabschnitt 516 zugewandt ist, ausgebil-
det sein, und eine obere Nut 534, in die der obere
Vorsprung 517 eingesetzt wird, wird entsprechend an
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einem oberen Ende der Innenoberfläche des trans-
parenten Gehäuses 53 eingesetzt.

[0409] Während die obere Abdeckung 51 installiert
wird, wird daher ein Ende der oberen Abdeckung
51 durch eine Kopplung zwischen dem oberen Vor-
sprung 517 und der oberen Nut 534 befestigt, und
das andere Ende der oberen Abdeckung 51 wird
durch den oberen Schließer 57 befestigt, und somit
kann die obere Abdeckung 51 in einem installierten
Zustand gehalten werden. Und um die obere Abde-
ckung 52 zu trennen, wird die Beschränkung eines
Endes der oberen Abdeckung 51 gelöst, indem der
obere Schließer 57 betätigt wird, und dann werden
der obere Vorsprung 517 und die obere Nut 534 von-
einander getrennt.

[0410] Die untere Abdeckung 52 kann durch einen
unteren Schließer 58 in dem geschlossenen Zustand
gehalten werden, und der erste Staubsammelraum
501 und der zweite Staubsammelraum 502 können
durch Öffnen der unteren Abdeckung 52 geöffnet
werden, und der Staub in dem ersten Staubsammel-
raum 501 und dem zweiten Staubsammelraum 502
kann somit entfernt werden.

[0411] Eine untere Abdeckungswelle 521 ist an ei-
nem Ende der unteren Abdeckung 52 ausgebildet.
Die untere Abdeckungswelle 521 ist mit einem unte-
ren Abdeckungskopplungsabschnitt 535, der an dem
unteren Ende des transparenten Gehäuses 53 aus-
gebildet ist, drehbar gekoppelt. Wenn die untere Ab-
deckung 52 folglich geöffnet und geschlossen wird,
wird die untere Abdeckung 52 um eine Achse der un-
teren Abdeckung 52 gedreht.

[0412] Und der untere Schließer 58 ist an dem an-
deren Ende des transparenten Gehäuses 53, das
dem unteren Abdeckungskopplungsabschnitt 535
entspricht, bereitgestellt. Der untere Schließer 58
kann derart installiert sein, dass er vertikal verschieb-
bar ist, und somit kann die untere Abdeckung 52
wahlweise beschränkt werden.

[0413] Insbesondere ist ein unterer Schließerinstal-
lationsabschnitt 536 an dem unteren Ende des trans-
parenten Gehäuses 53 ausgebildet, das dem obe-
ren Schließerinstallationsabschnitt 533 zugewandt
ist. Der untere Schließerinstallationsabschnitt 536
kann mit einem Paar vorstehender Rippen versehen
sein, und ein unterer Schließerschlitz 536a, der sich
vertikal erstreckt, ist darin ausgebildet.

[0414] Ein Gehäusefesthalteabschnitt 537 ist zwi-
schen den vorstehenden Rippen des unteren Schlie-
ßerinstallationsabschnitts 536 ausgebildet. Der Ge-
häusefesthalteabschnitt 537 steht von dem unteren
Ende des transparenten Gehäuses 53 vor, und ein
unterer Haken 522 der unteren Abdeckung 52 kann

festgehalten und beschränkt werden, während die
untere Abdeckung 52 geschlossen wird.

[0415] Und der untere Schließer 58 ist derart aus-
gebildet, dass er ausgespart ist, so dass der untere
Schließerinstallationsabschnitt 536 darin aufgenom-
men wird, und ein Schließervorsprung 581, der nach
innen vorsteht, ist an jeder der beiden Seiten einer
Innenoberfläche des unteren Schließers 58 ausge-
bildet und in den Schließerschlitz 536a eingesetzt.
Daher kann der untere Schließer 56 derart installiert
werden, dass er vertikal beweglich ist, während er an
dem unteren Schließerinstallationsabschnitt 536 in-
stalliert wird.

[0416] Und ein Druckabschnitt 582, der sich nach
unten erstreckt, kann auf einer ausgesparten Innen-
seite des unteren Schließers 58 ausgebildet sein. Der
Druckabschnitt 582 ist in Kontakt mit dem unteren
Haken 522, der an der unteren Abdeckung 52 ausge-
bildet ist, und ist derart ausgebildet, dass er eine ge-
neigte Oberfläche 582a hat. Wenn der untere Schlie-
ßer 58 nach unten bewegt wird, drückt der Druckab-
schnitt 582 den unteren Haken 522, so dass der un-
tere Haken 522 von dem Gehäusefesthalteabschnitt
537 getrennt wird und somit die untere Abdeckung 52
geöffnet wird.

[0417] Eine geneigte Oberfläche 522a kann an ei-
nem oberen Ende des unteren Hakens 522 ausge-
bildet sein. Während die untere Abdeckung 52 ge-
schlossen wird, ist die geneigte Oberfläche 522a des
unteren Hakens 522 in Kontakt mit der geneigten
Oberfläche 582a des Druckabschnitts 582. Wenn der
untere Schließer 58 in diesem Zustand nach unten
bewegt wird, drückt der Druckabschnitt 582 die ge-
neigte Oberfläche 522 des unteren Hakens 522, und
somit wird der untere Haken 522 elastisch verformt.
Daher kann der untere Haken aufgrund der elasti-
schen Verformung des unteren Hakens 522 von dem
Gehäusefesthalteabschnitt 537 gelöst werden.

[0418] Fig. 44 ist eine perspektivische Explosions-
ansicht einer Kopplungsstruktur der unteren Abde-
ckung und der Staubverdichtungseinheit. Und Fig. 45
ist eine vergrößerte Ansicht eines B-Abschnitts in
Fig. 41.

[0419] Wie in den Zeichnungen dargestellt, kann ein
Lager 593 an einer Mitte der unteren Abdeckung 52
installiert sein. Und das erste Getriebezahnrad 591
kann an einer unteren Oberfläche der unteren Ab-
deckung 52 bereitgestellt sein. Das erste Getriebe-
zahnrad 591 kann mit der Verdichtungsmotoranord-
nung 323 verbunden sein, um drehbar zu sein. Wenn
der Staubbehälter 50 auf dem Auflagerteil 32 aufla-
gert, wird das erste Getriebezahnrad 59 natürlicher-
weise mit der Verdichtungsmotoranordnung 323 ver-
bunden, um drehbar zu sein.
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[0420] Eine Drehwelle 591a des ersten Getriebe-
zahnrads 591 kann derart installiert sein, dass sie
durch das Lager 593 geht, und kann durch das Lager
593 reibungslos gedreht werden. Und ein zweites Ge-
triebezahnrad 592 ist an einer oberen Oberfläche der
unteren Abdeckung 52 angeordnet und derart ausge-
bildet, dass es durch das Lager 593 mit der Drehwel-
le 591a des ersten Getriebezahnrads 591 verbunden
ist. Folglich kann das zweite Getriebezahnrad 592
einhergehend mit dem ersten Getriebezahnrad 591
gedreht werden.

[0421] Das zweite Getriebezahnrad 592 ist in einer
kreisförmigen Plattenform ausgebildet, und mehrere
Zahnradabschnitte 592 sind entlang seines Umfangs
ausgebildet. Die mehreren Zahnradabschnitte 592a
können mit einem Zahnradkopplungsvorsprung 561a
gekoppelt sein, der an einer Innenumfangsoberflä-
che des Drehabschnitts 561 der Staubverdichtungs-
einheit 56 ausgebildet ist.

[0422] Das heißt, wenn in einem Montagearbeits-
gang des Staubbehälters 50 die untere Abdeckung
52 geschlossen ist, während die Staubverdichtungs-
einheit 56 installiert wird, wird der Zahnradabschnitt
592a des zweiten Getriebezahnrads 592 mit dem
Zahnradkopplungsvorsprung 561a der Staubverdich-
tungseinheit 56 abgestimmt, und somit kann die
Staubverdichtungseinheit 56 angetrieben werden.

[0423] Indessen kann eine Kopplungsnabe 592b in
einer Mitte einer oberen Oberfläche des zweiten Ge-
triebezahnrads 592 ausgebildet werden, und eine
Auflagernut 592c, in der eine Dichtungsscheibe 594
auflagert, kann außerhalb der Kopplungsnabe 592b
auflagern.

[0424] Und ein Dichtungsinstallationsvorsprung
592d ist an einer unteren Oberfläche des zweiten Ge-
triebezahnrads 592 ausgebildet. Eine Getriebezahn-
raddichtung 597 ist an dem Dichtungsinstallations-
vorsprung 592d installiert. Die Getriebezahnraddich-
tung 597 kann abgedichtet sein, indem sie in Kontakt
mit der Innenumfangsoberfläche des Drehabschnitts
561 ist. An diesem Punkt ist die Getriebezahnraddich-
tung 597 integral mit dem zweiten Getriebezahnrad
592 gekoppelt und wird einhergehend damit gedreht,
dass das zweite Getriebezahnrad 592 gedreht wird.

[0425] Die Dichtungsscheibe 594 ist in einer kreisför-
migen Plattenform ausgebildet, und eine Innendich-
tung 595, die eine geöffnete untere Oberfläche des
Innengehäuses 544 schützt, ist dort installiert. Die In-
nendichtung 595 kann integral mit Dichtungsinstalla-
tionsabschnitten 594a und 594b gekoppelt sein, die
an einem oberen Ende der Dichtungsscheibe 594
ausgebildet sind. Die Innendichtung 595 kann in ei-
ner Form ausgebildet sein, die einer Öffnung des In-
nengehäuses 544 entspricht.

[0426] Die Innendichtung 595 kann einen ersten
Dichtungsabschnitt 595a, der in einer kreisförmigen
Plattenform ausgebildet ist, um in Kontakt mit einem
geöffneten unteren Ende des Innengehäuses 544 zu
sein, und einen zweiten Dichtungsabschnitt 595b, der
oberhalb des ersten Dichtungsabschnitts 595a be-
reitgestellt ist und ins Innere des Innengehäuses 544
eingesetzt ist, um in Kontakt mit einer Innenoberflä-
che des Innengehäuses 544 zu sein, umfassen und
kann die Öffnung des Innengehäuses 544 in einem
befestigten Zustand abdichten.

[0427] Die Dichtungsinstallationsabschnitte 594a
und 594b umfassen einen ersten vorstehenden Ab-
schnitt 594a, der von einer oberen Oberfläche der
Dichtungsscheibe 594 nach oben vorsteht, und einen
zweiten vorstehenden Abschnitt 594b, der von dem
ersten vorstehenden Abschnitt 594a vertikal nach
außen vorsteht. Sowohl der erste vorstehende Ab-
schnitt 594a als auch der zweite vorstehende Ab-
schnitt 594b sind in eine untere Oberfläche der Innen-
dichtung 595 eingesetzt und können die Innendich-
tung 595 fest an der Dichtungsscheibe 594 befesti-
gen.

[0428] Indessen kann eine Auflagerappe 594c, die
in eine Auflagernut 592 eingesetzt ist, auf einer unte-
ren Oberfläche der Dichtungsscheibe 594 ausgebil-
det sein. Die Dichtungsrippe 594c ist derart ausgebil-
det, dass sie beweglich ist, während sie in die Aufla-
gernut 592c eingesetzt ist.

[0429] Und ein Wellenkopplungsloch 594d, in wel-
ches ein Wellenkopplungselement 596 zum Koppeln
der Dichtungsscheibe 594 mit dem zweiten Getrie-
bezahnrad 592 befestigt ist, ist in einer Mitte der
Dichtungsscheibe 594 ausgebildet. Das Wellenkopp-
lungselement 596 kann durch das Wellenkopplungs-
loch 594d und die Kopplungsnabe 592b des zweiten
Getriebezahnrads 592 befestigt sein.

[0430] An diesem Punkt ist die Kopplungsnabe 592b
höher als die Dichtungsscheibe 594 ausgebildet, und
somit drückt das Wellenkopplungselement 596 nicht
auf die Dichtungsscheibe 594. Daher kann die Dich-
tungsscheibe 594 derart installiert werden, dass sie
sogar, während sie mit dem zweiten Getriebezahnrad
592 gekoppelt ist, frei drehbar ist.

[0431] Das heißt, wenn die Verdichtungsmotoran-
ordnung 323 angetrieben wird, während der Staub-
behälter 50 installiert ist, werden das erste Getriebe-
zahnrad 591 und das zweite Getriebezahnrad 592
gedreht, und der Drehabschnitt 561, der mit dem
zweiten Getriebezahnrad 592 zahnradgekoppelt ist,
wird ebenfalls gedreht, und somit kann die Staubver-
dichtungseinheit 56 angetrieben werden.

[0432] Da an diesem Punkt die Dichtungsscheibe
594, die an dem zweiten Getriebezahnrad 592 ober-
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halb des zweiten Getriebezahnrads 592 auflagert,
derart gekoppelt ist, dass sie frei drehbar ist, kann der
gestoppte Zustand sogar, wenn das zweite Getriebe-
zahnrad 592 gedreht wird, aufrecht erhalten werden.
Daher kann die innere Dichtung 595, die an der Dich-
tungsscheibe 594 installiert ist, in einem Zustand auf-
recht erhalten werden, in dem die untere Oberfläche
des Innengehäuses 544, d. h. der zweite Staubsam-
melraum 502, geschützt wird.

[0433] Hier nachstehend wird die Strömung des
Staubs und der Luft in dem Staubsauger beschrie-
ben, wenn der Hauptmotor betrieben wird.

[0434] Fig. 46 ist eine Querschnittansicht, die die
Strömung der Luft und des Staubs in dem Reiniger-
körper 10 darstellt. Und Fig. 47 ist eine Draufsicht, die
die Strömung der Luft und des Staubs in dem Reini-
gerkörper 10 darstellt.

[0435] Wenn der Benutzer, wie in den Zeichnungen
dargestellt, den Staubsauger 1 betreibt, beginnt der
Antrieb des Hauptmotors 35, und die Luft, die den
Staub enthält, kann durch eine Saugkraft durch die
Saugeinheit 20 angesaugt werden, die durch den
Hauptmotor 35 erzeugt wird.

[0436] Die Luft, die den Staub enthält, kann durch
den Verbinder 401 des Reinigerkörpers 10 einge-
saugt werden und kann durch die Saugöffnung 511
des Staubbehälters 50 in den Staubbehälter 50 ge-
saugt werden. Und in dem Staubbehälter 50 werden
der Staub und der Feinstaub durch den ersten Zyklon
54 und den zweiten Zyklon 55 getrennt und dann je-
weils in dem ersten Staubsammelraum 501 und dem
zweiten Staubsammelraum 502 gesammelt.

[0437] Insbesondere wird die Luft, die den durch die
Saugöffnung 511 eingeleiteten Staub enthält, durch
die Durchgangsführung 518 zwischen dem Staubbe-
hälter 50 und dem Sieb 541 eingeleitet. An diesem
Punkt strömen die Luft und der Staub, die durch die
Durchgangsführung 518 eingeleitet werden, während
sie entlang einer Innenwand des Staubbehälters 50
gedreht werden.

[0438] Während Staub und Luft, die strömen, das
Staubfilter 542 und das Sieb 541 durchlaufen, kann
der Staub zum ersten Mal gefiltert werden, und die
gefilterte Luft kann in einen Raum im Inneren des
Siebs 541 eingeleitet werden. Und der abgeschiede-
ne Staub fällt nach unten, durchläuft die Führungsein-
heit 543 und wird dann in dem ersten Staubsammel-
raum 501 gelagert. Der in dem ersten Staubsammel-
raum 501 gesammelte Staub kann durch die Staub-
verdichtungseinheit 56, die Führungseinheit 543 und
den Rückströmungsschutzabschnitt 531 doppelt ver-
dichtet werden und kann dann in dem ersten Staub-
sammelraum 501 gelagert werden.

[0439] Indessen wird die Luft, die während des
Durchlaufens des Staubfilters 542 und des Siebs 541
gefiltert wird, durch die Einlassöffnung 551a des Ge-
häuses 551 ins Innere des Gehäuses 551 eingelei-
tet. An diesem Punkt bildet die Luft, die durch den
Leitflügel 552, der auf einer Seite der Einlassöffnung
551a ausgebildet ist, in das Gehäuse 551 eingeleitet
wird, eine Wirbelströmung entlang einer Innenwand
des Gehäuses 551.

[0440] In diesem Verfahren werden der Feinstaub
und die Luft getrennt und der Feinstaub wird zum
zweiten Mal gefiltert. Der in dem Gehäuse 551 abge-
schiedene Feinstaub kann durch eine geöffnete un-
tere Oberfläche des Gehäuses 551 nach unten fallen
und kann in dem zweiten Staubsammelraum 402 ge-
lagert werden. Und die gefilterte Luft strömt durch die
Auslassöffnung 553a des Tauchrohrs 553 nach oben
und strömt dann durch die Abgabeöffnung 512 nach
außerhalb des Staubbehälters 50.

[0441] Der Feinstaub in der durch die Abgabeöff-
nung 512 abgegebenen Luft kann zum zweiten Mal
gefiltert werden, während die Luft die Vorfilteranord-
nung 36 durchläuft. Und die Luft, die die Vorfilter-
anordnung 36 durchlaufen hat, strömt zu einem In-
nenraum des oberen Rahmens 34 und durchläuft
den Hauptmotor 35. Die Luft, die den Hauptmotor 35
durchlaufen hat, strömt durch das Plattenloch 341a
und durchläuft die Filtereinheit 39, die an dem unte-
ren Rahmen 33 installiert ist.

[0442] Während die Luft die Filtereinheit 39 durch-
läuft, kann der in der Luft enthaltene ultrafeine Staub
abgeschieden werden. Schließlich kann der ultrafei-
ne Staub auch zum dritten Mal gefiltert werden. Das
Meiste der gefilterten Luft wird verwendet, um die
Batterieeinheit 38 unter der Filtereinheit 39 zu kühlen,
und wird dann durch die hintere Abdeckung 314 nach
hinten abgegeben.

[0443] Und etwas der Luft, die die Filtereinheit 39
durchlaufen hat, durchläuft das erste Barrierenloch
331a. In diesem Verfahren werden das Rauschfilter
302 und die Hauptleiterplatte 301 gekühlt. Die Luft,
die das Rauschfilter 302 und die Hauptleiterplatte 301
kühlt, kann natürlicherweise aus dem Inneren des
Körperteils 30 durch die hintere Abdeckung 314 ab-
gegeben werden.

[0444] Um indessen den Staubbehälter 50 nach der
Verwendung des Staubsaugers 1 zu leeren, wird das
Druckelement 81 zuerst gedrückt, um die Sperran-
ordnung 80 zu betätigen, und das Abdeckelement 40
wird geöffnet. Wenn das Abdeckelement 40 vollstän-
dig geöffnet wird, wird das Abdeckelement 40 durch
die Verbindungsanordnung 90 in dem geöffneten Zu-
stand gehalten.
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[0445] In diesem Zustand wird der Staubbehälter 50
von dem Körperteil 30 getrennt, und dann kann die
untere Abdeckung 52 durch Betätigen des unteren
Schließers 58 geöffnet werden. Wenn die untere Ab-
deckung 52 geöffnet ist, kann der gesamte Staub in
dem ersten Staubsammelraum 501 und dem zweiten
Staubsammelraum 502 entfernt werden. Und zum
Reinigen und Prüfen des Staubbehälters 50 kann
auch die obere Abdeckung 51 durch Betätigen des
oberen Schließers 57 geöffnet werden, und auf die-
se Weise können die inneren Elemente des Staub-
behälters 50 getrennt und dann gereinigt und geprüft
werden.

[0446] Nachdem der Staubbehälter 50 geleert ist,
wird der Staubbehälter 50 wieder an dem Körperteil
30 installiert, und dann wird das Abdeckelement 40
durch Drehen des Abdeckelements 40 geschlossen.

[0447] Wenn indessen der Staubsauger 1 verwen-
det wird, bewegt sich der Benutzer, während er den
Griff 23 greift. In diesem Verfahren kann das Fahren
des Reinigerkörpers 10 gesteuert werden.

[0448] Fig. 48 ist eine Ansicht, die einen gestoppten
Zustand des Reinigerkörpers 10 darstellt.

[0449] Wie in der Zeichnung dargestellt, befindet
sich der Schwerpunkt G des Reinigerkörpers 10,
während der Reinigerkörper 10 nicht bewegt wird und
in dem gestoppten Zustand ist, weiter auf einer Rück-
seite als die Drehmitte C des beweglichen Rads 60.

[0450] In diesem Zustand soll der Reinigerkörper 10
basierend auf der Drehmitte C des beweglichen Rads
60 in der Uhrzeigerrichtung (in einer Normalrichtung)
gedreht werden, und der zweite Hälftenabschnitt 313
der Basis 31 wird gesenkt und der erste Hälftenab-
schnitt 312 wird angehoben.

[0451] An diesem Punkt verhindert die Hinterradein-
heit 70, die in Kontakt mit dem Boden ist, dass der
zweite Hälftenabschnitt 313 der Basis 31 übermäßig
gesenkt wird, hält die Basis 31 elastisch und ermög-
licht, dass der Reinigerkörper 10 in dem stabilen Zu-
stand gehalten wird.

[0452] Das heißt, das sich bewegende Rad 60 und
die Hinterradeinheit 70 sind in Kontakt mit dem Bo-
den, und der Reinigerkörper 10 wird an drei Punkten
gelagert. Ebenso ist die Rückseite des Reinigerkör-
pers 10, an welcher der Schwerpunkt angeordnet ist,
in einem gesenkten Zustand angeordnet, und somit
kann der Reinigerkörper 10 in dem gestoppten Zu-
stand die stabile Haltung aufrecht erhalten.

[0453] Daher kann der erste Hälftenabschnitt des
Reinigerkörpers 10 ungeachtet des Vorhandenseins
oder Nichtvorhandenseins des Staubs in dem Staub-
behälter 50 oder der Menge des Staubs in dem Soll-

winkel α gehalten werden. In diesem Zustand kann
der Erfassungsteil 306 eine Haltung des Reinigerkör-
pers 10 durch seinen Winkel bestimmen.

[0454] Das heißt, der Erfassungsteil 306 bestimmt,
dass der erste Hälftenabschnitt 312 in dem Sollwinkel
α gehalten wird, bestimmt, dass der Reinigerkörper
10 nicht bewegt wird und in dem gestoppten Zustand
gehalten wird, und lässt somit zu, dass der Radmo-
tor 632 nicht angetrieben wird und in dem gestoppten
Zustand gehalten wird.

[0455] Fig. 49 ist eine Ansicht, die einen Fahrzu-
stand des Reinigerkörpers 10 darstellt.

[0456] Wenn der Benutzer sich, wie in der Zeich-
nung dargestellt, vorwärts bewegt, während er den
Griff 23 greift, um den Reinigungsbetrieb durchzu-
führen, wird der mit dem Griff 23 verbundene Saug-
schlauch 23 gezogen. Und da der mit dem Saug-
schlauch 24 verbundene Verbinder 401 an dem Ab-
deckelement 40 angeordnet ist, wird die Kraft auf
einen Ort oberhalb der Drehmitte C des bewegli-
chen Rads 60 angewendet. Folglich wird der Reini-
gerkörper 10 durch das Drehmoment basierend auf
der Drehmitte C des beweglichen Rads 60 gegen
die Uhrzeigerrichtung (in die Rückwärtsrichtung) ge-
dreht.

[0457] Ein Winkel β zwischen dem ersten Hälftenab-
schnitt 312 und dem Boden kann gemäß einem Be-
trag der auf den Verbinder 401 angewendeten Kraft
geändert werden, ist aber kleiner als der Sollwinkel α
in dem gestoppten Zustand des Reinigerkörpers 10.
Und selbst wenn die auf den Verbinder 40 angewen-
dete Kraft größer wird, ist der erste Hälftenabschnitt
312 aufgrund des Vorderrads 312a nicht in direktem
Kontakt mit dem Boden, und das Vorderrad 312a ist
in Kontakt mit dem Boden und der Staubsauger 1
kann stabil bewegt werden.

[0458] Während der Reinigerkörper 10 zum Beispiel
stabil gefahren wird, ist der Mittelabschnitt 311 in ei-
nem horizontalen Zustand mit dem Boden. Auf auf-
grund der Bewegung gegen die Uhrzeigerrichtung
des Reinigerkörpers 10 bildet der erste Hälftenab-
schnitt 312 einen Winkel von 20° in Bezug auf den
Boden, und der zweite Hälftenabschnitt 313 bildet ei-
nen Winkel von 10°. In diesem Zustand kann der Rei-
nigerkörper 10 ideal fahren. Jedoch kann der Win-
kel des Reinigerkörpers 10 gemäß einer momenta-
nen Zugkraft oder einem Zustand des Bodens geän-
dert werden.

[0459] Der Erfassungsteil 306 erfasst die Haltung
des Reinigerkörpers 10 und bestimmt die Drehung
des beweglichen Rads 60. Wenn der Winkel β zwi-
schen dem ersten Hälftenabschnitt 312 und dem Bo-
den kleiner als der Sollwinkel α ist, treibt der Erfas-
sungsteil 306 den Radmotor 632 an und dreht das be-
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wegliche Rad 60 gegen die Uhrzeigerrichtung. Auf-
grund der Drehung des beweglichen Rads 60 kann
der Reinigerkörper 10 vorwärts fahren.

[0460] An diesem Punkt kann der Erfassungsteil 306
den Radmotor 632 unmittelbar antreiben, wenn der
erfasste Winkel kleiner als der Sollwinkel α wird.
Wenn notwendig, kann der Radmotor 632 angetrie-
ben werden, wenn ein von dem Erfassungsteil 306
erfasster Änderungswert einen Sollwert (z. B. 1° bis
2°) übersteigt.

[0461] Da indessen der Erfassungsteil 306 eine Än-
derung in dem Winkel β zwischen dem ersten Hälf-
tenabschnitt 312 und dem Boden erfassen kann,
kann die Drehzahl der Radmotoranordnung 63 pro-
portional zu der Änderung des Winkels gesteuert wer-
den. Wenn zum Beispiel der Winkel β zwischen dem
ersten Hälftenabschnitt 312 und dem Boden abrupt
kleiner wird, wird eine Drehzahl des Radmotors 632
ebenfalls schneller und somit kann der Reinigerkör-
per 10 mit hoher Geschwindigkeit vorwärts bewegt
werden. Und wenn der Winkel β zwischen dem ersten
Hälftenabschnitt 312 und dem Boden relativ langsam
kleiner wird, kann die Drehzahl des Radmotors 632
relativ langsamer werden.

[0462] Wenn ein Abstand von dem Benutzer auf-
grund der Vorwärtsbewegung des Reinigerkörpers
10 dichter wird, kann die auf den Verbinder 401 an-
gewendete Kraft kleiner werden oder kann beseitigt
werden. Wenn die auf den Verbinder 401 angewen-
dete Kraft beseitigt wird, wird der Drehkörper 10 ba-
sierend auf der Drehmitte des beweglichen Rads 60
in der Uhrzeigerrichtung gedreht und ist in einem in
Fig. 46 dargestellten Zustand. An diesem Punkt kann
der Erfassungsteil 306 bestätigen, dass der Winkel
zwischen dem ersten Hälftenabschnitt 312 und dem
Boden der Sollwinkel α ist und kann somit den Antrieb
der Radmotoranordnung 63 stoppen.

[0463] Wenn der Benutzer sich daher bewegt, wäh-
rend er den Griff 23 greift, um den Staubsauger 1 zu
verwenden, wird die Kraft auf den Verbinder 401 an-
gewendet, und der Reinigerkörper 10 wird vorwärts
bewegt. Und wenn der Reinigerkörper 10 vorwärts
gefahren wird und der Abstand von dem Benutzer
dichter wird, wird die auf den Verbinder 401 ange-
wendete Kraft schwächer. Wenn die auf den Verbin-
der 401 angewendete Kraft schwächer wird, wird der
Reinigerkörper 10 gestoppt, während er aufgrund der
Schwerkraft in der Uhrzeigerrichtung gedreht wird.

[0464] Wenn indessen in einem Zustand, in dem der
Staubsauger 1 gefahren wird, der Winkel zwischen
der unteren Oberfläche des Staubbehälters 50 oder
dem ersten Hälftenabschnitt 312 und dem Boden (der
Bodenoberfläche) kleiner als der Sollwinkel ist (α <
Sollwinkel < β), kann der Antrieb der Radmotoran-
ordnung 63 verlangsamt werden. Das heißt, eine vor-

gegebene Geschwindigkeit wird bis zu dem Sollwin-
kel aufrecht erhalten, und ihre Verlangsamung be-
ginnt, wenn der erfasste Winkel den Sollwinkel er-
reicht, und die Radmotoranordnung 63 wird gestoppt,
wenn der erfasste Winkel der Sollwinkel ist. Natürlich
kann eine Bestimmung des Winkels basierend auf
dem Mittelabschnitt 311 und dem zweiten Hälftenab-
schnitt 313 anstelle des ersten Hälftenabschnitts 312
erreicht werden.

[0465] Wenn ein derartiges Verfahren wiederholt
wird, folgt der Reinigerkörper 10 dem Benutzer ge-
mäß der Benutzerbewegung, und somit kann die
selbständige Bewegung erreicht werden, selbst wenn
der Benutzer keine getrennte Bedienung zum Bewe-
gen des Reinigerkörpers 10 durchführt.

[0466] Da der erste Hälftenabschnitt 312 derart aus-
gebildet ist, dass er geneigt ist, kann der Reinigerkör-
per 10 wirksam über die Türschwelle oder das Hin-
dernis bewegt werden, wenn die Türschwelle oder
das Hindernis ist auf seiner Vorderseite angeordnet
ist, während er gefahren wird. Das heißt, selbst in ei-
ner Situation, in der das Hindernis entsteht, kann der
Reinigerkörper 10 stabil gefahren werden und fortlau-
fend über das Hindernis bewegt werden.

[0467] Und wenn es notwendig ist, ihn über ein ho-
hes Hindernis zu bewegen oder der Benutzer den
Griff 23 hebt, wird der Reinigerkörper 10 basierend
auf der Mitte des beweglichen Rads 60 in der Uhr-
zeigerrichtung gedreht, und somit kann der zweite
Hälftenabschnitt 313 in Richtung des Bodens bewegt
werden. An diesem Punkt ist die Hinterradeinheit 70
in dem Kontaktzustand mit dem Boden und kann ver-
hindern, dass der zweite Hälftenabschnitt 313 über-
mäßig gesenkt oder umgekippt wird. Und die Hinter-
radeinheit 70 hält den zweiten Hälftenabschnitt 313
derart, dass der Reinigerkörper 10 in dem in Fig. 46
dargestellten Zustand ist, wenn die äußere Kraft von
dem Reinigerkörper 10 entfernt wird.

[0468] Indessen kann der Reinigerkörper 10 das
Hindernis O erfassen, während er gefahren wird.
Wenn das Hindernis O erfasst wird, kann der Reini-
gerkörper 10 fahren, während er das Hindernis mei-
det, indem der Antrieb des beweglichen Rads 60 ge-
steuert wird.

[0469] Fig. 50 ist eine Ansicht, die einen Hindernis-
vermeidungs-Fahrzustand des Reinigerkörpers dar-
stellt.

[0470] Wenn der Reinigerkörper, wie in der Zeich-
nung dargestellt, gefahren wird oder das Fahren aus
dem gestoppten Zustand beginnt, kann das Hinder-
nis O durch das Hinderniserfassungselement 44 er-
fasst werden. Die mehreren Hinderniserfassungsele-
mente 44 sind an der vorderen Oberfläche des Abde-
ckelements 40 bereitgestellt, das in der gekrümmten
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Oberflächenform ausgebildet ist. Nachdem das Hin-
derniserfassungselement 44 das Hindernis O erfasst,
das in dem Sollwinkelbereich angeordnet ist, wird ein
Hindernisvermeidungsverfahren durchgeführt.

[0471] Wenn das Hindernis O, wie in der Zeichnung
dargestellt, zum Beispiel durch den vorderen Sen-
sor 44c des Hinderniserfassungselements 44 erfasst
wird, während der Reinigerkörper 10 fährt, wird eine
Stelle des Hindernisses O durch die Hauptleiterplatte
301 oder die Erfassungsleiterplatte 360a berechnet.

[0472] Und wenn die Position des Hindernisses O
berechnet wird, kann die Hauptleiterplatte 301 zulas-
sen, dass eines der beweglichen Räder 60, die so-
wohl auf den linken als auch rechten Seiten angeord-
net sind, das näher an dem Hindernis O ist, schneller
gedreht wird, wodurch eine Fahrtrichtung des Reini-
gerkörpers 10 geändert wird, um das Hindernis O zu
meiden.

[0473] An diesem Punkt kann die Hauptleiterplatte
301 nur einen der Radmotoren 632, die auf beiden
Seiten angeordnet sind, antreiben und kann auch das
Hindernis O meiden, indem eine Drehzahl jedes der
Radmotoren 632 unterschiedlich zueinander oder ih-
re Drehrichtung verschieden gemacht wird.

[0474] Und die Drehzahl jedes der Radmotoren 632
kann gemäß einem Abstand von dem Hindernis ver-
zögert werden, das von dem Hinderniserfassungs-
element 44 erfasst wird. Das heißt, wenn das Hinder-
nis O aus einem langen Abstand erfasst wird, kann
die Drehzahl der Radmotoren relativ langsamer wer-
den, und wenn das Hindernis 0 aus einem kurzen Ab-
stand erfasst wird, kann die Drehzahl des Radmotors
632 relativ schneller werden.

[0475] Selbst wenn, wie vorstehend beschrieben,
der getrennte Betrieb zur Vermeidung des Hindernis-
ses O nicht durchgeführt wird, ist es möglich, zu fah-
ren, während das Hindernis O durch das Hindernis-
erfassungselement 44 aktiv vermieden wird.

[0476] In der Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung wurde das Vorwärtsfahren des Reinigerkör-
pers 10 beschrieben. Da jedoch der zweite Hälftenab-
schnitt 313 auch einen geneigten Zustand hat, kann
der Reinigerkörper 10 gemäß einer Änderung in ei-
nem Winkel des zweiten Hälftenabschnitts 313 auto-
matisch rückwärts bewegt werden.

[0477] Fig. 51 ist eine Ansicht, die einen Erfassungs-
bereich des Hinderniserfassungselements darstellt.

[0478] Wie in der Zeichnung dargestellt, erfasst das
Hinderniserfassungselement 44 das Hindernis, das
in einer festgelegten Erfassungsstrecke L angeord-
net ist. Zum Beispiel kann das Hinderniserfassungs-

element 44 eine Erfassungsstrecke von etwa 650 mm
haben.

[0479] An diesem Punkt kann die Erfassungsstre-
cke L des Hinderniserfassungselements 44 auf ei-
nen Abstand festgelegt werden, in dem der Boden
nicht erfasst wird, wenn der Reinigerkörper 10 gegen
die Uhrzeigerrichtung gedreht wird und das Vorder-
rad 312a in Kontakt mit dem Boden ist.

[0480] Wenn die Erfassungsstrecke L zu lang ist, be-
steht ein Problem, dass der Boden als das Hinder-
nis erkannt werden kann, wenn, der erste Hälftenab-
schnitt 312 des Reinigerkörpers 10 gegen die Uhrzei-
gerrichtung gedreht wird. Wenn im Gegensatz dazu
die Erfassungsstrecke L zu kurz ist, sollte die Vermei-
dungsbewegung sehr schnell durchgeführt werden,
nachdem das auf der Vorderseite des Reinigerkör-
pers 10 angeordnete Hindernis erfasst wird, und so-
mit kann eine Unbequemlichkeit für den Benutzer auf-
treten, und selbst, wenn die Vermeidungsbewegung
durchgeführt wird, kann das Hindernis nicht vollstän-
dig gemieden werden.

[0481] Daher kann das Hinderniserfassungselement
44 die festgelegte Strecke L haben, in welcher der
Boden nicht erfasst wird, wenn der Reinigerkörper 10
gedreht wird, und das Fahren kann durchgeführt wer-
den, während das Hindernis wirksam gemieden wird.

[0482] Da indessen das Hinderniserfassungsele-
ment 44 auf der vorderen Oberfläche des Abdeckele-
ments 40, welches das oberes Ende des Reinigerkör-
pers 10 ist, angeordnet ist, kann ein Emissionswin-
kel des Hinderniserfassungselements 44 derart fest-
gelegt werden, dass der Boden selbst dann nicht er-
fasst werden kann, wenn ein Winkel des Reinigerkör-
pers 10 geändert wird und das Hindernis wirksam er-
fasst wird.

[0483] Wenn das Hinderniserfassungselement 44
zum Beispiel an einer unteren Oberfläche des Reini-
gerkörpers 10 oder einer unteren Position bereitge-
stellt ist, kann das von dem Hinderniserfassungsele-
ment 44 emittierte Licht nicht anders als auf den Bo-
den geleitet werden, und aufgrund der Erfassung des
Bodens kann ein Erfassungsfehler auftreten. Insbe-
sondere ist es aufgrund einer Charakteristik des Rei-
nigerkörpers 10, der gedreht wird, wichtig, eine Po-
sition auszuwählen, in der das Hindernis unterschie-
den wird, während der Boden nicht erfasst wird.

[0484] Fig. 52 ist eine Ansicht, die einen Wandober-
flächenfahrzustand des Reinigerkörpers 10 darstellt.

[0485] Wie in der Zeichnung dargestellt, kann der
Reinigerkörper 10 entlang einer Wandoberfläche
oder eines Raums oder von Möbeln bewegt werden,
um den Reinigungsbetrieb durchzuführen. Wenn der
Reinigerkörper 10 entlang der Wandoberfläche be-
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wegt wird, sollte der Reinigerkörper 10 die Wand-
oberfläche erkennen, sollte ohne Vermeidung der
Wandoberfläche gefahren werden und sollte dann
gedreht werden, nachdem er der Ecke vollständig
entkommen ist.

[0486] Zu diesem Zweck kann das Hinderniserfas-
sungselement 44 derart festgelegt werden, dass die
vorderen Sensoren 44b und 44c und die seitlichen
Sensoren 44a und 44d verschiedene Erfassungsab-
stände L1 und L2 voneinander haben. Die Erfas-
sungsstrecke L1 der vorderen Sensoren 44b und 44c
kann länger als die L2 der seitlichen Sensoren 44a
und 44d festgelegt werden. Wenn zum Beispiel je-
der der vorderen Sensoren 44b und 44c eine Erfas-
sungsstrecke L1 von etwa 650 mm hat, kann jeder
der seitlichen Sensoren 44a und 44d derart festge-
legt werden, dass er eine Erfassungsstrecke L2 von
etwa 300 mm hat.

[0487] Wenn die Erfassungsstrecke L2 jedes der
seitlichen Sensoren 44a und 44d gleich oder länger
als L1 jedes der vorderen Sensoren 44b und 44c ist,
ist die Wandoberfläche aufgrund der Erfassungsstre-
cke L2 jedes der seitlichen Sensoren 44a und 44d zu
weit entfernt und die vorderen Sensoren 44b und 44c
können die Wandoberfläche nicht erfassen. Schließ-
lich tritt eine Situation auf, in der keiner der vorde-
ren Sensoren 44b und 44c und der seitlichen Senso-
ren 44a und 44d erfassen kann und somit die Wand-
oberfläche nicht erkannt werden kann. Wenn daher
die Erfassungsstrecke L2 jedes der seitlichen Senso-
ren 44a und 44d kürzer ist, so dass der Reinigerkör-
per 10 näher an der Wandoberfläche angeordnet ist,
können die vorderen Sensoren 44b und 44c und die
seitlichen Sensoren 44a und 44d die Wandoberflä-
che gleichzeitig erkennen.

[0488] Wenn indessen die vorderen Sensoren 44b
und 44c und die seitlichen Sensoren 44a und 44d
gleichzeitig das Hindernis erkennen, während der
Reinigerkörper 10 gefahren wird, kann das Hindernis
als die Wandoberfläche betrachtet werden, und somit
kann der Reinigerkörper 10 ohne Vermeidungsbewe-
gung entlang der Wandoberfläche gefahren werden.
Das heißt, das Fahren wird durchgeführt, während
ein Zustand, in dem die vorderen Sensoren 44b und
44c und die seitlichen Sensoren 44a und 44d die
Wandoberfläche erfassen, aufrecht erhalten wird.

[0489] Wenn der Reinigerkörper 10 fortlaufend ent-
lang der Wandoberfläche gefahren wird und dann
von den vorderen Sensoren 44b und 44c das Nicht-
vorhandensein des Hindernisses bestimmt wird und
von den seitlichen Sensoren 44a und 44d das Vor-
handensein des Hindernisses bestimmt wird, wird be-
stimmt, dass der Reinigerkörper 10 eine Ecke der
Wandoberfläche passiert hat und der Reinigerkörper
10 in einer Richtung der Ecke gefahren werden kann.

[0490] An diesem Punkt kann der Reinigerkörper 10,
nachdem das Nichtvorhandensein des Hindernisses
von den seitlichen Sensoren 44a und 44d ebenfalls
bestimmt wird, um einen festgelegte Strecke weiter
vorwärts bewegt werden und kann dann gedreht wer-
den. Das heißt, der Reinigerkörper 10 kann gedreht
werden, nachdem er die Ecke vollständig passiert
hat, und somit kann ein hinterer Abschnitt des Rei-
nigerkörpers 10 davon abgehalten werden, mit der
Wandoberfläche zu kollidieren.

[0491] Die vorliegende Erfindung kann neben der
vorstehend beschriebenen Ausführungsform ver-
schiedene andere Ausführungsformen haben.

[0492] Der restliche Aufbau einer anderen Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung, abgesehen
von einem Teil davon wird der Gleiche wie der der
vorstehend beschriebenen Ausführungsform sein,
und gleiche Begriffe, die sich auf gleiche oder ent-
sprechende Elemente beziehen, und ihre wiederhol-
te Beschreibung werden weggelassen.

[0493] Fig. 53 ist eine untere Ansicht eines Reiniger-
körpers gemäß einer anderen Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung ist. Fig. 54 ist eine perspek-
tivische Explosionsansicht, die eine Kopplungsstruk-
tur einer Hinterradeinheit gemäß einer anderen Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung darstellt.
Fig. 55 ist eine perspektivische Explosionsansicht
der Hinterradeinheit.

[0494] Wie in den Zeichnungen dargestellt, kann die
Hinterradeinheit 2170 an der Basis 31 bereitgestellt
sein. Ein Basisaussparungsabschnitt 311b, der ein-
wärts ausgespart ist, ist an einem hinteren Ende des
Mittelabschnitts 311 der Basis 31 ausgebildet. Und
ein Radinstallationsabschnitt 311c zum Installieren
der Hinterradeinheit 2170 ist an einem vorderen En-
de jeder der beiden Seitenoberflächen des Basisaus-
sparungsabschnitts 311b ausgebildet.

[0495] Die Hinterradeinheit 2170 ist in Kontakt mit
dem Boden, während der Reinigerkörper nicht be-
wegt wird, und lässt zu, dass der Reinigerkörper 10
in einer Sollhaltung aufrecht erhalten wird. Und die
Hinterradeinheit 2170 ist in Kontakt mit dem Boden,
während der Reinigerkörper 10 gedreht wird, so dass
der erste Hälftenabschnitt 312 angehoben wird, stellt
auch Elastizität für die Rückwärtsdrehung des Reini-
gerkörpers 10 bereit und kann somit verhindern, dass
der Reinigerkörper 10 übermäßig gedreht oder um-
gekippt wird.

[0496] Die Hinterradeinheit 2170 kann einen Halte-
teil 2171 und einen Radteil 2172 umfassen. Der Hal-
teteil 2171 kann an einer unteren Oberfläche des Rei-
nigerkörpers 10 installiert sein und kann den Reini-
gerkörper 10 elastisch halten, wenn der Reinigerkör-
per 10 geneigt wird. Und der Radteil 2172 ist an dem
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Halteteil 2171 installiert und kann ausgebildet sein,
um gerollt zu werden, während er in Kontakt mit dem
Boden ist.

[0497] Insbesondere kann der Halteteil 2171 in ei-
ner Form ausgebildet sein, die in dem Basisausspa-
rungsabschnitt 311b aufgenommen ist. Und ein In-
stallationsvorsprung 2711 kann auf beiden Seiten-
oberflächen eines Endes des Halteteils 2171 ausge-
bildet sein. Der Installationsvorsprung 2711 kann der-
art ausgebildet sein, dass er zu beiden Seiten vor-
steht, und kann drehbar in den Radinstallationsab-
schnitt 311c eingesetzt und dort installiert sein. Da-
her ist der Halteteil 2171 derart ausgebildet, dass er
um den Installationsvorsprung 2711 drehbar ist, wäh-
rend er an dem Basisaussparungsabschnitt 311b in-
stalliert wird.

[0498] Und ein Öffnungsabschnitt 2712 kann zwi-
schen den Installationsvorsprüngen 2711 ausgebildet
sein, und ein elastischer Abschnitt 2713 kann im In-
neren des Öffnungsabschnitts 2712 ausgebildet sein.
Der Öffnungsabschnitt 2712 kann derart ausgebildet
sein, dass er durch den Halteabschnitt 2171 geht,
und der elastische Abschnitt 2713 kann in einem In-
nenbereich des Öffnungsabschnitts 2712 angeordnet
sein.

[0499] Mehrere Verstärkungsrippen 2713a können
an einem Ende des Öffnungsabschnitts 2712 ausge-
bildet sein und können auch dann verhindern, dass
der Halteteil 2171 verformt oder zerbrochen wird,
wenn der elastische Abschnitt 2713 verformt wird. Die
mehreren Verstärkungsrippen 2713a können fortlau-
fend zwischen den Installationsvorsprüngen 2711 an-
geordnet sein und können auch derart angeordnet
sein, dass sie in regelmäßigen Abständen voneinan-
der beabstandet sind.

[0500] Der elastische Abschnitt 2713 kann im Inne-
ren des Öffnungsabschnitts 2712 bereitgestellt sein
und kann sich von einem vorderen Ende des Halteab-
schnitts 2171 nach hinten erstrecken. Und der elas-
tische Abschnitt 2713 kann sich derart erstrecken,
dass er mit einer vorgegebenen Krümmung abgerun-
det ist, so dass eines seiner Erstreckungsenden zu
der Basis 31 gerichtet ist. Ebenso kann der elastische
Abschnitt 2713 in einer Plattenform ausgebildet sein
und kann sich derart erstrecken, dass er elastisch
verformt wird, wenn er in Kontakt mit der Basis 31 ist.

[0501] Der elastische Abschnitt 2713 kann derart
ausgebildet sein, dass er sich von einer Vordersei-
te eines Innenraums des Öffnungsabschnitts 2712 in
Richtung seiner Rückseite erstreckt, und kann auch
derart ausgebildet sein, dass er mit einer Aufwärts-
krümmung abgerundet ist. Und der elastische Ab-
schnitt 2713 kann in einer Plattenform mit einer vor-
gegebenen Dicke ausgebildet sein und kann derart
ausgebildet sein, dass sein Erstreckungsende zu der

unteren Oberfläche des Reinigerkörpers 10 geneigt
ist. Wenn daher der Reinigerkörper 10 geneigt wird,
kann die untere Oberfläche des Reinigerkörpers 10
daher den elastischen Abschnitt 2713 drücken, und
der elastische Abschnitt 2713 kann den Reinigerkör-
per 10 von seiner Unterseite halten, während er elas-
tisch verformt wird.

[0502] Insbesondere kann das Erstreckungsende
des elastischen Abschnitts 2713 in Kontakt mit der
Basis 31 sein, während der Reinigerkörper 10 in ei-
nem gestoppten Zustand ist. An diesem Punkt kann
ein Hinterrad 2174 in Kontakt mit dem Boden sein.
Daher kann der Reinigerkörper 10 durch dass Paar
beweglicher Räder 60 und das Hinterrad 2174, das
hinter den beweglichen Rädern 60 bereitgestellt ist,
gelagert werden, und kann somit in einem stabi-
len Zustand aufrecht erhalten werden. Das Hinterrad
2174 kann zwischen dem Paar beweglicher Räder 60
angeordnet sein und kann weiter auf einer Hinterseite
angeordnet sein als die beweglichen Räder 60, und
somit ist der Reinigerkörper 10 auf dem Boden Drei-
Punkt-gelagert und kann in einem stabil gelagerten
Zustand gehalten werden.

[0503] Und in einem Augenblick, wenn der Reini-
gerkörper 10 während der Bewegung gestoppt wird,
ist der Schwerpunkt des Reinigerkörpers 10 auf ei-
ner Rückseite angeordnet, und der Reinigerkörper 10
kann in einer Richtung gedreht werden, in der der
zweite Hälftenabschnitt des Reinigerkörpers 10 ge-
senkt wird. Daher können der elastische Abschnitt
2713 und die Basis 31 durch die Drehung des Reini-
gerkörpers 10 in Kontakt miteinander sein, und der
elastische Abschnitt 2713 kann elastisch verformt
werden und kann somit den zweiten Hälftenabschnitt
des Staubsaugers elastisch halten.

[0504] In einem derartigen Zustand kann der zwei-
te Hälftenabschnitt des Reinigerkörpers 10 in dem
stabilen Zustand gehalten werden, und selbst wenn
der zweite Hälftenabschnitt des Reinigerkörpers 10
plötzlich in die Richtung gedreht wird, in der der
zweite Hälftenabschnitt des Reinigerkörpers 10 ge-
senkt wird, kann ein auf den Reinigerkörper 10 ange-
wendeter Stoß gemildert werden. Und aufgrund der
elastischen Verformung des elastischen Abschnitts
2713 kann verhindert werden, dass der Reiniger-
körper 10 übermäßig gedreht oder umgekippt wird,
wenngleich das Bewegen und Stoppen des Reini-
gerkörpers 10 wiederholt durchgeführt werden. Auch
wenn der Reinigerkörper 10, dessen zweiter Hälften-
abschnitt schwer ist, bewegt und dann gestoppt wird,
kann verhindert werden dass der zweite Hälftenab-
schnitt des Reinigerkörpers 10 direkt mit dem Boden
kollidiert, und somit kann eine Beschädigung des Rei-
nigerkörpers 10 verhindert werden und Stoßgeräu-
sche können ebenfalls verhindert werden.
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[0505] Während keine äußere Kraft zur Betätigung
des Reinigerkörpers 10 auf den Reinigerkörper 10
angewendet wird, kann der Reinigerkörper 10 auch
aufgrund einer von dem elastischen Abschnitt 2713
bereitgestellten elastischen Kraft immer in einem
konstanten Winkel gehalten werden. Das heißt, der
Reinigerkörper 10 kann basierend auf dem gestopp-
ten Zustand immer in einer konstanten Neigung ge-
halten werden, so dass eine Änderung der Neigung
leicht und unverzüglich erfasst wird, wenn eine Betä-
tigung zum Bewegen des Reinigerkörpers 10 durch-
gefüht wird.

[0506] Während der Reinigerkörper 10 indessen be-
wegt wird, wird der Halteteil 2171 von dem gestopp-
ten Zustand in einen gedrehten Zustand um den In-
stallationsvorsprung 2711 herum geändert, und das
Hinterrad 2174 ist in Kontakt mit dem Boden, aber der
elastische Abschnitt 2713 ist in einem beabstandeten
Zustand von der Basis 31, und somit wird dem Reini-
gerkörper 10 die elastische Kraft nicht bereitgestellt
und hat keinen Einfluss auf die Bewegung oder das
Fahren des Reinigerkörpers 10.

[0507] Wenn der Halteteil 2171 auf einen Sollwinkel
oder mehr gedreht wird, greift natürlich ein Ende des
Halteteils 2171 mit dem Basisaussparungsabschnitt
311b der Basis 31 ein, und somit kann der Halteteil
2171 nicht weiter gedreht werden. Daher kann in dem
Fall, in dem der Reinigerkörper 10 auf den Sollwinkel
oder mehr gedreht wird, wenn er derart gedreht wird,
dass sein erster Hälftenabschnitt gesenkt wird, wäh-
rend er fährt, das Hinterrad 2174 von dem Boden be-
abstandet sein.

[0508] Indessen kann ein Drehinstallationsabschnitt
2714, an dem der Radteil 2172 installiert ist, an dem
Halteteil 2171 ausgebildet sein. Der Drehinstallati-
onsabschnitt 2714 kann an einer unteren Oberfläche
des Halteteils 2171 ausgebildet sein und kann weiter
auf einer Rückseite als der Öffnungsabschnitt 2712
angeordnet sein. Und der Drehinstallationsabschnitt
2714 kann derart ausgebildet sein, dass er ausge-
spart ist und somit den Radteil 2172 darin aufnimmt.
Daher kann der Radteil 2172 installiert werden, wäh-
rend er im Inneren des Drehinstallationsabschnitts
2714 aufgenommen ist.

[0509] Und ein Drehloch 2715 kann an dem Drehin-
stallationsabschnitt 2714 ausgebildet sein. Das Dreh-
loch 2715 kann in einer Mitte des Drehinstallations-
abschnitts 2714 ausgebildet sein und kann ausgebil-
det sein, um durch den Halteteil 2171 zu gehen. Ei-
ne Kopfaufnahmerippe 2715a zum Aufnehmen eines
Wellenkopfs 2751 einer Drehwelle 2175 kann ferner
um das Drehloch 2715 einer oberen Oberfläche des
Halteteils 2171 herum ausgebildet sein. Auch kann
der Wellenkopf 2751 durch einen Montagearbeits-
gang, einen Klebstoff oder einen getrennten Verbin-
dungsarbeitsgang befestigt werden.

[0510] Und eine Kontaktrippe 2715b kann ferner um
das Drehloch 2715 der unteren Oberfläche des Hal-
teteils 2171 herum ausgebildet sein. Die Kontaktrip-
pe 2715b ist derart ausgebildet, dass sie nach un-
ten vorsteht und ebenfalls in Kontakt mit einer obe-
ren Oberfläche eines Drehelements 2173 ist. Daher
kann das Drehelement 2173 von der unteren Ober-
fläche des Halteteils 2171 beabstandet sein, und Rei-
bung und gegenseitiges Eingreifen, wenn das Dre-
helement 2173 gedreht wird, können minimiert wer-
den.

[0511] Der Radteil 2172 kann das Drehelement
2173, an dem das Hinterrad 2174 installiert ist, und
die Drehwelle 2173, die zulässt, dass das Drehele-
ment 2173 drehbar an dem Halteteil 2171 installiert
wird, umfassen.

[0512] Die Drehwelle 2175 kann in dem Drehloch
2715 installiert sein. Die Drehwelle 2175 dient dazu,
das Drehelement 2173 als ein Element des Radteils
2172 zu installieren und zu befestigen, und kann der-
art installiert sein, dass sie von seiner oberen Ober-
fläche in Richtung seiner Unterseite durch den Halte-
teil 2171 geht.

[0513] Der Wellenkopf 2751 kann an einem oberen
Ende der Drehwelle 2175 ausgebildet sein, und eine
Welle 2752, die sich nach unten erstreckt, kann in ei-
ner Mitte des Wellenkopfs 2751 ausgebildet sein. Die
Welle 2752 kann sich in einer vorgegebenen Länge
erstrecken, um in das Drehelement 2173 eingesetzt
und darin installiert zu werden, und kann derart aus-
gebildet sein, dass sie eine kleinere Größe als einen
Durchmesser des Drehlochs 2715 hat.

[0514] Die Welle 2752 ist in das Drehelement 2173
eingesetzt, und das Drehelement 2173 kann derart
ausgebildet sein, dass es um die Welle 2752 dreh-
bar ist. Eine Beschränkungsnut 2752a kann an ei-
nem Umfang der Welle 2752 ausgebildet sein. Die
Beschränkungsnut 2752a kann mit einem Beschrän-
kungsvorsprung des Drehelements 2173 gekoppelt
sein und kann ermöglichen, dass die Welle 2752 nicht
von dem Drehelement 2173 getrennt wird, sondern in
einem gekoppelten Zustand gehalten wird.

[0515] Das Drehelement 2173 kann in eine Richtung
gedreht werden, die sich mit einer Rollrichtung des
Hinterrads 2174 schneidet, und kann zulassen, dass
der Reinigerkörper 10 seine Richtung leicht ändert.
Zu diesem Zweck kann das Drehelement 2173 im In-
neren des Drehinstallationsabschnitts 2714 installiert
sein. Und die obere Oberfläche des Drehelements
2173 kann in einer kreisförmigen flachen Oberflä-
chenform ausgebildet sein, die einer Form des Dreh-
installationsabschnitts 2714 entspricht.

[0516] Das Drehelement 2173 kann derart ausgebil-
det sein, dass seine obere Oberfläche geöffnet ist,
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und eine Wellennabe 2731, in welche die Drehwel-
le 2175 eingesetzt ist, kann in seiner Mitte ausgebil-
det sein. Die Wellennabe 2731 kann derart ausgebil-
det sein, dass sie einen Innendurchmesser hat, der
ein wenig größer als ein Durchmesser der Drehwel-
le 2175 ist, so dass das Drehelement 2173 um die
Drehwelle 2175 drehbar ist.

[0517] Ein Beschränkungsvorsprung 2731a, der in
der Beschränkungsnut 2752a festgehalten und be-
schränkt wird, kann im Inneren der Wellennabe
2731 ausgebildet sein. Der Beschränkungsvorsprung
2731a kann in einer Position ausgebildet sein, die
der Beschränkungsnut 2752a entspricht, während
die Drehwelle 2175 vollständig eingesetzt ist. Und die
Drehwelle 2175 kann durch den Beschränkungsvor-
sprung 2731a festgehalten und beschränkt werden,
um nicht getrennt zu werden, und kann somit im Inne-
ren der Wellennabe 2731 drehbar ausgebildet sein.

[0518] Indessen kann ein Wellenhaltevorsprung
2731b, der aufwärts vorsteht, an einer unteren Ober-
fläche im Inneren der Wellennabe 2731 ausgebil-
det sein. Der Wellenhaltevorsprung 2731b ist derart
ausgebildet, dass er nach oben vorsteht, wodurch
er ein unteres Ende der Drehwelle 2175 hält, wäh-
rend die Drehwelle 2175 vollständig eingesetzt ist.
Daher kann verhindert werden, dass die Drehwelle
2175 übermäßig in die Wellennabe 2731 eingesetzt
wird, und kann auch zugelassen werden, dass der
Beschränkungsvorsprung 2731a und die Beschrän-
kungsnut 2752a in einem gegenseitig beschränkten
Zustand in einer exakten Position gehalten werden.

[0519] Mehrere Drehelementbeschränkungsrippen
2732 können radial entlang eines Außenumfangs
der Wellennabe 2731 ausgebildet sein. Die mehre-
ren Drehelementverstärkungsrippen 2732 erstrecken
sich von der Wellennabe 2731 zu einem Umfang
des Drehelements 2173 und können derart angeord-
net sein, dass sie in auf die Wellennabe 2731 zen-
trierten regelmäßigen Winkeln gedreht werden. Je-
de der Vielzahl von Drehelementverstärkungsrippen
2732 kann derart ausgebildet sein, dass sie die glei-
che Höhe wie die der Wellennabe 2731 hat und kann
nicht mit dem Drehinstallationsabschnitt 2714 ein-
greifen, wenn das Drehelement 2173 gedreht wird.

[0520] Indessen kann ein Radaufnahmeabschnitt
2733 derart ausgebildet sein, dass er an einem En-
de des Drehelements 2173 entfernt von der Wel-
lennabe 2731 ausgespart ist. Der Radaufnahmeab-
schnitt 2733 kann in einer Richtung ausgebildet sein,
die dem elastischen Abschnitt 2713 zugewandt ist,
und kann derart ausgebildet sein, dass er von ei-
ner Seitenoberfläche des Drehelements 2173 ausge-
spart ist. Der Radaufnahmeabschnitt 2733 kann nach
oben und nach unten geöffnet sein, und das Hinter-
rad 2174 kann darin aufgenommen sein.

[0521] Ein unteres Ende des Hinterrads 2174 kann
weiter auf einer Unterseite als ein unteres Ende des
Drehelements 2173 angeordnet sein, während es in
dem Radaufnahmeabschnitt 2733 aufgenommen ist,
und das Hinterrad 2174 kann gerollt werden, während
es an dem Drehelement 2173 installiert wird.

[0522] Und eine Radinstallationsnut 2734 kann an
einem unteren Ende des Radaufnahmeabschnitts
2733 ausgebildet sein. Die Radinstallationsnut 2734
kann an Positionen beider Seiten des Radaufnahme-
abschnitts 2733, die einander zugewandt sind, aus-
gebildet sein und kann zulassen, dass das Hinterrad
2174 von seiner Unterseite in Richtung seiner Ober-
seite eingesetzt und installiert wird. Die Radinstalla-
tionsnut 2734 kann derart ausgebildet sein, dass sie
einer Radwelle 2741 des Hinterrads 2174 entspricht,
und kann zulassen, dass die Radwelle 2741 in das
Drehelement 2173 eingepasst, darin installiert und
befestigt wird.

[0523] Natürlich kann ein Durchmesser eines geöff-
neten unteren Endes des Radinstallationsabschnitts
311c ein wenig kleiner als der der Radwelle 2741
ausgebildet sein und ein Innendurchmesser des Ra-
dinstallationsabschnitts 311c kann ein wenig größer
als der Durchmesser der Radwelle 2741 ausgebildet
sein, so dass das Hinterrad 2174 drehbar an dem
Radaufnahmeabschnitt 2733 installiert und befestigt
werden kann.

[0524] Das Hinterrad 2174 kann drehbar an dem
Drehelement 2173 installiert sein und kann derart
ausgebildet sein, dass es weiter nach unten als das
untere Ende des Drehelements 2173 vorsteht, und
kann somit in Kontakt mit dem Boden sein. Daher
kann zugelassen werden, dass das Hinterrad 2174
gerollt wird, während es in Kontakt mit dem Boden ist,
und somit zugelassen werden, dass der Reinigerkör-
per 10 reibungslos bewegt wird.

[0525] Das Hinterrad 2174 kann die Radwelle 2741,
ein Radlager 2742 und einen Kontaktabschnitt 2743
umfassen. Die Radwelle 2741 dient als eine Drehmit-
te des Hinterrads 2174 und kann derart ausgebildet
sein, dass sie durch einen Mittelabschnitt des Hinter-
rads 2174 geht und somit in beide Richtungen vor-
steht. Und die Radwelle 2741 kann an dem Radin-
stallationsabschnitt 311c des Drehelements 2173 in-
stalliert und befestigt werden.

[0526] Das Radlager 2742 ist an der Radwelle 2741
installiert und befestigt und verbindet den Kontaktab-
schnitt 2743 mit der Radwelle 2741, so dass er dreh-
bar ist. Daher kann der Kontaktabschnitt 2743 um die
Drehwelle 2741 gedreht werden.

[0527] Der Kontaktabschnitt 2743 bildet einen Au-
ßenumfang des Hinterrads 2174 und kann an einer
Außenseite des Radlagers 2742 installiert und befes-
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tigt sein. Und der Kontaktabschnitt 2743 kann aus ei-
nem Gummi- oder Urethanmaterial ausgebildet sein
und kann ausgebildet sein, um gerollt zu werden,
während er in Kontakt mit dem Boden ist.

[0528] Indessen kann der Kontaktabschnitt 2743 in
dem Hinterrad 2174 ohne das Radlager 2742 direkt
an der Radwelle 2741 installiert und befestigt sein.
Und die Radwelle 2741 und der Kontaktabschnitt
2743 können integral ausgebildet sein. In diesem Fall
kann die Radwelle 2741 drehbar an dem Drehele-
ment 2173 installiert sein, und in dem Hinterrad 2174
werden die Radwelle 2741 und der Kontaktabschnitt
2743 zusammen gedreht.

[0529] Das Hinterrad 2174 kann in Kontakt mit einer
Bodenoberfläche, d. h. einer zu reinigenden Oberflä-
che, sein, während der Reinigerkörper 10 gestoppt
wird oder in einem vorgegebenen Winkel geneigt
wird. In diesem Zustand kann das Hinterrad 2174 ge-
dreht werden, wenn der Reinigerkörper 10 bewegt
wird, und kann somit zulassen, dass der Reinigerkör-
per 10 reibungsloser bewegt wird.

[0530] Wenn der Benutzer eine Richtung des Reini-
gerkörpers 10 ändert, während das Hinterrad 2174 in
Kontakt mit der zu reinigenden Oberfläche ist, kann
das Drehelement 2173 gedreht werden, und das Hin-
terrad 2174 kann in dem Kontaktzustand mit der zu
reinigenden Oberfläche gehalten werden und somit
zulassen, dass die Richtungsänderung und die Be-
wegung des Reinigerkörpers 10 leichter durchgeführt
werden. Natürlich können die Bewegung des Rei-
nigerkörpers 10 und seine Richtungsänderung auf-
grund seiner Drehung durch die Drehung jeweils des
Drehelements 2173 und des Hinterrads 2174 gleich-
zeitig durchgeführt werden. Selbst in einem derarti-
gen Zustand kann der Reinigerkörper 10 in dem sta-
bil gelagerten Zustand gehalten werden.

[0531] Hier nachstehend wird ein Betriebszustand
der Hinterradeinheit 2170 unter Bezug auf die Zeich-
nung im Detail beschrieben.

[0532] Fig. 56 ist eine Querschnittansicht, die einen
Betriebszustand der Hinterradeinheit darstellt. Und
Fig. 57 ist eine untere Ansicht, die den Betriebszu-
stand der Hinterradeinheit darstellt.

[0533] Wie in den Zeichnungen dargestellt, wird
der Reinigerkörper 10 gemäß dem Bewegungs-
oder Stoppzustand des Reinigerkörpers 10 um sei-
ne Drehmitte gedreht. Und die Hinterradeinheit 2170
kann gemäß der Drehung des Reinigerkörpers 10
wahlweise in Kontakt mit der zu reinigenden Oberflä-
che sein.

[0534] Wenn die Hinterradeinheit 2170 in Kontakt
mit der zu reinigenden Oberfläche ist, kann das Hin-
terrad 2174 gerollt werden, während es in Kontakt mit

der zu reinigenden Oberfläche ist. Und die Hinterrad-
einheit 2170 kann gegen die Uhrzeigerrichtung um
den Installationsvorsprung 2711 gedreht werden.

[0535] Der elastische Abschnitt 2713 ist durch die
Drehung der Hinterradeinheit 2170 in Kontakt mit der
unteren Oberfläche des Reinigerkörpers 10 und kann
in einem in Fig. 56 dargestellten Zustand sein. Wie in
der Zeichnung dargestellt, ist der elastische Abschnitt
2713 in einem Zustand, der nicht mit einer relativ gro-
ßen Krümmung verformt ist.

[0536] Wenn in diesem Zustand eine Bewegungs-
geschwindigkeit des Reinigerkörpers 10 langsamer
wird oder sein Bewegungszustand in den Stoppzu-
stand geändert wird, kommt der zweite Hälftenab-
schnitt des Reinigerkörpers 10 näher an die zu reini-
gende Oberfläche. Wenn der Reinigerkörper 10 der-
art geneigt wird, dass sein zweiter Hälftenabschnitt
näher an die zu reinigende Oberfläche kommt, hält
der elastische Abschnitt 2713 eine untere Oberfläche
der Basis 31, während er elastisch verformt wird. Das
heißt, der zweite Hälftenabschnitt des Reinigerkör-
pers 10 kann durch eine elastische Verformung des
elastischen Abschnitts 2713 elastisch gehalten wer-
den und kann somit derart gehalten werden, dass der
nicht mit der zu reinigenden Oberfläche kollidiert.

[0537] Während die Hinterradeinheit 2170 indessen
in Kontakt mit der zu reinigenden Oberfläche ist, kann
auch die Richtungsänderung des Reinigerkörpers 10
zugelassen werden. Während der Reinigerkörper 10
gestoppt ist oder der zweite Hälftenabschnitt des Rei-
nigerkörpers 10 in Kontakt mit der zu reinigenden
Oberfläche ist und somit gesenkt wird, kann das Hin-
terrad 2174 in dem Kontaktzustand mit dem Boden
gerollt werden.

[0538] Wenn in diesem Zustand die Richtung des
Reinigerkörpers 10 geändert wird, wird das Drehele-
ment 2173 in der Uhrzeigerrichtung oder gegen die
Uhrzeigerrichtung um die Drehwelle 2175 gedreht.
Daher können der Drehbetrieb und die Richtungsän-
derung des Reinigerkörpers 10, selbst wenn die Hin-
terradeinheit 2170 in Kontakt mit der zu reinigenden
Oberfläche ist und somit in dem stabil gehaltenen Zu-
stand ist, reibungslos durchgeführt werden.

[0539] Die vorliegende Erfindung kann neben der
vorstehend beschriebenen Ausführungsform ver-
schiedene andere Ausführungsformen haben.

[0540] Der restliche Aufbau noch einer anderen Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung, abgese-
hen eines Teils davon, ist der Gleiche wie der der vor-
stehend beschriebenen Ausführungsform und glei-
che Begriffe beziehen sich auf gleiche oder entspre-
chende Elemente und ihre wiederholte Beschreibung
wird weggelassen.
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[0541] Fig. 58 ist eine Ansicht, die einen Zustand
darstellt, in dem ein Körperteil des Reinigerkörpers
gemäß noch einer anderen Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung nach vorn geneigt ist. Und
Fig. 59 ist eine Ansicht, die einen Zustand darstellt,
in dem der Körperteil nach hinten geneigt ist. Und
Fig. 60 ist eine Ansicht, die einen Aufbau eines Halte-
teils gemäß einer anderen Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung darstellt.

[0542] Bezug nehmend auf Fig. 58 bis Fig. 60 um-
fasst ein Reinigerkörper 1000 einen Körperteil 1110,
ein bewegliches Rad 1120 und eine Batterie 1130.

[0543] Ein Staubbehälter 1105, in dem der durch
eine Saugeinheit 1160 eingesaugte Staub 1160 ge-
lagert wird, kann an dem Körperteil 1110 bereitge-
stellt sein. Ein Paar beweglicher Räder 1120 kann je-
weils mit beiden Seiten des Körperteils 1110 gekop-
pelt werden. Die Batterie 1130 kann getrennt mit dem
Körperteil 1110 gekoppelt werden.

[0544] Ein Abschnitt des Reinigerkörpers 1000, in
dem ein Verbinder 1103 angeordnet ist, kann basie-
rend auf einer sich gerade erstreckenden Linie V, die
durch eine Drehmitte des beweglichen Rads 1120
geht, als eine Vorderseite definiert werden, und ein
Abschnitt davon, in dem die Batterie 1130 angeordnet
ist, kann als eine Rückseite definiert werden. Auch
der Fall, in dem der Körperteil 1110 nach vorn ge-
dreht wird, ist ein Fall, in dem der Körperteil 1110 auf
der Zeichnung (Bezug nehmend auf Fig. 58) gegen
die Uhrzeigerrichtung gedreht wird, und der Fall, in
dem der Körperteil 1110 rückwärts gedreht wird, ist in
Fall, in dem der Körperteil 1110 (Bezug nehmend auf
Fig. 59) in die Uhrzeigerrichtung gedreht wird.

[0545] Der Reinigerkörper 1000 kann ferner einen
Antriebsteil zum Antreiben der beweglichen Räder
1120 umfassen. Und der Reinigerkörper 1000 kann
den Antrieb der sich bewegenden Räder 1120 durch
einen Steuerteil gemäß den Erfassungsinformatio-
nen eines Erfassungsteils zum Erfassen der Bewe-
gung des Reinigerkörpers 1000 steuern.

[0546] Wenn der Erfassungsteil in dem AUS-Zu-
stand ist, können die beweglichen Räder 1120 nicht
angetrieben werden. In diesem Fall wird der Körper-
teil 1110 gemäß einer Position eines Schwerpunkts
geneigt. Wenn der Schwerpunkt des Körperteils 1110
auf einer Vorderseite der sich gerade erstreckenden
Linie V, die durch die Drehmitte des beweglichen
Rads 1120 geht, angeordnet ist, wird der Körperteil
1110, wie in Fig. 58 dargestellt, nach vorn geneigt,
und wenn der Schwerpunkt des Körperteils 1110 auf
einer Rückseite der sich gerade erstreckenden Li-
nie V angeordnet ist, wird der Körperteil 1110, wie in
Fig. 59 dargestellt, nach hinten geneigt.

[0547] Wenn der Erfassungsteil eingeschaltet ist,
kann der Steuerteil den Antrieb der beweglichen Rä-
der 1120 steuern, so dass der Schwerpunkt des Kör-
perteils 1110 auf der sich gerade erstreckenden Linie
V angeordnet ist, die durch die Drehmitte des beweg-
lichen Rads 1120 geht. In diesem Fall kann auch ei-
ne untere Oberfläche B des Körperteils 1110, wie in
Fig. 59 dargestellt, ebenfalls von einer Bodenoberflä-
che G beabstandet sein.

[0548] Der Reinigerkörper 1000 kann ferner eine
Hinterradeinheit 1140 umfassen. Die Hinterradeinheit
1140 kann auf einer Rückseite der unteren Oberflä-
che des Körperteils 1110 angeordnet sein und da-
zu dienen, einen Winkel zu beschränken, in dem der
Körperteil 1110 nach hinten geneigt ist.

[0549] Die Hinterradeinheit 1140 kann ferner ei-
nen Erstreckungsabschnitt 1144 umfassen. Ein Hilfs-
rad 1142 kann mit einer Seite des Erstreckungsab-
schnitts 1144 drehbar verbunden sein. Die andere
Seite des Erstreckungsabschnitts 1144 kann durch
eine Drehwelle 1146 drehbar mit dem Körperteil 1110
verbunden sein. Und der Erstreckungsabschnitt 1144
kann innerhalb eines Beriech a–a' aufwärts oder ab-
wärts gedreht werden.

[0550] Die Hinterradeinheit 1140 kann ferner ein
elastisches Element 1150 umfassen. Zum Beispiel
kann das elastische Element 1150 eine Torsionsfeder
sein. Ein Ende 1152 des elastischen Elements 1150
kann durch den Körperteil 1110 gehalten werden, und
sein anderes Ende 1153 kann von dem Erstreckungs-
abschnitt 1144 gehalten werden. Das elastische Ele-
ment 1150 kann eine elastische Kraft anwenden, so
dass der Erstreckungsabschnitt 1144 auf der Zeich-
nung in der Uhrzeigerrichtung gedreht wird.

[0551] Wenn der Körperteil 1110 maximal nach vorn
geneigt wird, kann ein vorderer Abschnitt der unteren
Oberfläche B des Körperteils 110 in Kontakt mit der
Bodenoberfläche G sein. Somit kann ein maximaler
Vorwärtsdrehwinkel des Körperteils 1110 beschränkt
werden.

[0552] Wenn der Körperteil 1110 andererseits nach
hinten geneigt wird, kann die Hinterradeinheit 1140
in Kontakt mit der Bodenoberfläche G sein. Folglich
kann ein maximaler Rückwärtsdrehwinkel des Kör-
perteils 1110 beschränkt werden. Daher kann der
Körperteil 1110 davon abgehalten werden, nach vorn
oder hinten umgekippt zu werden.

[0553] Die untere Oberfläche B des Körperteils 1110
kann einen vorgegebenen Winkel θ in Bezug auf die
Bodenoberfläche G bilden, wenn der Körperteil 1110
maximal nach hinten geneigt wird. An diesem Punkt
kann der Winkel θ zwischen der unteren Oberfläche
des Körperteils 1110 und der Bodenoberfläche G et-
wa 17° bis 20° sein.
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[0554] Eine Abdeckung 1131 kann an der Batterie
1130 bereitgestellt sein. Während die Batterie 1130
an dem Körperteil 1110 installiert wird, kann die Ab-
deckung 1131 nach außen freiliegen. Daher kann die
Abdeckung 1131 wenigstens einen Teil eines Äuße-
ren des Körperteils 1110 bilden. Ebenso kann der
Benutzer die Batterie 1130 von dem Körperteil 1110
trennen oder sie damit koppeln, ohne den Körperteil
1110 zu zerlegen.

[0555] Hier nachstehend wird ein Verfahren, in dem
die Batterie 1130 an dem Körperteil 1110 installiert
oder davon getrennt wird, im Detail beschrieben. Je-
doch sind die folgenden Beschreibungen auf die Fäl-
le beschränkt, in denen der Schwerpunkt des Körper-
teils 1110 auf der Vorderseite angeordnet ist, wenn
die Batterie 1130 von dem Körperteil 1110 getrennt
ist und der Schwerpunkt des Körperteils 1110 auf der
Rückseite angeordnet ist, wenn die Batterie 1130 mit
dem Körperteil 1110 gekoppelt ist.

[0556] Fig. 61 ist eine Ansicht, die nacheinander ein
Verfahren darstellt, in dem die Batterie mit dem Rei-
nigungskörper gekoppelt wird.

[0557] Fig. 61A ist eine Ansicht, die einen Zustand
darstellt, in dem die Batterie 1130 von dem Körperteil
1110 getrennt wird, und Fig. 61B ist eine Ansicht, die
einen Zustand darstellt, in dem die Batterie 1130 mit
dem Körperteil 1110 gekoppelt wird, und Fig. 61C ist
eine Ansicht, die einen Zustand darstellt, in dem der
Körperteil 1110 nach hinten geneigt ist.

[0558] Ein Batteriekopplungsabschnitt 1107, mit
dem die Batterie 1130 gekoppelt ist, ist an dem Kör-
perteil 1110 ausgebildet. Der Batteriekopplungsab-
schnitt 1107 kann durch Aussparen eines Teils des
Körperteils 1110 ausgebildet sein.

[0559] Der Batteriekopplungsabschnitt 1107 ist an
einer Unterseite des Körperteils 1110 ausgebildet,
und somit ist die Batterie 1130 mit der Unterseite des
Körperteils 1110 gekoppelt. Während zum Beispiel
die Batterie 1130 an dem Körperteil 1110 installiert ist,
kann der Schwerpunkt der Batterie 1130 weiter auf
einer Unterseite als die Drehmitte des beweglichen
Rads 1120 angeordnet sein.

[0560] Da der Schwerpunkt der Batterie 1130 nach
unten bewegt werden kann, wenn die Batterie 1130
mit dem Körperteil 1110 gekoppelt ist, kann die Fahr-
stabilität des Reinigerkörpers 1000 verbessert wer-
den.

[0561] Wenn die Batterie 1130 mit der Unterseite
des Körperteils 1110 gekoppelt ist, besteht ein Vorteil,
dass die Fahrstabilität des Reinigerkörpers 1000 ver-
bessert wird. Da jedoch die Batterie 1130 mit der Un-
terseite des Körperteils 1110 gekoppelt werden sollte,

kann es unpraktisch für den Benutzer sein, die Batte-
rie 1130 anzukoppeln.

[0562] Während jedoch die Batterie 1130 von dem
Körperteil 1110 getrennt ist, kann der Schwerpunkt
des Körperteils 1110 auf einer Vorderseite der sich
gerade erstreckenden Linie angeordnet sein, die
durch die Mitte des beweglichen Rads 1120 geht.
Wenn daher die Batterie 1130 von dem Körperteil
1110 getrennt wird, kann der Körperteil 1110 um das
bewegliche Rad 1120 nach vom geneigt werden.

[0563] Wenn der Körperteil 1110 nach vorn geneigt
wird, kommt der vordere Abschnitt der unteren Ober-
fläche des Körperteils 1110 in Kontakt mit der Boden-
oberfläche. An diesem Punkt wird der Batteriekopp-
lungsabschnitt 1107 schräg nach oben gerichtet. Da-
her kann der Benutzer die Batterie 1130 leicht ankop-
peln.

[0564] Die Batterie 1130 kann durch einen Kopp-
lungsführungsabschnitt, der an dem Batteriekopp-
lungsabschnitt 1107 bereitgestellt ist, in Bezug auf
den Körperteil 1110 in einer schrägen Richtung ge-
koppelt werden. Insbesondere kann eine Einsetzrich-
tung S der Batterie 1130 jeweils einen spitzen Winkel
in Bezug auf die sich gerade erstreckende Linie V und
die Bodenoberfläche bilden. Wenn daher der vorde-
re Abschnitt der unteren Oberfläche des Körperteils
1110 in Kontakt mit der Bodenoberfläche ist, bildet die
Einsetzrichtung S der Batterie 1130 den spitzen Win-
kel in Bezug auf die Bodenoberfläche.

[0565] Wenn die Batterie 1130 mit dem Körperteil
1110 gekoppelt wird, kann der Schwerpunkt des Kör-
perteils 1110 rückwärts bewegt werden. Das heißt,
während die Batterie 1130 mit dem Körperteil 1110
gekoppelt ist, kann der Schwerpunkt des Körperteils
1110 auf der Rückseite der sich gerade erstrecken-
den Linie, die durch die Mitte des beweglichen Rads
1120 geht, angeordnet sein.

[0566] Wenn die Batterie 1130 mit anderen Worten
mit dem Körperteil 1110 gekoppelt wird, kann der Kör-
perteil 1110 um die beweglichen Räder 1120 nach
hinten geneigt werden. An diesem Punkt ist die Hin-
terradeinheit 1140 selektiv in Kontakt mit der Boden-
oberfläche. An diesem Punkt bildet die untere Ober-
fläche B des Körperteils 1110 einen vorgegebenen
Winkel θ in Bezug auf die Bodenoberfläche G.

[0567] Fig. 62 ist eine Ansicht, die nacheinander ein
Verfahren darstellt, in dem die Batterie von dem Rei-
nigerkörper getrennt wird.

[0568] Insbesondere stellt Fig. 62A einen Zustand
dar, bevor die Batterie 1130 von dem Körperteil 1110
getrennt wird, und Fig. 62B stellt einen Zustand dar,
in dem die Batterie 1130 von dem Körperteil 1110 ge-
trennt wird.
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[0569] Um die Batterie 1130 von dem Körperteil 1110
zu trennen, kann der Benutzer direkt eine Kraft auf
den Körperteil 1110 anwenden und kann den Körper-
teil 1110 nach vorn kippen. Dann kann der Benutzer
die Batterie 1130 in eine Richtung entgegengesetzt
zu der Einsetzrichtung S trennen.

[0570] Wenn die Batterie 1130 von dem Körperteil
1110 getrennt wird, wird der Schwerpunkt des Kör-
perteils 1110 wird wieder nach vorn bewegt. Daher
kann der Körperteil 1110 in einem vorwärts geneigten
Zustand gehalten werden.

[0571] Während in dem Staubsauger der vorliegen-
den Erfindung, wie vorstehend beschrieben, die Bat-
terie 1130 an dem Körperteil 1110 installiert wird,
kann der Körperteil 1110 rückwärts gedreht werden
und somit kann die untere Oberfläche des Körper-
teils 1110 von der Bodenoberfläche beabstandet wer-
den. Das heißt, der Körperteil 1110 kann beim Fah-
ren durch die beweglichen Räder 1120 Zweipunkt-ge-
lagert werden. In diesem Fall kann der Reinigerkör-
per 1000 ein Hindernis leichter überwinden, und da
die Fahrtreibung, die auf die beweglichen Räder 1120
wirkt, verringert werden kann, kann eine Arbeitskraft,
die erforderlich ist, wenn der Benutzer den Reiniger-
körper 1000 bewegt, ebenfalls verringert werden.

[0572] Wenn die Batterie 1130 von dem Körperteil
1110 getrennt wird, wird der Schwerpunkt des Körper-
teils 1110 vorwärts bewegt, und der Körperteil 1110
wird nach vorn gedreht, und somit wird der Batterie-
kopplungsabschnitt 1107, der auf einer hinteren Un-
terseite des Körperteils 1110 bereitgestellt ist, nach
oben bewegt. Folglich kann der Benutzer die Batterie
1130 leicht mit dem Batteriekopplungsabschnitt 1107
koppeln.

[0573] Der Staubsauger gemäß der Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass er umfasst: einen Reinigerkörper; ein
bewegliches Rad, das an dem Reinigerkörper bereit-
gestellt ist und aufgebaut ist, um den Reinigerkör-
per drehbar zu halten; eine Radmotoranordnung, die
an dem Reinigerkörper bereitgestellt ist, und aufge-
baut ist, um das bewegliche Rad zu drehen; einen
Saugschlauch, der aufgebaut ist, um einen Saug-
teil zum Einsaugen von Staub mit dem Reinigerkör-
per zu verbinden; eine Saugeinheit, in welcher der
Saugschlauch mit dem Reinigerkörper an einer Po-
sition beabstandet von der Drehmitte des bewegli-
chen Rads verbunden ist; einen Erfassungsteil, der
im Inneren des Reinigerkörpers bereitgestellt ist und
aufgebaut ist, um eine Neigung des Reinigerkörpers
zu erfassen; und eine Leiterplatte, die aufgebaut ist,
um die Radmotoranordnung anzutreiben, wenn die
von dem Erfassungsteil erfasste Neigung des Reini-
gerkörpers von einem Sollwinkel abweicht, wobei ein
Schwerpunkt des Reinigerkörpers basierend auf der
Drehmitte des beweglichen Rads auf einer zu einer

Verbindungsposition des Saugschlauchs entgegen-
gesetzten Seite des Reinigerkörpers angeordnet ist.

[0574] Der Reinigerkörper kann eine Basis umfas-
sen, die aufgebaut ist, um eine Unterseite des Reini-
gerkörpers zu bilden, und die Basis kann einen ersten
Hälftenabschnitt umfassen, der auf einer weiter vor-
deren Seite als die Drehmitte des beweglichen Rads
angeordnet ist, und ausgebildet sein, um geneigt zu
sein, wodurch sie in Richtung einer Vorderseite all-
mählich von dem Boden beabstandet ist.

[0575] Ein Vorderrad, das gemäß der Drehung des
Reinigerkörpers wahlweise in Kontakt mit dem Bo-
den ist, kann in dem ersten Hälftenabschnitt installiert
sein.

[0576] Die Basis kann einen zweiten Hälftenab-
schnitt umfassen, der weiter auf der Vorderseite als
die Drehmitte des beweglichen Rad angeordnet ist,
und ausgebildet ist, um geneigt zu sein, wodurch sie
in Richtung ihrer Vorderseite allmählich von dem Bo-
den beabstandet ist.

[0577] Eine Hinterradeinheit, die gemäß der Dre-
hung des Reinigerkörpers wahlweise in Kontakt mit
dem Boden ist, kann an dem zweiten Hälftenabschnitt
installiert sein.

[0578] Die Hinterradeinheit kann umfassen: ein
Bein, das derart an der Basis installiert ist, dass es
drehbar ist; ein Hinterrad, das derart an einem Erstre-
ckungsende des Beins installiert ist, dass es drehbar
ist; und einen elastischen Abschnitt, der derart auf-
gebaut ist, dass er sich derart von einer Seite des
Hinterrads erstreckt, dass er geneigt ist oder dass er
eine Krümmung hat und derart ausgebildet ist, dass
sein Erstreckungsende in Kontakt mit einer unteren
Oberfläche der Basis ist und gemäß der Drehung des
Beins elastisch verformt wird.

[0579] Eine Batterieeinheit, die aufgebaut ist, um
elektrische Leistung zum Antreiben des Reinigers
zu liefern, kann an dem Reinigerkörper bereitgestellt
sein, und die Batterieeinheit kann weiter auf einer
Rückseite als die Drehmitte des beweglichen Rads
angeordnet sein.

[0580] Ein Hauptmotor zum Liefern einer Saugkraft
ist an dem Reinigerkörper bereitgestellt, und der
Hauptkörper kann weiter auf einer Rückseite als die
Drehmitte des beweglichen Rads angeordnet sein.

[0581] Der Erfassungsteil kann einen Gyrosensor
umfassen.

[0582] Der Staubsauger kann ein Hinderniserfas-
sungselement umfassen, das an einer vorderen
Oberfläche des Reinigerkörpers bereitgestellt sein
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und kann aufgebaut sein, um ein Hindernis zu erfas-
sen, das auf seiner Vorderseite angeordnet ist.

[0583] Das Hinderniserfassungselement kann einen
Lasersensor umfassen.

[0584] Mehrere Hinderniserfassungselemente kön-
nen auf der gleichen Erstreckungslinie angeordnet
sein und können in verschiedene Richtungen vonein-
ander ausgerichtet sein.

[0585] Der Reinigerkörper kann umfassen: einen
Körperteil, an dem ein Staubbehälter installiert ist, um
eingesaugten Staub, der von Luft abgeschieden ist,
zu lagern; und ein Abdeckelement, das an dem Kör-
perteil bereitgestellt ist, so dass es zu öffnen und zu
schließen ist, und aufgebaut ist, um eine obere Ober-
fläche des Staubbehälters zu schützen, und das Hin-
derniserfassungselement kann an einer abgerunde-
ten vorderen Oberfläche des Abdeckelements bereit-
gestellt sein.

[0586] Ein Paar beweglicher Räder kann auf bei-
den Seiten des Körperteils bereitgestellt sein, und die
Radmotoranordnung kann mit jedem des Paars be-
weglicher Räder verbunden sein, um die beweglichen
Räder unabhängig anzutreiben.

[0587] Die Leiterplatte kann eine der Radmotor-
anordnungen antreiben, wenn das Hinderniserfas-
sungselement das Hindernis erfasst.

[0588] Die Leiterplatte kann die Radmotoranordnun-
gen steuern, um voneinander verschiedene Drehzah-
len zu haben, wenn das Hinderniserfassungselement
das Hindernis erfasst.

[0589] Die Leiterplatte kann die Radmotoranordnun-
gen steuern, um in zueinander entgegengesetzte
Richtungen gedreht zu werden, wenn das Hindernis-
erfassungselement das Hindernis erfasst.

[0590] Ein Basisrahmen zum Unterteilen eines In-
nenraums des Körperteils in einen vorderen Ab-
schnitt und einen hinteren Abschnitt kann im Inneren
des Körperteils installiert sein, und der Staubbehälter
zum Sammeln des Staubs kann auf einer Vorderseite
des Basisrahmens installiert sein.

[0591] Der Basisrahmen kann umfassen: einen un-
teren Rahmen, an dem eine Batterieeinheit installiert
ist, die aufgebaut ist, um die elektrische Leistung zum
Antreiben des Reinigers zu liefern; und einen obe-
ren Rahmen, der an einem oberen Ende des unteren
Rahmens installiert ist und aufgebaut ist, um einen
Raum zu bilden, in dem der Hauptmotor zur Bereit-
stellung der Saugkraft aufgenommen ist.

[0592] Ein Paar erster Seitenwände kann an dem
oberen Rahmen bereitgestellt werden, und der

Hauptmotor kann zwischen dem Paar erster Seiten-
wände angeordnet sein, so dass ein Luftansaug- und
Abgabebetrieb des Hauptmotors in Vorwärts- und
Rückwärtsrichtungen durchgeführt wird.

[0593] Ein Nebenmotor zur Unterstützung eines
Staubansaugbetriebs kann an dem Saugteil bereit-
gestellt sein, und eine Nebenleiterplatte zum Antrei-
ben des Nebenmotors kann auf einer Außenoberflä-
che der ersten Seitenwand bereitgestellt sein.

[0594] Der Hauptmotor kann derart angeordnet sein,
dass er zu einer des Paars erster Seitenwände ge-
lehnt wird, und ein Plattenloch zum Abgeben der Luft
kann auf einer unteren Oberfläche des seitlichen obe-
ren Rahmens ausgebildet sein.

[0595] Ein Barrierenloch, durch das die Luft durch
das Plattenloch eingeleitet wird, kann auf einer vor-
deren Oberfläche des unteren Rahmens ausgebil-
det sein, und die Leiterplatte kann an einer vorderen
Oberfläche des Barrierenlochs installiert sein, und ein
Rauschfilter zur Entfernung von Rauschen in der zu-
geführten elektrischen Leistung kann an seiner hinte-
ren Oberfläche bereitgestellt sein.

[0596] Eine hintere Öffnung, die in Verbindung mit
einem Raum des unteren Rahmens steht, kann auf
einer hinteren Oberfläche des Reinigerkörpers aus-
gebildet sein, und eine hintere Abdeckung zum Öff-
nen und Schließen der hinteren Öffnung kann an dem
Reinigerkörper bereitgestellt sein.

[0597] Der untere Rahmen kann derart angeordnet
sein, dass er beabstandet ist, wodurch ein Raum
bereitgestellt wird, in dem die Batterieeinheit instal-
liert ist, und kann ein Paar zweiter Seitenwände
zum Führen einer Einsetz- und Zurückziehbetätigung
der Batterieeinheit umfassen, und eine Batteriebe-
schränkungsnut, die von der zweiten Seitenwand be-
schränkt wird, kann auf beiden Seitenoberflächen der
Batterieeinheit ausgebildet sein.

[0598] Ein Batteriebeschränkungsabschnitt, der der-
art vorsteht, dass er in die Batteriebeschränkungs-
nut einsetzbar ist, kann an einer des Paars zwei-
ter Seitenwände ausgebildet sein, und ein Batterie-
beschränkungselement, das getrennt geformt ist, um
in die Batteriebeschränkungsnut einsetzbar zu sein,
kann an ihrer anderen installiert sein.

[0599] Der Staubsauger kann ferner den Staubbe-
hälter umfassen, der in dem Reinigerkörper aufla-
gert und aufgebaut ist, um den eingesaugte Staub zu
sammeln, und der Staubbehälter kann umfassen: ein
transparentes Gehäuse, das in einer zylindrischen
Form ausgebildet ist und aufgebaut ist, um den Staub
in der eingesaugten Luft abzuscheiden und zu lagern;
eine obere Abdeckung, die aufgebaut ist, um die obe-
re Oberfläche des Staubbehälters zu bilden und eine
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Saugöffnung und eine Abgabeöffnung hat; und eine
untere Abdeckung, die aufgebaut ist, um eine geöff-
nete untere Oberfläche des Staubbehälters zu öffnen
und zu schließen.

[0600] Die untere Abdeckung kann umfassen: eine
untere Abdeckungswelle, die derart mit einem unte-
ren Ende des transparenten Gehäuse gekoppelt ist,
dass sie drehbar ist; und einen unteren Haken, der
an einer Position bereitgestellt ist, die der unteren Ab-
deckungswelle entspricht, um durch einen Gehäuse-
festhalteabschnitt, der an einem unteren Ende des
transparenten Gehäuses ausgebildet ist, festgehal-
ten und beschränkt zu werden, so dass die untere
Abdeckung in einem geschlossenen Zustand gehal-
ten wird.

[0601] Ein unterer Schließerinstallationsabschnitt,
der an unteren und oberen Seiten des transparen-
ten Körpers angeordnet ist, und ein unterer Schließer,
der an dem unteren Schließerinstallationsabschnitt
installiert ist, so dass er nach oben und unten beweg-
lich ist, und aufgebaut ist, um den unteren Haken zu
drücken, wenn er nach unten bewegt wird, und somit
die Kopplung mit dem Gehäusefesthalteabschnitt zu
lösen, kann enthalten sein.

[0602] Eine obere Oberfläche des Hakens und ein
unteres Ende des unteren Schließers, der in Kontakt
mit der oberen Oberfläche des Hakens ist, können
derart ausgebildet sein, dass sie geneigt sind.

[0603] Der Staubsauger kann ferner ein Innenge-
häuse umfassen, das in einer zylindrischen Form
ausgebildet ist, und im Inneren des Staubbehälters
bereitgestellt sein, und das Innengehäuse kann ei-
nen ersten Staubsammelraum zwischen dem Innen-
gehäuse und dem Staubbehälter und einen zweiten
Staubsammelraum im Inneren des Innengehäuses
bilden, um den Staub zu sammeln.

[0604] Der Staubsauger kann ferner umfassen: ei-
ne Verdichtungsmotoranordnung, die auf einer Sei-
te des Reinigerkörpers bereitgestellt ist, in dem der
Staubbehälter installiert ist; ein Getriebezahnrad, das
an der unteren Abdeckung bereitgestellt ist und
mit der Verdichtungsmotoranordnung verbunden ist,
wenn der Staubbehälter installiert ist; und eine Staub-
verdichtungseinheit, die an dem Innengehäuse be-
reitgestellt ist und mit dem Getriebezahnrad gekop-
pelt ist, um gedreht zu werden und auf diese Weise
den Staub, der in dem ersten Staubsammelraum ist,
zu verdichten.

[0605] Das Getriebezahnrad kann umfassen: ein
erstes Getriebezahnrad, das auf einer unteren Ober-
fläche der unteren Abdeckung bereitgestellt ist und
mit der Verdichtungsmotoranordnung verbunden ist,
und ein zweites Getriebezahnrad, das mit einer Dreh-
welle des ersten Getriebezahnrads gekoppelt ist und

an einer oberen Oberfläche der unteren Abdeckung
bereitgestellt ist, um mit der Staubverdichtungsein-
heit verbunden zu sein, und ein Lager, durch das die
Drehwelle des ersten Getriebezahnrads geht und ge-
koppelt ist, kann an der unteren Abdeckung bereitge-
stellt sein.

[0606] Eine Dichtungsscheibe, die auf einer oberen
Oberfläche des zweiten Getriebezahnrads auflagert,
eine Innendichtung, die an der Dichtungsscheibe be-
festigt ist, um eine geöffnete untere Oberfläche der in-
neren Abdeckung abzudichten, und ein Wellenkopp-
lungselement, das durch die Dichtungsscheibe geht
und an dem zweiten Getriebezahnrad befestigt ist, so
dass die Dichtungsscheibe derart installiert ist, dass
sie unabhängig gedreht wird, können bereitgestellt
werden.

[0607] Die Innendichtung kann einen ersten Dich-
tungsabschnitt, der in einer kreisförmigen Platten-
form ausgebildet ist, um in Kontakt mit einem geöffne-
ten unteren Ende des Innengehäuses zu sein, und ei-
nen zweiten Dichtungsabschnitt umfassen, der ober-
halb des ersten Dichtungsabschnitts bereitgestellt ist
und in Kontakt mit einer Innenoberfläche des Innen-
gehäuse ist.

[0608] Die obere Abdeckung kann an einer geöffne-
ten oberen Oberfläche des transparenten Gehäuses
getrennt installiert sein und kann einen vorstehen-
den oberen Vorsprung und einen ausgesparte obe-
re Nut, die jeweils an einem inneren oberen Ende
der transparenten Abdeckung und der oberen Abde-
ckung ausgebildet sind, um miteinander gekoppelt zu
werden, und ein oberer Schließer zum Beschränken
eines Endes der oberen Abdeckung kann an einem
oberen Ende des transparenten Gehäuses, das der
oberen Nut zugewandt ist, bereitgestellt sein.

[0609] Ein oberer Schließerinstallationsabschnitt
kann auf einer Außenoberfläche des transparenten
Gehäuses ausgebildet sein, und der obere Schließer
kann an dem oberen Schließerinstallationsabschnitt
drehbar installiert sein, um sich höher als das obe-
re Ende des transparenten Gehäuses zu erstrecken,
wodurch er von der oberen Abdeckung wahlweise
festgehalten und beschränkt wird.

[0610] Der Reinigerkörper kann umfassen: einen
Körperteil, in dem der Staubbehälter zum Abscheiden
und Lager des Staubs in der eingesaugten Luft trenn-
bar installiert ist; und ein Abdeckelement, das an dem
Körperteil installiert ist, so dass es drehbar ist und
aufgebaut ist, um wahlweise einen oberen Abschnitt
des Staubbehälters zu schützen.

[0611] Ein Verbinder, der mit der Saugeinheit ver-
bunden ist und in Verbindung mit der Saugöffnung
des Staubbehälters ist, während das Abdeckelement
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geschlossen ist, kann an dem Abdeckelement bereit-
gestellt sein.

[0612] Eine Sperranordnung, die durch eine Betäti-
gung eines Benutzers wahlweise in beide seitlichen
Richtungen vorsteht und durch den Körperteil be-
schränkt wird, kann an dem Abdeckelement bereitge-
stellt werden.

[0613] Die Sperranordnung kann umfassen: ein Dru-
ckelement, das druckbar an einer Außenoberfläche
eines Greifabschnitts installiert ist, der an dem Ab-
deckelement ausgebildet ist, um von einem Benutzer
gegriffen zu werden; ein Übertragungselement, das
nach oben und unten bewegt wird, um eine Druckbe-
tätigung des Druckelements zu übertragen; ein Paar
von Hauptbindegliedern, die in Kontakt mit dem Über-
tragungselement sind und durch das Übertragungs-
element gedreht werden; und ein Nebenbindeglied,
das mit dem Hauptbindeglied verbunden ist, um sich
linear hin und her zu bewegen, von dem ein Ende in
das Abdeckelement eingesetzt oder davon zurückge-
zogen wird, um von dem Körperteil festgehalten und
beschränkt zu werden.

[0614] Das Hauptbindeglied kann umfassen: einen
Durchgangsabschnitt, der von beiden Seiten des
Übertragungselements drehbar wellengekoppelt ist;
einen ersten Erstreckungsabschnitt, der aufgebaut
ist, um sich von dem Durchgangsabschnitt in Rich-
tung des Getriebeelements zu erstrecken und der ei-
ne geneigte Oberfläche hat, die in Kontakt mit einem
geneigten unteren Ende des Übertragungselements
ist; und einen zweiten Erstreckungsabschnitt, der auf-
gebaut ist, um sich in einer Richtung senkrecht zu
dem ersten Erstreckungsabschnitt zu erstrecken und
mit dem das Nebenbindeglied wellengekoppelt ist.

[0615] Eine Bindegliedführung, die das Nebenbin-
deglied aufnimmt und die Bewegung des Nebenbin-
deglieds führt, kann an dem Abdeckelement ausge-
bildet sein, und ein Eingang, durch den ein Ende
des Nebenbindeglieds eingesetzt und zurückgezo-
gen wird, kann auf einer Seitenoberfläche des Abde-
ckelements, die der Bindegliedführung entspricht, ge-
öffnet werden.

[0616] Eine Verbindungsanordnung, die das untere
Abdeckelement mit dem Körperteil verbindet, um zu-
zulassen, dass das Abdeckelement in einem geöffne-
ten Zustand gehalten wird, kann zwischen dem Abde-
ckelement und dem Körperteil aufrecht erhalten wer-
den.

[0617] Ein Abdeckelement-Kopplungsabschnitt, der
sich derart erstreckt, dass er einhergehend mit dem
Körperteil drehbar ist, kann an einem Ende des Abde-
ckelements ausgebildet sein, und ein Ende der Ver-
bindungsanordnung kann an dem Abdeckelement-
Kopplungsabschnitts drehbar installiert sein, und sein

anderes Ende kann an dem Körperteil verschiebbar
installiert sein.

[0618] Die Verbindungsanordnung kann umfassen:
ein Drehbindeglied, auf dem ein Ende an dem Ab-
deckelement drehbar installiert ist; einen Schieber,
der drehbar an dem anderen Ende des Drehbinde-
glieds installiert ist und auf einer Seite des Körperteils
aufgenommen ist, um sich linear hin und her zu be-
wegen, wenn das Abdeckelement geöffnet und ge-
schlossen wird; und ein elastisches Element, das zwi-
schen dem Abdeckelement und dem Schieber bereit-
gestellt ist, um den Schieber elastisch zu halten.

[0619] Ein Verbindungsaufnahmeabschnitt, der in
einer Drehwellenrichtung des Abdeckelements geöff-
net wird und wenigstens einen Teil des Schiebers und
des Drehbindeglieds aufnimmt, kann an dem Körper-
teil ausgebildet sein.

[0620] Eine Schieberführung, die in Kontakt mit bei-
den Seitenoberflächen des Schiebers ist, um eine li-
neare Hin- und Herbewegung des Schiebers zu füh-
ren, kann an dem Verbindungsanordnungsaufnah-
meabschnitt ausgebildet sein. Ein Paar von Halte-
abschnitten, das voneinander beabstandet ist, kann
an dem Drehbindeglied ausgebildet sein, und das
Paar von Halteabschnitten kann umfassen: Schie-
berbefestigungsabschnitte, die aufgebaut sind, um in
einander zugewandte Richtungen vorzustehen, um
drehbar mit dem Schieber gekoppelt zu werden; ei-
nen Haltevorsprung, der aufgebaut ist, um nach au-
ßen vorzustehen, um durch einen Eingreifvorsprung,
der von dem Verbindungsanordnungsaufnahmeab-
schnitt vorsteht, festgehalten und beschränkt zu wer-
den; und einen Halteschlitz, der von einem En-
de des Halteabschnitts zu einem Raum zwischen
dem Schieberbefestigungsabschnitt und dem Halte-
vorsprung geschnitten ist und aufgebaut ist, um dem
Haltevorsprung Elastizität zu verleihen.

[0621] Der Eingreifvorsprung kann an einer Position
ausgebildet sein, an der er mit dem Haltevorsprung
eingreift, während das Abdeckelement in einem Soll-
winkel geöffnet wird, kann den Haltevorsprung halten
und kann auf diese Weise die Drehung des Abdeck-
elements beschränken.

[0622] Ein Halter, durch den ein auf einer Seite
der Saugeinheit ausgebildeter Vorsprung eingefan-
gen und beschränkt und die Saugeinheit gehalten
wird, kann an dem Reinigerkörper bereitgestellt sein
und der Halter kann aus einem metallischen Materi-
al ausgebildet sein und dann mit dem Reinigerkörper
gekoppelt werden.

[0623] Und der Staubsauger gemäß der Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung kann umfas-
sen: einen Reinigerkörper; ein Paar beweglicher Rä-
der, die auf beiden Seitenoberflächen des Reiniger-
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körpers bereitgestellt sind und aufgebaut sind, um
den Reinigerkörper drehbar zu halten und auch zu
Fahren gedreht zu werden; eine Radmotoranord-
nung, die an dem Reinigerkörper bereitgestellt ist und
aufgebaut ist, um die beweglichen Räder zu drehen;
einen Erfassungsteil, der im Inneren des Reiniger-
körpers bereitgestellt ist und aufgebaut ist, um eine
Neigung des Reinigerkörpers zu erfassen; eine Lei-
terplatte, die aufgebaut ist, um die Radmotoranord-
nung gemäß der von dem Erfassungsteil erfassten
Neigung des Reinigerkörpers anzutreiben; und eine
Hinterradeinheit, die an einer unteren Oberfläche des
Reinigerkörpers bereitgestellt ist und aufgebaut ist,
um den Reinigerkörper hinter dem Paar beweglicher
Räder elastisch zu halten.

[0624] Der Reinigerkörper kann umfassen: einen
Mittelabschnitt, der aufgebaut ist, um eine untere
Oberfläche des Reinigerkörpers zu bilden; einen ers-
ten Hälftenabschnitt, der aufgebaut ist, um sich der-
art zu erstrecken, dass er von einem vorderen En-
de des Mittelabschnitts nach oben geneigt ist; und
einen zweiten Hälftenabschnitt, der derart aufgebaut
ist, dass er von einem hinteren Ende des Mittelab-
schnitts nach oben geneigt ist, und die Hinterradein-
heit kann an dem Mittelabschnitt bereitgestellt sein.

[0625] Der Reinigerkörper kann gedreht werden, so
dass ein Winkel zwischen dem Mittelabschnitt und
dem Boden, wenn der Staubsauger fährt, kleiner als
der ist, wenn der Staubsauger während der Fahrt ge-
stoppt wird.

[0626] Die Hinterradeinheit kann weiter auf einer
Rückseite angeordnet sein als eine Drehmitte des be-
weglichen Rads.

[0627] Die Radanordnung kann derart angetrieben
werden, dass der Mittelabschnitt in einem parallelen
Zustand mit dem Boden gehalten wird, während der
Staubsauger fährt.

[0628] Der Reinigerkörper kann derart gedreht wer-
den, dass seine untere Oberfläche derart angeordnet
ist, dass sie in Bezug auf den Boden geneigt ist, wenn
der Staubsauger während der Fahrt gestoppt wird.

[0629] Ein Hauptmotor, der weiter auf einer Rücksei-
te als eine Drehwelle der beweglichen Räder ange-
ordnet ist und der angetrieben wird, um Staub einzu-
saugen, und eine Batterie, die elektrische Leistung
zum Antreiben des Hauptmotors und der Radmotor-
anordnung liefert, können in dem Reinigerkörper be-
reitgestellt sein, und die Batterie kann weiter auf einer
Rückseite als die Drehwelle der beweglichen Räder
angeordnet sein.

[0630] Der Erfassungsteil kann einen Gyrosensor
umfassen.

[0631] Die Hinterradeinheit kann in einer Mitte zwi-
schen den beweglichen Rädern angeordnet sein.

[0632] Die Hinterradeinheit kann durch den Rei-
nigerkörper zusammengedrückt werden, wenn der
Staubsauger während des Fahrens gestoppt wird.

[0633] Der Reinigerkörper kann in einer Normalrich-
tung gedreht werden, wenn der Staubsauger fährt,
und kann in einer Rückwärtsrichtung gedreht werden,
wenn der Staubsauger gestoppt wird, so dass die
Hinterradeinheit in Kontakt mit dem Boden ist.

[0634] Ein Radaufnahmeabschnitt, der derart aus-
gebildet ist, dass er ausgespart ist und die Hinter-
radeinheit aufnimmt, kann an der unteren Oberfläche
des Reinigerkörpers ausgebildet sein.

[0635] Ein Welleninstallationsabschnitt, mit dem ein
oberes Ende der Hinterradeinheit wellengekoppelt ist
und der drehbar installiert ist, kann im Inneren des
Radaufnahmeabschnitts ausgebildet sein.

[0636] Ein elastisches Element kann zwischen dem
Radaufnahmeabschnitt und der Hinterradeinheit be-
reitgestellt sein, und die Hinterradeinheit kann durch
das elastische Element elastisch an dem Reiniger-
körper gehalten werden.

[0637] Die Hinterradeinheit kann einen Radhalter,
der auf der Unterseite des Reinigerkörpers drehbar
installiert ist, und ein Hinterrad umfassen, das an ei-
nem Erstreckungsende des Radhalters drehbar in-
stalliert ist und gedreht wird, während es in Kontakt
mit dem Boden ist.

[0638] Ein elastischer Abschnitt, der bei der Dre-
hung des Reinigerkörpers von der unteren Oberflä-
che des Reinigerkörpers gedrückt und somit elastisch
verformt wird, kann an dem Radhalter ausgebildet
sein.

[0639] Der Radhalter kann ein Paar Beine umfas-
sen und kann auch einen Beinvorsprung, der aufge-
baut ist, um von einem oberen Ende jedes der Bei-
ne vorzustehen, und der mit der unteren Oberfläche
des Reinigerkörpers wellengekoppelt ist, und einen
Radaufnahmeabschnitt, der aufgebaut ist, um einen
Raum zum Aufnehmen des Hinterrads durch Verbin-
den von unteren Enden der Beine auszubilden, um-
fassen.

[0640] Gemäß dem Staubsauger gemäß der Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung können die
folgenden Ergebnisse erwartet werden.

[0641] In dem Staubsauger gemäß der Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung wird der Reini-
gerkörper durch die beweglichen Räder drehbar ge-
lagert, und der Erfassungsteil zum Erfassen der Hal-
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tung des Reinigerkörpers, d. h. seiner Neigung oder
seines Drehwinkels, ist im Inneren des Reinigerkör-
pers bereitgestellt. Und da der Saugschlauch mit dem
oberen Abschnitt des Reinigerkörpers verbunden ist,
wird der Reinigerkörper geneigt, wenn der Benutzer
den Saugschlauch zieht, um den Staubsauger zu be-
wegen, und die beweglichen Räder werden durch
den Erfassungsteil, der die Neigung erfasst, angetrie-
ben.

[0642] Wenngleich der Benutzer den Staubsauger
nicht zieht und bewegt, kann der Reinigerkörper da-
her durch eine einfache Betätigung, die den Saug-
schlauch bewegt, automatisch bewegt werden und
kann somit dem Benutzer folgend bewegt werden,
wenn der Benutzer sich bewegt, wodurch die Be-
quemlichkeit des Benutzers verbessert wird.

[0643] Auch wird zugelassen, dass ein erster Hälf-
tenabschnitt und ein zweiter Hälftenabschnitt der Ba-
sis, die eine Unterseite des Staubsaugers bilden, der-
art geneigt werden, dass die Drehung des Staubsau-
gers reibungsloser durchgeführt werden kann und so-
mit der Erfassungsteil die Drehung des Reinigerkör-
pers erfassen kann, auch wenn der Benutzer eine
kleine Kraft anwendet, und der Staubsauger fahren
kann.

[0644] Insbesondere wird der zweite Hälftenab-
schnitt des Reinigerkörpers in dem gestoppten Zu-
stand durch die Hinterradeinheit gehalten, um im-
mer einen Sollwinkel aufrecht zu erhalten, und somit
kann die Bestimmung des gestoppten und des Fahr-
zustands durch Ändern eines Winkels des Staubsau-
gers genau durchgeführt werden.

[0645] Und da der Reinigerkörper von der Hinterrad-
einheit elastisch gehalten wird, während er in dem
gestoppten Zustand ist, kann der Reinigerkörper ge-
dreht werden und kann durch eine elastische Kraft
der Hinterradeinheit in einem gerade beweglichen
Zustand sein, wenngleich der Benutzer den Staub-
sauger mit der kleinen Kraft zieht, um den Staubsau-
ger zu verwenden.

[0646] Und wenn der Reinigerkörper in dem ge-
stoppten Zustand ist, wird der Reinigerkörper durch
die beweglichen Räder und die Hinterradeinheit Drei-
Punkt-gelagert und kann somit in dem stabilen Zu-
stand gehalten werden.

[0647] Auch wird der zweite Hälftenabschnitt des
Reinigerkörpers durch die Hinterradeinheit elastisch
gehalten und der Reinigerkörper kann davon abge-
halten werden, übermäßig gedreht zu werden. Folg-
lich kann der Reinigerkörper immer einen Sollwinkel-
bereich halten, und die Neigung oder Drehung des
Reinigerkörpers kann genauer erfasst werden.

[0648] Da der Schwerpunkt in dem zweiten Hälften-
abschnitt angeordnet ist, kann der Reinigerkörper ge-
dreht werden, wenn das Fahren des Staubsaugers
gestoppt wird. An diesem Punkt kann die Hinterrad-
einheit den zweiten Hälftenabschnitt des Reinigerkör-
pers elastisch halten. Daher kann ein Stoß, der er-
zeugt wird, wenn der Reinigerkörper gedreht wird, ge-
mildert werden, und der Reinigerkörper kann davon
abgehalten werden, in direkten Kontakt mit dem Bo-
den zu kommen.

[0649] Ebenso kann die Hinterradeinheit das Hinter-
rad umfassen, wobei das Drehelement in eine Rich-
tung, die sich mit der Drehwelle schneidet, in eine
Richtung gedreht werden kann, in welcher der Reini-
gerkörper geneigt wird, und das gerollt werden kann,
während es in Kontakt mit der zu reinigenden Ober-
fläche ist. Wenn daher die Fahrtrichtung des Reini-
gerkörpers gedreht und geändert wird, während das
Hinterrad in Kontakt mit dem Boden ist und in dem
stabil gehaltenen Zustand gehalten wird, kann der
Reinigerkörper die Richtung durch die Drehung des
Drehelements reibungslos ändern. Folglich kann der
Benutzer die Richtung mit der kleinen Kraft wirksam
ändern, und somit kann die Verwendungsbequem-
lichkeit und Bedienbarkeit des Staubsaugers verbes-
sert werden.

[0650] Da in dem Staubsauger gemäß der Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung der Schwer-
punkt des Reinigerkörpers in dem zweiten Hälftenab-
schnitt angeordnet ist, kann der Reinigerkörper um
das bewegliche Rad gedreht werden, und kann in
dem stabil gehaltenen Zustand gehalten werden, in-
dem er in Kontakt mit dem Boden ist.

[0651] Und da der Schwerpunkt in dem zweiten Hälf-
tenabschnitt angeordnet ist, kann der Reinigerkörper,
wenn die Fahrt des Staubsauger gestoppt wird, ge-
dreht werden und kann dann in dem geneigten Zu-
stand sein, und wenn der Reinigerkörper gefahren
wird, findet seine Winkeländerung durch die Drehung
statt, und somit kann der Stopp- oder Bewegungszu-
stand des Staubsaugers genau bestimmt werden.

[0652] Ebenso ist der Erfassungsteil zum Erfassen
der Haltung des Reinigerkörpers, d. h. seiner Nei-
gung oder seines Drehwinkels, im Inneren des Rei-
nigerkörpers bereitgestellt. Und da der Staubsauger
eine Struktur hat, in der der Saugschlauch mit dem
oberen Abschnitt des Reinigerkörpers verbunden ist,
wird der Reinigerkörper geneigt, wenn der Benutzer
an dem Saugschlauch zieht, um den Staubsauger zu
bewegen, und das bewegliche Rad wird durch den
Erfassungsteil, der die Situation erfasst, angetrieben.

[0653] Wenngleich der Benutzer den Reinigerkörper
selbst nicht zieht, um den Reinigerkörper zu bewe-
gen, kann der Reinigerkörper daher durch einen ein-
fachen Betrieb, wie etwa das Bewegen des Saug-
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schlauchs automatisch gefahren werden, und der
Reinigerkörper kann dem Benutzer folgend gefahren
werden, wenn der Benutzer sich bewegt, und somit
kann die Bequemlichkeit des Benutzers verbessert
werden.

[0654] Insbesondere, da der Reinigerkörper ge-
stoppt werden kann, während die Neigung des Rei-
nigerkörpers immer konstant gehalten wird, kann die
Zuverlässigkeit des Erfassungsteils bei der Erfas-
sung der Neigung ungeachtet des Vorhandenseins
oder Nichtvorhandenseins des Staubs oder der Men-
ge des Staubs, verbessert werden.

[0655] Wenngleich alle die Elemente der Ausfüh-
rungsformen zu einem gekoppelt sind oder in dem
kombinierten Zustand betrieben werden, ist die vor-
liegende Erfindung nicht auf eine derartige Ausfüh-
rungsform beschränkt. Das heißt, alle die Elemen-
te können wahlweise miteinander kombiniert werden,
ohne von dem Schutzbereich der Erfindung abzuwei-
chen. Wenn außerdem beschrieben wird, dass sie ei-
nige Elemente aufweist (oder umfasst oder hat), soll-
te sich verstehen, dass sie nur diese Elemente auf-
weisen (oder umfassen oder haben) kann oder sie
andere Elemente ebenso wie diese Elemente auf-
weist (oder umfasst oder hat), wenn es keine spe-
zifische Beschränkung gibt. Wenn hier nicht spezi-
fisch anders definiert, soll allen Begriffen, die techni-
sche oder wissenschaftliche Begriffe aufweisen, Be-
deutungen verliehen werden, die von Fachleuten der
Technik verstanden werden. Gleiche Begriffe, die in
Wörterbüchern definiert sind, die allgemein verwen-
dete Begriffe sind, müssen mit der Bedeutung aus-
gelegt werden, die in technischen Zusammenhängen
verwendet wird und sind nicht als ideale oder über-
mäßig formale Bedeutungen auszulegen, wenn hier
nicht klar anders definiert.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- KR 10-2012-0004100 [0004]
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Schutzansprüche

1.  Staubsauger, der aufweist:
einen Reinigerkörper (10; 100), dessen Schwerpunkt
weiter auf einer Rückseite als seine Drehmitte ange-
ordnet ist;
ein Paar bewegliche Räder (60), die auf beiden Sei-
tenoberflächen des Reinigerkörpers (10) bereitge-
stellt sind und aufgebaut sind, um den Reinigerkörper
(10; 100) drehbar zu halten und auch um zum Fahren
gedreht zu werden; und
eine Hinterradeinheit (70; 2170; 1140), die an einer
unteren Oberfläche des Reinigerkörpers (10; 100)
bereitgestellt ist und aufgebaut ist, um den Reiniger-
körper (10; 100) auf einer Rückseite des Paars be-
weglicher Räder (60) elastisch zu halten,
wobei die Hinterradeinheit (70; 2170) einen Halteteil
(2171) umfasst, der drehbar an der unteren Oberflä-
che des Reinigerkörpers (10; 100) installiert ist und
in einer Drehrichtung des Reinigerkörpers (10; 100)
drehbar ist; einen elastischen Abschnitt (2713), der
aufgebaut ist, um sich von einer Seite des Halte-
teils (2171) zu erstrecken und elastisch verformt zu
werden, indem er in Kontakt mit der unteren Ober-
fläche des Reinigerkörpers (10) ist, wenn der Hal-
teteil (2171) gedreht wird; ein Drehelement (2173),
das mit dem Halteteil (2171) wellengekoppelt ist und
derart installiert ist, dass es in einer Richtung, die
sich mit einer Drehrichtung des Halteteils schneidet
(2171), drehbar ist; und ein Hinterrad (2174), das
an dem Drehelement (2173) installiert ist und gerollt
wird, während es in Kontakt mit dem Boden ist.

2.  Staubsauger nach Anspruch 1, wobei der Rei-
nigerkörper (10) umfasst: einen Mittelabschnitt (311),
der aufgebaut ist, um eine untere Oberfläche des Rei-
nigerkörpers (10) zu bilden; einen ersten Hälftenab-
schnitt (312), der aufgebaut ist, um sich derart zu er-
strecken, dass er von einem vorderen Ende des Mit-
telabschnitts nach oben geneigt ist; und einen zwei-
ten Hälftenabschnitt (313), der derart aufgebaut ist,
dass er von einem hinteren Ende des Mittelabschnitts
(10) nach oben geneigt ist, und wobei die Hinterrad-
einheit (70, 2170) an dem Mittelabschnitt (311) bereit-
gestellt ist.

3.  Staubsauger nach Anspruch 1 oder 2, wobei die
Hinterradeinheit (70, 2170) in einer Mitte zwischen
den beweglichen Rädern (60) angeordnet ist.

4.  Staubsauger nach Anspruch 1, 2 oder 3, wobei
der elastische Abschnitt (2173) in Richtung der unte-
ren Oberfläche des Reinigerkörpers (10) gekrümmt
ist und elastisch verformt wird, indem er durch die
Drehung des Reinigerkörpers (10) gedrückt wird,
wenn der Staubsauger während des Fahrens ge-
stoppt wird.

5.  Staubsauger nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
wobei ein Radaufnahmeabschnitt (2733), der derart

ausgebildet ist, dass er ausgespart ist und die Hin-
terradeinheit (70, 2170) aufnimmt, an einer unteren
Oberfläche des Reinigerkörpers (10) ausgebildet ist,
und eine Installationsvorsprungnut, in die ein Installa-
tionsvorsprung (2711) der Hinterradeinheit (70, 2170)
wellengekoppelt ist und die drehbar installiert ist, im
Inneren des Radaufnahmeabschnitts (2733) ausge-
bildet ist.

6.   Staubsauger nach Anspruch 5, wobei ein Öff-
nungsabschnitt (2712), der zwischen einem Paar von
Installationsvorsprüngen (2711) geöffnet ist, an dem
Halteteil (2171) ausgebildet ist, und der elastische
Abschnitt (2713) von einem Ende des Öffnungsab-
schnitts (2712) in Richtung der unteren Oberfläche
des Reinigerkörpers (10) gekrümmt ist.

7.   Staubsauger nach Anspruch 6, wobei mehre-
re Verstärkungsrippen (2713a), die in einer Richtung
ausgebildet sind, die sich mit dem elastischen Ab-
schnitt (2713) schneidet, an einem Ende des elas-
tischen Abschnitts (2713) ausgebildet sind, das mit
dem Öffnungsabschnitt (2712) verbunden ist.

8.  Staubsauger nach einem der Ansprüche 1 bis
7, wobei ein Drehinstallationsabschnitt (2714), der in
einer Form ausgebildet ist, die der des Drehelements
(2173) entspricht und das Drehelement (2173) auf-
nimmt, an dem Halteteil (2171) ausgebildet ist, und
ein Drehloch (2715), durch das eine Drehwelle (2175)
als eine Drehachse des Drehelements geht, in einer
Mitte des Drehinstallationsabschnitts (2714) ausge-
bildet ist.

9.  Staubsauger nach Anspruch 8, wobei eine obe-
re Oberfläche des Drehelements (2173) geöffnet ist,
und eine Wellennabe (2731), mit der die Drehwelle
(2175) wellengekoppelt ist, in der Mitte der geöffne-
ten oberen Oberfläche ausgebildet ist.

10.  Staubsauger nach Anspruch 9, wobei mehre-
re Drehelementverstärkungsrippen (2732), die sich
von der Wellennabe (2731) zu einem Umfang des
Drehelements (2173) erstrecken und radial angeord-
net sind, an der geöffneten Oberfläche des Drehele-
ments (2173) ausgebildet sind.

11.  Staubsauger nach Anspruch 9, der ferner ei-
nen Radaufnahmeabschnitt (2733) umfasst, der von
einer Außenoberfläche des Drehelements (2173) in
Richtung der Wellennabe (2731) ausgespart ist und
aufgebaut ist, um das Hinterrad (70) aufzunehmen.

12.  Staubsauger nach einem der Ansprüche 1 bis
11, der ferner aufweist: eine Radmotoranordnung, die
an dem Reinigerkörper (10) bereitgestellt ist und auf-
gebaut ist, um die beweglichen Räder (60) zu dre-
hen; einen Erfassungsteil (306), der im Inneren des
Reinigerkörpers (10) bereitgestellt ist und aufgebaut
ist, um eine Neigung des Reinigerkörpers (10) zu er-
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fassen; und eine Leiterplatte, die aufgebaut ist, um
die Radmotoranordnung gemäß der von dem Erfas-
sungsteil erfassten Neigung anzutreiben, wobei der
Reinigerkörper (10) derart gedreht wird, dass sein
zweiter Hälftenabschnitt näher an den Boden kommt,
wenn der Staubsauger während des Fahrens ge-
stoppt wird.

13.    Staubsauger nach Anspruch 12, wobei der
Reinigerkörper (10) in eine Normalrichtung gedreht
wird, wenn der Staubsauger fährt, und in eine Rück-
wärtsrichtung gedreht wird, wenn der Staubsauger
gestoppt wird, so dass die Hinterradeinheit in Kontakt
mit dem Boden ist.

14.    Staubsauger nach Anspruch 12, wobei die
Radmotoranordnung derart angetrieben wird, dass
die untere Oberfläche des Reinigerkörpers (10) in ei-
nem parallelen Zustand mit dem Boden aufrecht er-
halten wird, wenn der Staubsauger fährt.

15.  Staubsauger nach einem der Ansprüche 2 bis
14, wobei der Reinigerkörper (10) derart gedreht wird,
dass ein Winkel zwischen dem Mittelabschnitt und
dem Boden, wenn der Staubsauger fährt, kleiner ist
als wenn der Staubsauger während der Fahrt ge-
stoppt wird.

Es folgen 62 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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